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Infostand H107

Hessisches Ministerium der Justiz, für 
Integration und Europa

Präsentation der Sachverständigenkommission für Kriminal-
prävention der Hessischen Landesregierung (Landesprä-
ventionsrat), der Landeskoordinierungsstelle gegen häus-
liche Gewalt und der Stiftung Resozialisierungsfonds für 
Straffällige.
Die Ausstellung gibt einen Überblick über die Tätigkeit des 
Landespräventionsrates Hessen und insbesondere einen 
Einblick in die Arbeit seiner zehn Arbeitsgruppen:
- AG Gewalt und Minderheiten
- AG Gewalt im häuslichen Bereich
- AG Prävention für ältere Menschen
- AG Jugendkriminalität
- AG Ladendiebstahl
- AG Praxisorientierte Erfolgskontrolle
- AG Bekämpfung illegaler Graffiti
- AG Neue Technologien - Neue Wege zur Gewalt?
- AG Vernachlässigung von Kindern
- AG Sport und Prävention
Zudem wird sich die im Februar 2006 im Hessischen Minis-
terium für Justiz, für Integration und Europa eingerichtete 
Landeskoordinierungsstelle gegen häusliche Gewalt prä-
sentieren. Die Leiterin der Landeskoordinierungsstelle wird 
zu unterschiedlichen Zeiten zu Gesprächen am Stand zur 
Verfügung stehen.
Ferner wird Gelegenheit sein, Informationen zur Tätigkeit 
der „Stiftung Resozialisierungsfonds für Straffällige“ zu er-
halten, deren Schwerpunkt im Bereich Schuldenregulierung 
ehemals Straffälliger - als zentraler Bestandteil der Rückfall-
prävention - angesiedelt ist.

Kontakt:
Hessisches Ministerium der Justiz, für Integration und Europa
Luisenstraße 13
65185 Wiesbaden
Tel.:	 0611-322709
Fax.:	 0611-322619
E-Mail:	 landespraeventionsrat@hmdj.hessen.de
Webseite:	http://www.landespraeventionsrat.hessen.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H053

IKS Industrie- und Kommunalservice 
GmbH

Prävention durch Information:
-- Was können Sicherheitsdienstleister anbieten, um Schä-
den durch Kriminalität zu verhindern oder zu begrenzen?

-- Kann man sich vor Einbruchdiebstahl schützen?
-- Welche technischen oder personellen Maßnahmen können 
für Privatleute und kleinere Betriebe in Betracht kommen?

-- Wie sind Mitarbeiter im Sicherheitsdienst ausgebildet (Aus-
bildungsberufe,  Sachkundeprüfungen, Unterweisung)?   

-- Welche Beschäftigungsmöglichkeiten gibt es in der Sicher-
heitswirtschaft?

-- Frauen in der Sicherheitswirtschaft - ein sicherer Job?
-- Zertifizierungen in der Sicherheitswirtschaft - was sagen 
sie aus?

Kontakt:
IKS Industrie- und Kommunalservice GmbH
August-Bebel-Str. 20
33602 Bielefeld
E-Mail:	 B.Pape@iks-sicherheitsdienst.de
Webseite:	http://www.iks-sicherheitsdienst.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H072

InSTEP Weiterbildungsinstitut: STEP 
Elternkurse und STEP Fortbildungen für 
PädagogInnen (Erzieher, HzE Bereich, 
Lehrer)

STEP, das systematische Training für Eltern und Pädago-
gen, inspiriert Eltern und Pädagogen das eigene Potential 
und das der Kinder zu entfalten. 
Die Teilnahme an den jeweiligen Kursen und Fortbildungen 
ermöglich Eltern, Erzieher/innen und Lehrer/innen zum Woh-
le der Kinder - auf der Basis eines ganzheitlichen pädagogi-
schen Konzepts - gemeinsam an einem Strang ziehen. 
Alle an der Erziehung der Kinder Beteiligten können auf die-
se Weise lernen,
-- das eigene Verhalten und das Verhalten der Kinder aus der 
Sicht der Individualpsychologie zu verstehen, die Perspek-
tive zu ändern und - falls notwendig - anders als bisher zu 
reagieren und alltäglichen Stress zu reduzieren 

-- respektvoll zu kommunizieren
-- die Kinder und einander zu ermutigen
-- zu entscheiden, wer die Verantwortung für die Lösung des 
anstehenden Problems übernimmt

-- die Kinder bei der Lösungsfindung durch Erforschen von 
Alternativen zu unterstützen

-- eine liebevoll-konsequente Haltung einzunehmen
-- Disziplin auf sinnvolle, kooperative Weise auszuüben und 
so zu Selbstdisziplin zu erziehen

-- mithilfe der STEP Strategie flexibel, individuell und wir-
kungsvoll den täglichen Herausforderungen zu begegnen

-- die Kräfte der Gruppe in ihrer Dynamik zu verstehen und 
den Zusammenhalt einer Gruppe zu fördern

STEP ermöglicht eine gemeinsame Sprache als Basis für 
eine gelungene Erziehungs- und Bildungspartnerschaft in 
Kita und Schule.

Kontakt:
InSTEP Weiterbildungsinstitut
Franz Vaahsen Weg 10
40489 Düsseldorf
Tel.:	 0211-4089888
Fax.:	 0211-4056670
E-Mail:	 Trudi.Kuehn@instep-online.de
Webseite:	http://www.instep-online.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand E004

Jugendhaus Horn-Lehe

Das Gewalt Präventionsprojekt „Ich kann auch anders“ fand 
von Dezember 2011 bis Dezember 2012, zwei mal monatlich 
in den Räumen des Jugendhauses und unter Leitung eines 
externen Pädagogen statt. Angesprochen waren Kinder und 
Jugendliche von 8 – 20 Jahren, Besucher des Jugendhauses.
Mit dem Projekt werden Kinder und Jugendliche auf für sie 
ansprechende Art und Weise an das Thema Gewalt heran-
geführt. Sie lernen theoretisch die verschiedenen Arten von 
Gewalt kennen und zu unterscheiden. In spielerischer und 
kreativer Methode setzen sie sich unter pädagogischer An-
leitung mit diesem Thema und eigenen Erfahrungen, ausein-
ander und werden für dieses Thema sensibilisiert. In lebhaf-
ten Diskussionen und kleinen nachgestellten Szenen lernen 
sie im geschützten Rahmen, wie man Gewalt verhindern 
kann und wie wichtig dafür das eigene Verhalten und die 
eigene Reaktion sind. Die in den Workshops entstandenen 
Fotos und Comics, die sichtbar im Jugendhaus ausgestellt 
sind, unterstützen die Nachhaltigkeit des Projekt Ziels, Ge-
walt zu verhindern.
Wichtig ist,  dass die Kinder und Jugendlichen über die ent-
stehenden Fotos und Comics eine eigene Stimme bekom-
men. In der Arbeit entpuppt sich ihre ganz eigene Lebens-
weisheit - Kinder und  Jugendlichen wissen, was man anders 
machen kann, und das muss aktiviert werden.

Kontakt:
Jugendhaus Horn-Lehe
Curiestraße 2b
28357 Bremen
Tel.:	 0421-4604270
E-Mail:	 kontakt@jugendhaus-horn-lehe.de
Webseite:	www.freizi-horn-lehe.de

Stadthalle Bielefeld
Eingangsfoyer
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Infostand H106

Justizvollzugsanstalt Wiesbaden

Die Justizvollzugsanstalt Wiesbaden präsentiert, im Auftrag 
des Hessischen Ministeriums der Justiz, für Integration und 
Europa, die Aspekte der Rückfallvermeidung anhand der 
Evaluation des Jugendstrafvollzugs. Die Erkenntnisse über 
die Wirksamkeit von Maßnahmen und Bedingungen stel-
len die Verbindung zum Thema „Mehr Prävention - weniger 
Opfer“ her.

Kontakt:
Justizvollzugsanstalt Wiesbaden
Holzstraße 29
65197 Wiesbaden
E-Mail:	 thomas-ernst.dohmen@jva-wiesbaden.justiz.
hessen.de
Webseite:	http://www.jva-wiesbaden.justiz.hessen.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H057

JVA Bielefeld-Brackwede

Wir stellen die Anstalt und ihre Präventionsprojekte vor.
„Ein Blick? – Einblick!“
ein Präventions-Projekt mit Gefangenen für gefährdete Ju-
gendliche und junge Erwachsene.
Strafgefangene der JVA Bielefeld-Brackwede vermitteln straf-
rechtlich auffälligen Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
im Alter von 16 bis 25 Jahren Einblicke in typische Tagesab-
läufe und das Zusammenleben einer Justizvollzugsanstalt.
Die Gefangenen berichten aus ihrem Leben und über ihre 
Entwicklung hin zur Kriminalität und den daraus resultieren-
den Folgewirkungen auf den persönlichen und beruflichen 
Werdegang, sowie auf ihre Beziehungen. Ziel des Projektes 
ist nicht die Abschreckung schlechthin, sondern die Realität 
des Haftalltags mit seinen oft schmerzlichen Konsequenzen 
spürbar zu machen. Die Wirklichkeit des Vollzuges wird von 
den Gefangenen mit eigenen Erfahrungen und Gefühlserleb-
nissen verbunden und erhält dadurch eine hohe Authentizität.
„ Trotz alledem“ 
Ein Gruppenangebot zur Drogen-Rückfallprävention.  
Das Projekt richtet sich an Inhaftierte, die seit vielen Jahren in 
dem Kreislauf aus Drogenkonsum, Beschaffungskriminalität 
und Strafvollzug gefangen sind.  Das Projekt soll ihnen Impul-
se und Unterstützung geben, diesen Kreislauf zu durchbre-
chen. Ziel ist, die Teilnehmer für die abstinente Lebensweise 
zumindest für einen bestimmten Zeitraum zu gewinnen. 
Mit seinen Rahmenbedingungen durchbricht das Projekt den 
klar geordneten Gefängnisalltag. Zentrale Aspekte  sind Ver-
trauensvorschuss, Ehrlichkeit im Umgang miteinander und 
das individuelle Eingehen auf die Teilnehmer.

Kontakt:
JVA Bielefeld-Brackwede
Umlostr.100
33649 Bielefeld
Tel.:	 0521-4896-238
E-Mail:klaus-peter.beckmann@jva-bielefeld-brackwede.nrw.de
Webseite:	http://www.jva-bielefeld-brackwede.nrw.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H061

JVA Bielefeld-Senne

Prävention und Integration durch Öffnung des Vollzuges 
Der beste Opferschutz und die wirksamste Prävention vor 
künftigen Straftaten ist die gelungene Wiedereingliederung 
von Straftätern in das gesellschaftliche Leben. Die JVA 
Bielefeld-Senne, mit 1676 Haftplätzen die größte offene Voll-
zugseinrichtung Europas, strebt dieses Ziel durch vielseitige 
Behandlung an. Auf der Basis einer intensiven Persönlich-
keitserforschung werden Behandlungsbedürfnisse identifi-
ziert und geeignete Maßnahmen angeboten. 
Einen besonderen Schwerpunkt stellt die Arbeit mit Jung-
straftätern dar. Neben persönlichkeitsbildenden Behand-
lungsmaßnahmen wie Vermittlung sozialer Kompetenzen, 
Stärkung der Konfliktfähigkeit und Gewaltprävention steht 
hier die schulische und berufliche Förderung der jungen 
Menschen im  Zentrum der Arbeit. In Zusammenarbeit mit 
dem Carl-Miele-Berufskolleg in Gütersloh können schulische 
Fähigkeiten und Schulabschlüsse im Hinblick auf eine spä-
tere Berufsausbildung  aufgefrischt bzw. nachgeholt werden; 
begleitete Praktika fördern die Ausbildungsreife und dienen 
der beruflichen Orientierung. Für den Übergang in die Frei-
heit steht ein Übergangsmanagement/B5 zur Verfügung, mit 
dem sichergestellt werden soll, dass die jungen Menschen 
eine realistische Chance erhalten, sich nach der Entlassung 
auf dem Arbeitsmarkt zu behaupten. 
Unser Infostand bietet Einblicke in die konkrete Arbeit.

Kontakt:
JVA Bielefeld-Senne
Senner Straße 250
33659 Bielefeld
Tel.:	 0521-40450
Fax.:	 0521-4045-200
E-Mail:	 poststelle@jva-bielefeld-senne.nrw.de
Webseite:	http://www.jva-bielefeld-senne.nrw.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H069

Katholische Bundes-Arbeitsgemein-
schaft Straffälligenhilfe im Deutschen 
Caritasverband (KAGS)

In der Katholischen Bundes-Arbeitsgemeinschaft Straffälli-
genhilfe haben sich katholische Träger, Dienste und Einrich-
tungen zusammengeschlossen, die Hilfen für Straffällige, 
deren Angehörige und Opfer von Straftaten anbieten.
Die KAGS ist eine Facharbeitsgemeinschaft der Straffälli-
genhilfe innerhalb der verbandlichen Caritas. Sie geht zu-
rück auf die Katholische Reichsarbeitsgemeinschaft für Ge-
richtshilfe, Gefangenen- und Entlassenenfürsorge, die 1927 
gegründet wurde.
Die KAGS will die Ausgrenzung von straffällig gewordenen 
Menschen vermeiden und ihre Integration in die Gesellschaft 
fördern. Sie will darüber hinaus Strafe als Reaktion auf ein 
delinquentes Verhalten zurückdrängen und Formen der Ver-
söhnung zwischen Tätern und Opfern fördern.

Kontakt:
Katholische Bundes-Arbeitsgemeinschaft Straffälligenhilfe 
im Deutschen Caritasverband (KAGS)
Karlstrasse 40, 79104 Freiburg
Tel.:	 0761/200-121
Fax.:	 0791/200-11-121
E-Mail:	 cornelius.wichmann@caritas.de
Webseite:	www.kags.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle



416

Au
ss
te
llu
ng

417

Infostand H047

Katholische Landesarbeitsgemeinschaft 
Kinder- und Jugendschutz NW e. V.

Der Stand ist eine Kooperation zwischen der Katholischen 
Landesarbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugendschutz NRW 
und dem Evangelischem Arbeitskreis Kinder- und Jugend-
schutz NRW. Die Katholische Landesarbeitsgemeinschaft 
Kinder- und Jugendschutz ist ein Zusammenschluss ka-
tholischer Verbände sowie jugendpastoraler Einrichtungen 
in Nordrhein-Westfalen. Ihr gehören die nordrhein-westfä-
lischen (Erz-)Bistümer Aachen, Essen, Köln, Münster und 
Paderborn sowie die fünf Diözesan-Caritasverbände an. 
Mitglieder sind außerdem einige bundesweit tätige Verbän-
de und Organisationen. Zur Landesarbeitsgemeinschaft 
gehören auch interessierte Einzelpersonen als persönliche 
Mitglieder.
Das Ziel ist es, den Kinder- und Jugendschutz in Kirche und 
Gesellschaft zu fördern.  Diese richten sich an Multiplikatorin-
nen und Multiplikatoren in Schule und Jugendhilfe, an kirchli-
che und politische Entscheidungsträger sowie an Eltern. Die 
Katholische Landesarbeitsgemeinschaft konzentriert sich 
auf die folgenden Arbeitsformen: publizistische Arbeit (z.B. 
Herausgabe der Fachzeitschrift THEMA JUGEND), Fortbil-
dungsarbeit, Öffentlichkeitsarbeit, Fachkampagnen, Fach-
beratung, Politikbegleitung und Vernetzung. Der Evangeli-
sche Arbeitskreis Kinder- und Jugendschutz wird ebenfalls 
seine Materialien und Tätigkeiten am Infostand präsentieren.

Kontakt:
Katholische Landesarbeitsgemeinschaft Kinder- und  
Jugendschutz NW e.V.
Salzstraße 8
48143 Münster
E-Mail:	 martin.wazlawik@thema-jugend.de
Webseite:	http://www.thema-jugend.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H035

KIM Soziale Arbeit e.V., Paderborn

Der Verein KIM - Soziale Arbeit e.V. blickt auf 40 Jahre Er-
fahrung in der sozialen Arbeit Paderborns zurück. Er ist ein 
Verbund ambulanter, teilstationärer und stationärer Integra-
tionshilfen und gehört keinem Spitzenverband an. Als freier 
Träger formuliert der Verein seine Ziele unabhängig von ei-
ner politischen Richtung oder Konfession. Neben Integrati-
onshilfen für Haftentlassene bietet der Verein sozialpädago-
gische Wohngruppen mit differenzierten Hilfekonzepten für 
unterschiedlichste Zielgruppen an. Die stationären Angebote 
werden ergänzt von ambulanten und aufsuchenden Betreuu-
ungsdiensten, einer Wohnberatung für Ältere und Behinder-
te sowie einer Männerberatungsstelle. Charakteristisches 
Merkmal des Vereins ist die Bereitschaft, auf gesellschaft-
liche Problemlagen und Bedarfe mit konkreten Projektent-
würfen zu reagieren. Dies gelang in der Vergangenheit auch 
dann, wenn die endgültige Finanzierung noch ungeklärt war 
und, wie bei der jüngst gegründeten Männerberatung, das 
fachliche Konzept nur mit hohem ideellem und persönlichem 
Einsatz realisiert werden konnte.

Kontakt:
KIM Soziale Arbeit e.V.
Leostr.29
33098 Paderborn
Tel.:	 05251-25100
Fax.:	 05251-282476
E-Mail:	 n.wiggers@kim-paderborn.de
Webseite:	http://www.kim-paderborn.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H020

klicksafe

Die EU-Initiative klicksafe vermittelt Internetnutzern die kom-
petente und kritische Nutzung von Internet und Neuen Medi-
en und schafft ein Bewusstsein für Chancen und Risiken die-
ser Angebote. Konkret entwickelt klicksafe hierfür Konzepte 
und inhaltliche Materialien u.a. für PädagogInnen, LehrerIn-
nen und Eltern sowie für Kinder und Jugendliche. Weiterhin 
gehören dazu Multiplikatoren-Fortbildungen für Schule und 
Elternarbeit, Unterrichtsmaterialien zu spezifischen Frage-
stellungen (z.B. Cyber-Mobbing) und die klicksafe-Website 
(www.klicksafe.de), die über verschiedene Themen und 
aktuelle Entwicklungen rund um das Thema Internet infor-
miert. In einer öffentlichen Kampagne, wie dem jährlichen 
Safer Internet Day, soll bei der Bevölkerung ein Bewusstsein 
über die Relevanz der Vermittlung von Internetkompetenz 
geschaffen werden.
klicksafe wird gemeinsam von der Landeszentrale für Me-
dien und Kommunikation (LMK) Rheinland-Pfalz (Koordi-
nation) und der Landesanstalt für Medien Nordrhein-West-
falen (LfM) umgesetzt. klicksafe ist Teil des Verbundes der 
deutschen Partner im Safer Internet Programme der Euro-
päischen Union, Saferinternet DE (www.saferinternet.de). 
Diesem gehören neben klicksafe die Internet-Hotlines inter-
net-beschwerdestelle.de (durchgeführt von eco und FSM) 
und jugendschutz.net sowie das Kinder- und Jugendtelefon 
von Nummer gegen Kummer (Helpline) an.

Kontakt:
klicksafe
Turmstraße 10
67059 Ludwigshafen
Tel.:	 0621-5202271
E-Mail:	 info@klicksafe.de
Webseite:	http://www.klicksafe.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H048

Kooperation PISAK Theater Bielefeld, 
KPB Lippe - Kommissariat Kriminal-
prävention/Opferschutz und Dr. Ritter 
Stiftung

Die Kooperation zwischen der Präventionsdienststelle der 
Polizei Lippe, dem PISAK Theater und den weiterführenden 
Schulen in OWL kann als beispielgebend für eine gelungene 
Kooperation zwischen Polizei, kultureller Bildungsarbeit und 
Schule  in der präventiven Arbeit gelten. 
Seit 2006 arbeitet die Präventionsdienststelle der Polizei 
Lippe und mit dem PISAK- Theater zusammen. Das Anti-
Alkohol-Stück „Flasche leer“  ist mittlerweile - mit finanziel-
ler Unterstützung durch die Dr. Ritter Stiftung - im Rahmen 
der Sucht- und Drogenprävention über hundertmal vor ca. 
3000 SchülerInnen als Klassentheater in weiterführenden 
Schulen in OWL aufgeführt worden. Im Jahr 2011 wurde 
die Zusammenarbeit um das Bühnenstück „(S)Chattenwelt“  
zum Thema Cybermobbing im Rahmen der Prävention von 
Computer- und Internetkriminalität erweitert. Insgesamt ist 
das Stück im Kreisgebiet Lippe bislang zwanzig mal vor über 
1500 SchülerInnen  aufgeführt worden. 
Neben der pädagogischen Nachbereitung, die mit den je-
weiligen Klassen direkt von den Schauspielern durchgeführt 
wurde, wurden auch oft flankierende Angebote von der Poli-
zei für die Schüler gemacht.
Dazu kamen Veranstaltungen für Lehrer und Sozialarbeiter 
sowie Elternabende, die von der Präventionsdienststelle der 
Polizei und den jeweiligen Schulen organisiert und durchge-
führt wurden, um eine ganzheitliche, systemische Bearbei-
tung der Themen zu erreichen.

Kontakt:
Kreispolizeibehörde Lippe
Bielefelder Str. 90
32758 Detmold
E-Mail:	 bastien.theisen@polizei.nrw.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand E005

Kooperationsstelle Kriminalprävention

Die Kooperationsstelle Kriminalprävention Bremen (KSKP) 
wurde beim Senator für Inneres und Sport im Herbst 2007 
eingerichtet und im Rahmen eines Projektes mit der PO-
LIZEI Bremen, der Hochschule für Öffentliche Verwaltung 
(HfÖV) und dem Institut für Polizei- und Sicherheitsfor-
schung (IPOS) unter Federführung des Innenressorts ent-
wickelt. Die Einrichtung versteht sich als eine Kontakt- und 
Servicestelle mit der Aufgabe, ein transparentes Netzwerk 
aus Sicherheitspartnern des öffentlichen und privaten Sek-
tors in und für Bremen aufzubauen, zu stärken und krimi-
nalpräventive Arbeit sowie Präventionsräte und Sicherheits-
partnerschaften auf lokaler Ebene zu unterstützen und zu 
fördern. Dazu gehört auch eine eigene Internettplattform, 
die unter der Homepage www.kriminalpraevention.bremen.
de eine Vielzahl von Informationen zu kriminalpräventiven 
Themen bereit hält. Einmal jährlich schreibt die KSKP auch 
Fördergelder für kleinere Präventionsprojekte aus. Gefördert 
werden Projekte, die die kriminalpräventive Vernetzung im 
Rahmen der Bekämpfung der Jugendkriminalität zum Ziel 
haben. Zusätzlich veranstaltet die KSKP jährliche Tagungen 
zu aktuellen kriminalpräventiven Themen in der Bremischen 
Bürgerschaft.

Kontakt:
Kooperationsstelle Kriminalprävention
Contrescarpe 22 / 24
28203 Bremen
Tel.:	 0421-36112333
Fax.:	 0421-49612333
E-Mail:	 KSKP@inneres.bremen.de
Webseite:	www.kriminalpraevention.bremen.de

Stadthalle Bielefeld
Eingangsfoyer
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Infostand H027

Kreispolizeibehörde Gütersloh

„Einsatzort Schule“
Das Gütersloher Modellprojekt „Einsatzort Schule“ legt das 
Augenmerk auf besondere, einheitliche Kennzeichnungen in 
den Schulen:
So wird bereits von außen der Name der Schule deutlich er-
kennbar sein. Das spielt insbesondere eine Rolle für Schul-
zentren, damit es zu keiner Verwechslung der Schulen auf 
dem Gelände kommt. 
Zudem werden Eingänge, Notausgänge und Treppen ge-
kennzeichnet und nummeriert. 
Im Gebäude selbst werden alle Räume deutlich von außen 
und innen mit Nummern versehen. Die angebrachten blauen 
Schilder und Folien sind mit nachleuchtend weiß beschriftet, 
damit sich die Einsatzkräfte von Polizei und Feuerwehr auch 
im Dunkeln orientieren können.
Die Kennzeichnung wird in die Einsatzunterlagen übertra-
gen, die bei Feuerwehr und Polizei vorhanden sind. So ist 
eine Einweisung der Einsatzkräfte auch von außerhalb, bei-
spielsweise durch die Leitstellen, möglich. Rettungssanitäter 
und Notarzt sind somit in der Lage, bei einem ärztlichen Not-
fall schnell einen bestimmten Klassenraum oder anderen Ort 
in der Schule aufzufinden.
Initiative „GewaltHalt – Stoppt Gewalt gegen Frauen“
Die Initiative „GewaltHalt – Stoppt Gewalt gegen Frauen“ 
im Kreis Gütersloh arbeitet seit 13 Jahren als Netzwerk 
zum Thema häusliche Gewalt, um die Situation von Frau-
en, die Gewalt durch ihren Beziehungspartner erleben, zu 
verbessern. Es werden Fachveranstaltungen organisiert und 
regionale Informationsmaterialien entwickelt, insbesondere 
Broschüren für von häuslicher Gewalt betroffene Frauen in 
deutsch, englisch, russisch und türkisch.

Kontakt:
Kreispolizeibehörde Gütersloh
Herzebrocker Str.142, 33334 Gütersloh
Tel.:	 05241-8691874
E-Mail:	 heinrich.schulting@polizei.nrw.de
Webseite:	www.polizei-gt.de http://www.polizei-gt.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H027

Kreispolizeibehörde Kleve/Theodor-
Brauer-Haus Kleve

Projekt zur präventiven Bekämpfung der Jugendkriminalität 
„Haste`nen Plan“
Durch das Projekt sollen Jugendliche in ihrem Normen- und 
Regelbewusstsein gestärkt werden. Sie sollen darüber hi-
naus in die Lage versetzt werden, eigenverantwortlicher zu 
handeln. Bei den Jugendlichen handelt es sich um 10 - 20 
Haupt- und Förderschüler im Alter von 12 - 16 Jahren. In fünf 
Bausteinen von jeweils einem Tag erleben die Schüler anhand 
eines Sachverhalts „Happy Slapping“, basierend auf dem Film 
Handygewalt, die einzelnen Stationen der Rechtspflege (Po-
lizei mit Deliktsklärung/Anzeigenaufnahme/Vernehmung/er-
kennungs-dienstlicher Behandlung, Opferschutz, Jugendhilfe 
im Gerichtsverfahren, Staatsanwaltschaft, Jugendgericht, 
Bewährungshilfe und Justizvollzugsanstalt). Die Kooperati-
onspartner (Richter, Staatsanwalt, Polizei, etc.) begleiten die 
Schüler an den Projekttagen. Die Schüler selber übernehmen 
die Rollen der handelnden Personen (Täter, Zeuge, Opfer, 
Richter etc.) Erlebnispädagogisch durchlaufen sie die Instituti-
onen und erleben diese realitätsnah. Am Ende der Projekttage 
wurden bisher in drei Probeläufen, Wahrnehmungs-änderun-
gen zu Straftaten und Gewalt festgestellt, Handlungs- alterna-
tiven wurden entwickelt.          
Am Infostand werden Infomaterialien, eine Projektausstel-
lung, Filme und Fotos präsentiert. Projektverantwortliche 
stehen für Diskussionen und Fragen zur Verfügung.

Kontakt:
Kreispolizeibehörde Kleve/Theodor Brauer Haus Kleve
Kanalstraße 7
47533 Kleve
Tel.:	 02821-5041810
Fax.:	 02821-5041815
E-Mail:	 michael.geurtz@polizei.nrw.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H027

Kreispolizeibehörde Lippe - Kooperati-
onsgremium „Für Lippe gegen häusli-
che Gewalt“

Das Kooperationsgremium „Für Lippe gegen häusliche Gewalt“.
Häusliche Gewalt gehört in einigen Familien immer noch 
zum Alltag. Viele Frauen wissen nicht, an wen sie sich in die-
sen Fällen wenden können, wo sie Zuflucht finden oder wie 
ihre Rechte aussehen. Häusliche Gewalt findet oft über län-
gere Zeiträume hinweg statt und gehört mittlerweile zu den 
größten Gesundheitsrisiken für Frauen und Kinder. Häusli-
che Gewalt ist kein Problem sozialer Brennpunkte, sondern 
findet in allen gesellschaftlichen Schichten statt.
Die Gleichstellungsbeauftragten der Stadt Detmold und des 
Kreises Lippe haben in Zusammenarbeit mit der Polizei, ins-
besondere der Opferschutzbeauftragten, das Kooperations-
gremium „Für Lippe gegen häusliche Gewalt“ 2002 initiiert. 
Der Vorsitzende ist der Landrat des Kreises Lippe. Das Gre-
mium hat sich zum Ziel gesetzt, die Lebenssituationen von 
Opfern häuslicher Gewalt zu verbessern. Hierzu wurden um-
fangreiche, mehrsprachige Broschüren sowie Fortbildungs-
reihen entwickelt. Zusätzlich sind Kinder als (Mit)Opfer häus-
licher Gewalt sowie junge Frauen mit Migrationshintergrund 
in den Fokus genommen worden.
Neben den Jugendämtern gehören Beratungsstellen, Frau-
enberatungsstelle, Frauenhaus, Justiz, Weißer Ring, Vertre-
ter der Ärztekammer, die Gleichstellungsstellen im Kreis und 
die Polizei Lippe zum Kooperationsgremium.

Kontakt:
Kreis Lippe-Der Landrat-Gleichstellungsstelle
Felix-Fechenbach-Str. 5
32756 Detmold
Tel.:	 05231-627630
Fax.:	 05231-627946
E-Mail:	 r.pramann@kreis-lippe.de
Webseite:	www.kreis-lippe.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H062

Kriminalpräventiver Rat der Landes-
hauptstadt Düsseldorf

Seit der Einrichtung des Kriminalpräventiven Rates der Lan-
deshauptstadt Düsseldorf (KPR) 1994 wird ressortübergrei-
fend mit Blick auf die Sache gearbeitet. Die Vernetzungen 
innerhalb und außerhalb der Stadtverwaltung werden seit-
dem ständig ausgebaut. 
Die Grundlage für diese konstante und zielgerichtete Arbeit 
bietet der KPR mit seinen derzeit 42 Mitgliedern. Vertreten 
sind neben Verwaltung und Polizei auch die Kirchen, die frei-
en Wohlfahrtsverbände, Wirtschaftsverbände und Vertreter 
der großen Parteien des Stadtrates.
Insbesondere zu dem Schwerpunktthema „Mehr Prävention 
- weniger Opfer“ hat sich in Düsseldorf ein ausgezeichnetes 
Netzwerk gebildet. In den derzeit bestehenden Fachgruppen 
des KPR beschäftigen sich zahlreiche Akteure mit Schwer-
punktthemen wie Häusliche Gewalt, Opferschutz, Gegen 
Gewalt an Schulen, Zivilcourage, Gewalt gegen Lesben und 
Schwule, Sport und Sicherheit, städtebauliche Kriminalprä-
vention oder Menschen mit Lebensmittelpunkt auf der Stra-
ße. Die Fachgruppen sind mit Fachleuten aus Verwaltung, 
Polizei, Freien Trägern und anderen Institutionen besetzt, 
um einen direkten Bezug zu aktuellen Problemlagen zu ge-
währleisten. Somit bietet diese breite Vernetzung eine opti-
male Grundlage für zeitgemäße, zielgerichtete und konstan-
te Präventionsarbeit.

Kontakt:
Kriminalpräventiver Rat der Landeshauptstadt Düsseldorf
Zollstraße 7
40213 Düsseldorf
E-Mail:	 tanja.schwarzer@duesseldorf.de
Webseite:	http://www.duesseldorf.de/kpr

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H088

Landeshauptstadt Hannover, 	
Fachbereich Jugend und Familie

1. Alkoholprävention im Sport(verein)
Die Stadt Hannover und der Stadtsportbund haben vor vier 
Jahren eine Kooperation mit dem Motto „Alkoholprävention 
im Sportverein“ geschlossen. 
Das Präventionsangebot richtet sich an A- und B-Jugend-
mannschaften der verschiedenen Mannschaftssportarten. 
Nach einer Bewerbungs- und Entscheidungsphase wird 
mit den ausgewählten Mannschaften für eine Saison eine 
Zusammenarbeit abgeschlossen. Neben einem Trikotspon-
soring mit dem Logo „Mehr Fun – weniger Alkohol“ werden 
inhaltlich drei Workshops (Referate zur sportmedizinischen 
Bedeutung von Alkohol im Sport, Regelwerke zum Umgang 
mit Alkohol etc.) und einem abschließenden alkoholfreien 
Saisonabschlussfest in einem Hochseilklettergarten durch-
geführt...
2. Das Jugendsportzentrum - Jugendarbeit wirkt!
Zielgruppe des Jugendsportzentrums sind vorrangig Ju-
gendliche im Alter von 10-18 Jahren, sowohl aus dem unmit-
telbaren Einzugsgebiet, als auch stadtweit. 
Die Jugendlichen sind zum Teil bestimmten Szenegruppen 
(BMX, Parcour, Kampfsport) zuzuordnen.
Sie werden aber auch durch Auflagen, Maßnahmen (Ju-
gendgerichtshilfe, Sportgerichte, Hilfe zur Erziehung/HZE) 
dem Jugendsportzentrum zugeführt.
Das Jugendsportzentrum
-- versteht sich als Sozialisations- und Integrationsraum für 
junge Menschen

-- schafft Möglichkeiten und Formen, sich ganzheitlich zu er-
fahren...

Kontakt:
Landeshauptstadt Hannover
Ihmeplatz 5
30449 Hannover
Tel.:	 0511-16840393
Fax.:	 0511-16846430
E-Mail:	 51.5@hannover-stadt.de
Webseite:	http://www.hannover.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H063

Landesweite Anti-Gewalt-Arbeit für 
Lesben, Schwule und Trans*Menschen 
in NRW

Lesbische, schwule, bisexuelle und trans* Menschen sind in 
hohem Maß von Gewalt in der Familie, der Nachbarschaft, 
der Schule, am Arbeitsplatz und in der Öffentlichkeit betrof-
fen. Gewalt in gleichgeschlechtlichen Partnerschaften ist 
Schätzungen zufolge ebenso häufig wie in gegengeschlecht-
lichen Beziehungen. 
In der Prävention, dem Opferschutz und der Opferhilfe blei-
ben diese Zielgruppen häufig unberücksichtigt. Viele Betrof-
fene befürchten bei einer Anzeige nochmals diskriminiert zu 
werden. 
Ziel des Informationsstandes ist es, über lesben-, schwulen- 
und trans*spezifische Gewalterfahrungen zu informieren und 
Impulse, dafür zu geben, wie das Thema aufgegriffen wer-
den kann.  
Vorgestellt werden die Angebote der Landeskoordination der 
Anti-Gewalt-Arbeit für Lesben und Schwule in NRW und von 
Beratungsstellen in NRW, die Betroffenen bei Diskriminie-
rung, Gewalt und häuslicher Gewalt Hilfe und Unterstützung 
anbieten.
Die Landeskoordination ist eine vom Land NRW geförderte 
Fachstelle mit Sitz im RUBICON/ Sozialwerk e.V. in Köln. 
Ihre Aufgaben sind: 
-- zu informieren und zu qualifizieren, 
-- Beratungsangebote für Betroffene weiterzuentwickeln und 
fachlich zu begleiten, 

-- Präventionsprojekte zu initiieren,
-- das Thema in der institutionellen Opferhilfe und Prävention 
strukturell zu verankern.

Kontakt:
Landeskoordination der Anti-Gewalt-Arbeit für Lesben 
und Schwule c/o. RUBICON/ Sozialwerk für Lesben und 
Schwule e.V.
Rubensstr. 8-10
50676 Köln
E-Mail:	 kontakt@vielfalt-statt-gewalt.de
Webseite:	http://www.vielfalt-statt-gewalt.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H032

Landeskoordinierungsstelle Glücks-
spielsucht NRW

Die Landeskoordinierungsstelle Glücksspielsucht NRW un-
terstützt seit 2002 das für Gesundheit zuständige Ressort der 
Landesregierung bei der Umsetzung glücksspielsuchtspezi-
fischer Maßnahmen. Im Rahmen der landesweiten Koordi-
nations- und Vernetzungsaufgaben leistet sie fachliche Be-
ratung und Unterstützung von Einrichtungsträgern. 
Nordrhein-Westfalen hat die Glücksspielsucht bereits Ende 
der 1990er Jahre in das Landesprogramm gegen Sucht auf-
genommen und seit dieser Zeit zu einem weiteren Schwer-
punkt der Sucht- und Drogenpolitik gemacht. Im Mittelpunkt 
stehen Maßnahmen zur Verbesserung der Präventions- und 
Hilfeangebote.
Zu den Aufgaben gehört u.a.:
-- Entwicklung von Konzepten zur Verbesserung der Präven-
tions- und Hilfeangebote für Glücksspielsüchtige und ihre 
Angehörigen

-- Qualifizierung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der pro-
fessionellen Suchtkrankenhilfe

-- Vernetzung der Glücksspielsuchthilfe und der Selbsthilfe
-- Betrieb der kostenfreien Infoline Glücksspielsucht NRW 
(0800 0776611)

-- Erfassung von Daten zum Glücksspielmarkt
-- Sensibilisierung der Öffentlichkeit für die Risiken des 
Glücksspielens

-- Erstellung fachlicher Gutachten und Stellungnahmen für 
das Land

Träger der Landeskoordinierungsstelle Glücksspielsucht 
NRW ist die Drogenberatung e.V. Bielefeld, die seit vielen 
Jahren im Bereich der ambulanten und stationären Suchthil-
fe und Prävention tätig ist.

Kontakt:
Landeskoordinierungsstelle Glücksspielsucht NRW
Niederwall 51
33602 Bielefeld
Tel.:	 0521-399 55 891
E-Mail:	 ilona.fuechtenschnieder@gluecksspielsucht-nrw.de
Webseite:	http://www.gluecksspielsucht-nrw.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H081

Landeskriminalamt M-V

Das Landeskriminalamt M-V präsentiert auf dem 18. DPT 
das Compunterspiel „Netzwerkstar II“. Zielgruppe sind User 
bis 12 Jahre. Hinweise zum sicheren Umgang mit den neuen 
Medien und der Schutz von persönlichen Daten sind zwei 
Themenschwerpunkte die das Spiel aufgreift.

Kontakt:
Landeskriminalamt M-V
Retgendorfer Straße 9
19067 Rampe
Tel.:	 03866-64-6110
E-Mail:	 praevention@lka-mv.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H027

Landeskriminalamt NRW

Die Polizei Nordrhein-Westfalen präsentiert gemeinsame 
Aktivitäten zur polizeilichen Kriminalprävention mit ihren Ko-
operationspartnern in NRW.
Neben dem Landeskriminalamt NRW mit seinem Konzept 
„Riegel vor“ zur Bekämpfung des Wohnungseinbruchs stel-
len sich acht Kreispolizeibehörden mit Projekten aus den un-
terschiedlichen Präventionsbereichen der technischen und 
verhaltensorientierten Prävention vor. 
Das Landeskriminalamt NRW wird fachlich begleitet von sei-
nen Kooperationspartnern VdS Schadenverhütung GmbH 
und der Verbraucherzentrale NRW. 
Polizeiinterne Projektbegleiter und externe Fachkräfte aus 
den Bereichen Jugendschutz, Zivilcourage, Gewaltpräventi-
on, Einbruchschutz und der städtebaulichen Kriminalpräven-
tion informieren Sie über ihre gemeinsame und zielgerichtete 
Netzwerkarbeit anhand diverser Medien und im persönlichen 
Beratungsgespräch.

Kontakt:
Landeskriminalamt NRW
Völklinger Straße 49
40221 Düsseldorf
Tel.:	 0211-9393215 oder 0211-9393210
Fax.:	 0211-939193215
E-Mail:	 klaus.kaulich@polizei.nrw.de
Webseite:	http://www.lka.nrw.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H098

Landespräventionsrat Brandenburg

Der Landespräventionsrat Brandenburg (LPR) wurde am 
21. März 2000 gegründet. Er will durch sein Wirken zur Wei-
terentwicklung der gesamtgesellschaftlichen Kriminalprä-
vention beitragen. Deshalb verknüpft und koordiniert er die 
personellen, institutionellen und materiellen Möglichkeiten 
staatlicher, gesellschaftlicher und privater Organisationen 
sowie das Engagement der Bürger miteinander.
Die Aufgaben des LPR sind u. a. die Politikberatung; die 
Zusammenführung von Personen und Institutionen aus un-
terschiedlichsten Bereichen und Aufgabenfeldern, die zur 
Kriminalprävention beitragen können; die Entwicklung, Un-
terstützung und Durchführung von Präventionsmaßnahmen; 
die Erarbeitung und Veröffentlichung von Publikationen zur 
Kriminalprävention sowie die Erforschung von Kriminalitäts-
ursachen. 
Nach elfjährigem Bestehen des LPR beschloss das Kabinett 
am 29. März 2011 die Neuausrichtung.
Der LPR wird seine Arbeit künftig auf die drei Bereiche Kin-
der-, Jugend- und Gewaltdelinquenz/Kinder- und Jugend-
schutz, Politischer Extremismus und Opferschutz/Opferhilfe 
konzentrieren. 
Der LPR wird durch seinen Vorsitzenden, den Minister des 
Innern, nach außen vertreten. Die Geschäftsstelle des LPR 
ist im Geschäftsbereich der Landesregierung beim Minister 
des Innern eingerichtet.

Kontakt:
Landespräventionsrat Brandenburg
Henning-von-Tresckow-Str. 9-13
14467 Potsdam
E-Mail:	 christian.martin@mi.brandenburg.de
Webseite:	http://www.lpr.brandenburg.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H073

Landespräventionsrat im Freistaat Sachsen

Im Dezember 2008 erfolgte die Gründung des Landesprä-
ventionsrates im Freistaat Sachsen (LPR). Ziel ist es, der 
Kooperation von staatlichen und nichtstaatlichen Einrichtun-
gen neue Impulse zu geben und allen relevanten Akteuren 
eine Informations- und Präsentationsplattform zu bieten, um 
so Synergieefekte in der Präventionsarbeit auszulösen. Der 
Landespräventionsrat baut zum einen auf die bereits beste-
henden Präventionsstrukturen auf und unterstützt gleichzei-
tig die weitere Netzwerkbildung aller präventiven Kräfte im 
Land.
Beim Sächsischen Staatsministerium des Innern wurde eine 
ständige Geschäftsstelle eingerichtet.
Wesentliche Aufgaben des LPR sind u. a.:
-- Koordination, Vernetzung und Ressourcenbündelung inter-
disziplinärer Präventionsaktivitäten

-- Optimierung gesamtgesellschaftlicher Präventionsinitiati-
ven auf Landesebene

-- Beratung der Staatsregierung, der Ressorts und weiterer 
Träger der Präventionsarbeit, insbesondere der kommuna-
len Präventionsgremien

-- Initiierung, Unterstützung und Koordinierung der kommu-
nalen kriminalpräventiven Gremien in Landkreisen, Städ-
ten und Gemeinden

-- Koordinierung von landesweiten Fördermöglichkeiten und 
-programmen.

Kontakt:
Sächsisches Staatsministerium des Innern
Wilhelm-Buck-Straße 2
01097 Dresden
Tel.:	 0351-5643092
Fax.:	 0351-5643099
E-Mail:	 ronald.boerner@smi.sachsen.de
Webseite:	http://www.lpr.sachsen.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H094

Landespräventionsrat Niedersachsen

„Besser ist es, den Verbrechen vorzubeugen, als sie zu be-
strafen.“
Dieses Zitat des italienischen Rechtsphilosophen Beccaria 
(1738 1794) steht für die Denk- und Arbeitsweise des Lan-
despräventionsrates Niedersachsen (LPR).
Seit 1995 ist der LPR kompetenter Ansprechpartner für die 
Kriminalprävention in Niedersachsen. Wir verstehen Krimi-
nalprävention als umfassende Aufgabe, die der Unterstüt-
zung zahlreicher gesellschaftlicher Kräfte bedarf. Im LPR 
sind daher rund 270 Mitgliedsorganisationen zusammenge-
schlossen, die durch einen ehrenamtlichen Vorstand reprä-
sentiert werden.
Zu unseren Mitgliedern zählen kommunale Präventions-
gremien, landesweit tätige nichtstaatliche Organisationen, 
wissenschaftliche Einrichtungen sowie Ministerien und Be-
hörden. Die LPR-Geschäftsstelle im Niedersächsischen Jus-
tizministerium ist Servicestelle für die LPR-Mitglieder und hat 
eine koordinierende Funktion für die Präventionsaktivitäten 
auf Landesebene.
Wichtige Arbeitsschwerpunkte des LPR sind:
-- Beratung, Förderung und Qualifizierung von Präventionsgre-
mien und Akteuren in der kommunalen Kriminalprävention

-- Konzeption und Umsetzung landesweiter Modellprojekte-
zur Kriminalprävention

-- Regelmäßige Informationsveranstaltungen zu unterschied-
lichen Themenschwerpunkten

-- Mitwirkung in Kooperationen / Netzwerken / Partnerschaf-
ten für Kriminalprävention

Mehr Informationen finden Sie unter www.lpr.niedersachsen.de

Kontakt:
Landespräventionsrat Niedersachsen
Am Waterlooplatz 5 A, 30169 Hannover
Tel.:	 0511-120 5255
Fax.:	 0511-120 99 5255
E-Mail:	 info@mj.niedersachsen.de
Webseite:	http://www.lpr.niedersachsen.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Landespräventionsrat  	
Nordrhein-Westfalen

Der Landespräventionsrat berät als unabhängiges Gremium 
die Landesregierung in übergreifenden Fragen der Kriminal-
prävention. Ihm gehören von mehreren Ressorts der Lan-
desregierung entsandte Fachleute und Vertreter verschie-
dener gesellschaftlicher Organisationen an. Er verzahnt 
staatliches Handeln mit zivilgesellschaftlichem Engagement.
Ziel des Präventionsrates ist es, auf der Grundlage wissen-
schaftlicher und praktischer Erkenntnisse Kriminalitätsphä-
nomene zu erfassen, sie öffentlich sichtbar zu machen und 
Gegenstrategien zu entwickeln. Aus dieser Sicht soll die 
Landesregierung beraten werden. Hierzu wird auf eine enge 
Kooperation von Ministerien und gesellschaftlichen Kräften 
gesetzt. Insgesamt hat der Landespräventionsrat 38 Mitglie-
der, von denen 11 den Ministerien und 27 dem gesellschaft-
lichen Bereich angehören.
Die folgenden Workshops sind vom Landespräventionsrat 
eingerichtet:
1. Workshop mit Vertretern der Migrantenselbstorganisationen
2. Prävention der Internet- und Computerkriminalität 
3. Stadt und Sicherheit im demografischen Wandel 
4. Gewaltprävention im und durch Sport
Der Landespräventionsrat stellt Teile seiner Arbeit auf dem 
18. Deutschen Präventionstag in Vorträgen und Projektspots 
vor. An einem Gemeinschaftsstand beteiligen sich außer-
dem kriminalpräventive Initiativen des Landes Nordrhein-
Westfalen, wie Podknast, Haus des Jugendrechts Köln, Ge-
meinschaftsinitiative B 5, Karlschule Hamm, Arbeitsgruppe 
„Prävention der Internet- und Computerkriminalität“ u.a.

Kontakt:
Landespräventionsrat NRW c/o Justizministerium des  
Landes Nordrhein-Westfalen
Martin-Luther-Platz 40
40212 Düsseldorf
E-Mail:	 lpr@jm.nrw.de
Webseite:	http://www.lpr.nrw.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H080

Landesrat für Kriminalitätsvorbeugung 
Mecklenburg-Vorpommern

Der Landesrat für Kriminalitätsvorbeugung Mecklenburg-
Vorpommern (LfK) wurde 1994 gegründet, um die staat-
lichen und nichtstaatlichen Aktivitäten im vorbeugenden 
Kampf gegen die Kriminalität landesweit zu koordinieren und 
zu vernetzen. 
Durch ihre aktive Mitwirkung in einem der Gremien des Lan-
desrates bzw. ihre Teilnahme an kriminalpräventiven Pro-
jekten werden z. Z. mehr als 80 Behörden, Einrichtungen, 
Organisationen, Vereine, Verbände, Unternehmen, Kirchen, 
Medien und Einzelpersonen als Mitglieder des Landesrates 
für Kriminalitätsvorbeugung gezählt. Der LfK sieht seine Auf-
gaben vor allem darin,
-- gesamtgesellschaftlichen Sachverstand und Initiativen zu 
bündeln, 

-- Vorschläge und Empfehlungen für die Landesregierung zu 
erarbeiten (Politikberatung),

-- den Aufbau und die Tätigkeit der Kommunalen Präventi-
onsräte zu unterstützen,

-- lokale Präventionsprojekte zu fördern und
-- die länderübergreifende Zusammenarbeit auszubauen. 

Gremien des LfK sind die Mitgliederversammlung, der Vor-
stand, der Beirat, z. Z. sieben Arbeitsgruppen sowie die Ge-
schäftsstelle.
Vorsitzender des LfK ist Innenminister Lorenz Caffier.
Weitere Informationen finden Sie unter www.kriminal-
praevention-mv.de.

Kontakt:
Landesrat für Kriminalitätsvorbeugung Mecklenburg- 
Vorpommern
Alexandrinenstraße 1
19055 Schwerin
E-Mail:	 lfk@kriminalpraevention-mv.de
Webseite:	http://www.kriminalpraevention-mv.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle



436 437

Infostand H095

Landkreis Gifhorn – Projekt KigG Kin-
dertagesstätten gegen häusliche Gewalt

Wir präsentieren mit Videospot, CDs , Rollups und Mate-
rial das Projekt KigG- Kindertagesstätten gegen häusliche 
Gewalt. Ziel des Projektes ist die Schulung von PädagogIn-
nen an Kitas und der Kindertagespflege über Aufgaben der 
Netzwerkpartner, die Herstellung direkter Kontakte sowie 
die Problematik häuslicher Gewalt und die Betroffenheit von 
Kindern. Das Projekt wurde im Rahmen des Bildungspreises 
der „Allianz für die Region Braunschweig-Wolfsburg“ 2012 
mit dem 1. Preis ausgezeichnet.

Kontakt:
Landkreis Gifhorn
Schloßplatz 1
38518 Gifhorn
Tel.:	 05371 82386
Fax.:	 05371 82222
E-Mail:	 gleichstellungsbeauftragte@gifhorn.de
Webseite:	http://www.gifhorn.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand E006

Lokaler Aktionsplan Bremerhaven (LAP)

LOKALER AKTIONSPLAN BREMERHAVEN 2011-2013 
(LAP) gefördert durch: Bundesprogramm „TOLERANZ FÖR-
DERN –KOMPETENZ STÄRKEN“ Gegen Rechtsextremis-
mus, Fremdenfeindlichkeit und Antisemitismus
Beginn bundesweit 2011. Hauptziel: Entwicklung einer ge-
meinsamen Strategie gegen rechtsextreme, fremdenfeind-
liche und antisemitische Tendenzen. 60 Projekte konnten 
bereits realisiert werden! Der Begleitausschuss (Verwaltung, 
Politik, zivilgesellschaftliche Akteure) entscheidet über Pro-
jektanträge und setzt folgende Leitziele in Bremerhaven um: 
1. Vermittlung von Aspekten des Demokratiebegriffs / Förde-

rung demokratischer Teilhabe und Strukturen
2. Initiierung / Intensivierung interkultureller Bildungsarbeit
3. Einbindung von Verwaltung und Politik in den LAP 
4. Auseinandersetzung mit der Geschichte der Stadt Bre-

merhaven
5. Schaffung von Strukturen / Vernetzung von Programmbe-

teiligten 
Durch die Handlungsschwerpunkte 
-- Förderung interkultureller Kompetenzen
-- Politische und soziale Bildung zur Stärkung demokrati-
scher Kompetenzen

-- Bremerhaven als Einwandererstadt mit Auswandererhafen
werden Ziele konkretisiert und eine praktische Umsetzung 
unterstützt. 
Die Bildungsgemeinschaft Arbeit und Leben Bremerhaven 
e.V. ist Träger der Externen Koordinierungsstelle des LAP 
Bremerhaven. Der Externe Koordinator ist anwesend.
www.toleranz-foerdern-kompetenz-staerken.de
www.arbeitundleben-bhv.de

Kontakt:
Lokaler Aktionsplan Bremerhaven (LAP)
Hinrich Schmalfeld Straße 31b
27576 Bremerhaven
Tel.:	 0471-9223118
E-Mail:	 h.mueller-hanssen@lap-bremerhaven.de
Webseite:	www.lap-bremerhaven.de

Stadthalle Bielefeld
Eingangsfoyer
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Main Taunus Kreis - Präventionsrat

Vorstellung einiger Projekte mittels PC/TV, Auslegung von 
Flyer und Infomaterial

Kontakt:
Main Taunus Kreis
Am Kreishaus 1-5
65719 Hofheim
Tel.:	 01736522882
Fax.:	 061922011721
E-Mail:	 praeventionsrat@mtk.org
Webseite:	www.praeventionsrat.com

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Ministerium für Inneres und Kommuna-
les des Landes Nordrhein-Westfalen

Darstellung der NRW-Initiative „Kurve kriegen“

Kontakt:
Ministerium für Inneres und Kommunales des Landes NRW
Haroldstraße 5
40213 Düsseldorf
Tel.:	 0211-8713334
E-Mail:	 ppj@mik.nrw.de
Webseite:	http://www.kurvekriegen.nrw.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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muTiger-Stiftung

„Dem Mutigen gehört die Welt“ 
Um die Sicherheit zu schützen, brauchen wir mutige Men-
schen. Menschen, die nicht nur für sich selbst sorgen, son-
dern Zivilcourage zeigen und durch ihren Mut andere Men-
schen schützen. Wer Sicherheit und Freiheit will, muss mutig 
sein. Sicherheit entsteht im Kleinen und wird durch Netzwer-
ke von Gleichdenkenden gestärkt. Hierfür steht die Stiftung. 
Gewalt sehen und Ruhe bewahren, mutig und werteorientiert 
handeln, ohne sich selbst in Gefahr zu bringen. 
Zivilcourage und sozialen Mut kann jeder lernen. 
Mutige Bürgerinnen und Bürger sollen Verantwortung über-
nehmen und gewaltfrei kommunizieren, um das grundlegen-
de Sicherheitsgefühl eines jeden Menschen in der Gesell-
schaft wiederherzustellen und dauerhaft zu erhalten.
Übernehmen Sie für sich selbst und andere die Verantwor-
tung. Denn wer Sicherheit und Freiheit will, muss mutig 
werden. Ihr Mut und Ihre Verantwortung können Menschen 
schützen. Jeder kann Zivilcourage lernen und helfen. 
In unserer vierstündigen Basisschulung zur Zivilcourage 
lernen Sie, bewusst hinzusehen, richtig zu handeln und ge-
meinsam einzuschreiten, um Menschen zu schützen, ohne 
sich selbst in Gefahr zu bringen. Hiervon haben bereits über 
600 Kursteilnehmer Gebrauch gemacht. Unsere Kursleiter 
informieren Sie darüber, wie Sie sich in bedrohlichen Situ-
ationen richtig verhalten, wie Sie sich selbst schützen, wie 
Sie anderen helfen und was Sie rechtlich beachten müssen.

Kontakt:
muTiger-Stiftung
Augustastr. 1
45879 Gelsenkirchen
E-Mail:	 info@mutiger.de
Webseite:	http://www.mutiger.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Nachtwanderer Bremen

Im Jahr 2004 ist das Projekt „Nachtwanderer“ in Bremen - 
Nord gegründet worden -ein „Import“ aus Schweden. Die 
Idee hat sich verbreitet und zurzeit gibt es in der Bundesre-
publik Deutschland ca. 35 Nachtwanderer Initiativen.
Bei dem Projekt „Nachtwanderer“ handelt es sich um eh-
renamtlich engagierte Erwachsene, die sich als Ansprech-
partner für Jugendliche in der Nacht verstehen. Aufgabe 
der Nachtwanderer ist es, in 3-er oder 4-er Gruppen, Frei-
tag - und Samstagnacht zwischen 22.00 und 02.00 Uhr dort 
Präsenz zu zeigen, wo viele Jugendliche unterwegs sind. 
Nachtwanderer mischen sich nicht physisch in eskalierende 
Konflikte ein sondern bieten den Jugendlichen Gesprächs-
bereitschaft und ein offenes Ohr an, wenn diese Hilfe bei 
einem persönlichen Problem benötigen.
Junge Menschen sollen wieder das Gefühl bekommen, dass 
sie nicht allein gelassen werden sondern dass man sich um 
sie „kümmert“ und sie sich nachts sicher fühlen können. 
Nachtwanderer sind Erwachsene / Eltern / Großeltern beider 
Geschlechter – ab 25 Jahre. Jede/r geht so oft „nachtwan-
dern“ wie er /sie Zeit hat. 
Um gut für die Nachtwanderungen vorbereitet zu sein, bieten 
wir für alle, die mitwandern wollen, spezielle Kurse wie Dees-
kalationstraining und „Erste Hilfe“ an.

Kontakt:
Nachtwanderer Bremen
Rotdornallee 89
28717 Bremen
Tel.:	 0421-637142
E-Mail:	 berger_LM@web.de
Webseite:	www.Nachtwanderer.net

Stadthalle Bielefeld
Eingangsfoyer
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Netzwerk „Surfen mit SIN(N)“

Bielefelder Netzwerk zur Erhöhung der Medienkompetenz
Vor 3 Jahren haben sich Kooperationspartner aus dem Be-
reich Schule, Polizei, Stadt, Medienpädagogik und Medien-
recht zusammengetan und das Netzwerk „Surfen mit SIN(N) 
– Sicherheit im Netz“ gegründet. Die Initiative hat den Lern- 
und Lebensraum Schule im Fokus und richtet sich an Lehrer, 
Eltern und Schüler aller Bielefelder Schulen.
Im Rahmen des Projektes werden die Teilnehmer in indivi-
duell angepassten Modulen über Chancen und Risiken im 
Umgang mit Online-Medien informiert und in ihrer Medien-
kompetenz gestärkt. Es werden Lehrerfortbildungen, Work-
shops für Eltern und Schülerprojekte geplant, entwickelt und 
durchgeführt. Bis heute wurden in 357 Veranstaltungen über 
11800 Teilnehmer erreicht. 
Neben der allgemeinen Information und Sensibilisierung 
möchte das Netzwerk insbesondere die Integration der 
Kompetenzvermittlung in den schulischen Alltag fördern. 
Dazu werden Studenten/innen der Medienpädagogik und 
Lehramtsanwärter/innen bereits in der Phase des Studiums 
von „Surfen mit SIN(N)“ begleitet. 
Das Projekt gewann im Jahr 2009 den Wettbewerb Koopera-
tion. Konkret. und wurde im Jahr 2010 mit dem Landespreis 
für innere Sicherheit ausgezeichnet.
Als Weiterentwicklung konnte das Netzwerk den Verein „Ei-
gensinn e.V.“ gewinnen, der mit geschulten Medienpädago-
ginnen Elternabende gestaltet.

Kontakt:
Netzwerk „Surfen mit SIN(N)“
Markgrafenstraße 7
33602 Bielefeld
Tel.:	 0521 / 5837-2563
Fax.:	 0521 / 9497387
E-Mail:	 lothar.roesler@polizei.nrw.de
Webseite:	www.surfen-mit-sinn.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Netzwerk gegen Gewalt

Das Netzwerk gegen Gewalt ist die ressortübergreifende-
Gewaltpräventionsinitiative der Hessischen Landesregie-
rung. Seit 2002 werden die landesweite Vernetzung und 
der Informationsaustausch über aktuelle Themen gepflegt 
sowie landesweite Programme, wie Gewalt-Sehen-Helfen 
und Prävention im Team Hessen, gefördert. Um näher an 
den Menschen zu arbeiten, wurden 2009 in allen Regionen 
Hessens Regionale Geschäftsstellen eingerichtet. Diese re-
gionale Arbeit hat sich sehr bewährt, denn in den Regionen 
erreichen wir die Akteure der Prävention und können gezielt 
beraten, fortbilden und vernetzen. Unter www.netzwerk-
gegen-gewalt.de bieten wir mit dem Präventionsatlas Hes-
sen eine Informationsplattform über mehr als 400 konkrete 
Gewaltpräventionsprojekte in Hessen. Mit der Website www.
medienkompetenz-hessen.de bieten wir seit 2008 „Medien-
kompetenz für Erwachsene“. 
An unserem Info-Stand informieren wir über das Programm 
PiT (Prävention im Team), die Kampagne Gewalt-Sehen-
Helfen (GSH), die Schwerpunktthemen: Mobbing, sexuali-
sierte Gewalt, Gewalt im Namen der Ehre sowie über Me-
dienkompetenz.

Kontakt:
Netzwerk gegen Gewalt
Friedrich-Ebert-Allee 12
65185 Wiesbaden
E-Mail:	 ngg@hmdis.hessen.de
Webseite:	http://www.netzwerk-gegen-gewalt.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle



444 445

Infostand H042

Netzwerk Gewaltprävention und 	
Konfliktregelung Münster

9 Themenfelder:
Cyber-/Mobbing, Sozialkompetenz, Konfliktregelung, Unter-
richtskonzepte, sexualisierter Gewalt vorbeugen, Familien-
konflikte, Selbstbehauptung, Fortbildungen, Deeskalation;
Gründung April 1999; Broschüre 3. überarbeitete Auflage;
19 Akteure:
akkku - arbeitskreis konstruktive konfliktkultur, asb - ar-
beitskreis soziale bildung u. beratung, Beratungs- u. Bil-
dungsCentrum Diakonie MS, Deutscher Kinderschutzbund 
Ortsverband MS, DOJOTEAM Training gegen Gewalt und 
mehr, DRK LV-Westfalen-Lippe, Fachstelle Täter-Opfer-Aus-
gleich, Fachstelle Sekten- u. Weltanschauungsfragen Bis-
tum MS, Frauen- u. Mädchensportverein, Kinderschutzpor-
tal Westfälischen-Wilhelms-Universität, Haus Kloppenburg 
- Team Fair Streiten, Krisen- u. Gewaltberatung für Jungen 
u. Männer Caritas MS, Polizeipräsidium MS - KK34/Vorbeu-
gung, pro familia MS, Schulpsychologische Beratungsstelle 
Stadt MS, Amt für Kinder, Jugendliche u. Familien Stadt MS - 
Jib sowie Kinder- u. Jugendschutz, Gewalt Akademie Villigst 
Regionalgruppe MS, Zartbitter MS;
Aktionswochen für Kinder, Eltern u. Multiplikatoren: 2007, 
2009;
Aktion Noteingang: 6 Akteure des Netzwerks schulen Ins-
titutionen u. Geschäftsleute, damit sie bedrohten Personen 
Schutz bieten können;
Nachhaltigkeitspreis von UNESCO und dm 2011;
Preisträger „Aktiv für Demokratie und Toleranz 2011;
13. Münsteraner Konflikttagung am 13.11.2013 für 120 Mul-
tiplikatoren.

Kontakt:
Netzwerk Gewaltprävention und Konfliktregelung Münster
Waltrup 27, 48341 Altenberge
Tel.:	 02505-948445
E-Mail:	 info@dojoteam.de
Webseite:	http://www.gewaltpraevention-muenster.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Netzwerk soziale Strafrechtspflege 	
Bielefeld

In Bielefeld wurde im Jahr 2005 die durch ein Rahmen-
konzept gestützte verbindliche Zusammenarbeit zwischen 
freigemeinnützigen und staatlichen Trägern der Straffälli-
genhilfe ins Leben gerufen. Viele Jahre üben wir uns nun in 
Kooperationen und wir stellen fest:
Die Zusammenarbeit im Netzwerk ist selbstverständlicher 
und besser geworden. Vorurteile und Konkurrenzen zwi-
schen den freien Trägern und der Justiz konnten beseitigt 
werden. Eine Verständigung auf eine verbindliche Einzelfall-
kooperation hat stattgefunden.
Folgende Institutionen sind im Netzwerk vertreten:
-- Aktion Straffälligenhilfe 
-- Ambulante Soziale Dienste der Justiz b. LG  Bielefeld 
(BWH, FA, GH)   

-- Ev. Gemeindedienst Bielefeld e.V. / Diakonie für Bielefeld 
gGmbH 

-- Ev. Krankenhaus Bielefeld
-- Haus Nordpark im Ev. Johanneswerk e.V.
-- JVA Bielefeld-Brackwede 
-- JVA Bielefeld-Senne
-- Kreis 74
-- Stiftungsbereich Bethel.regional 
-- SkF - Sozialdienst kath. Frauen Bielefeld e.V.
-- SKM - Kath. Verein für soziale Dienste in Bielefeld e.V.  
-- Verein zur Förderung der Straffälligenhilfe e.V.

Unser Fazit dieser Netzwerkarbeit ist: . . . und es geht doch!

Kontakt:
Netzwerk soziale Strafrechtspflege Bielefeld
Werkhofstraße 7
33689 Bielefeld
E-Mail:	 Ulrich.Weber@bethel.de
Webseite:	http://im Aufbau

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Netzwerk Zuhause sicher e. V.

Das Netzwerk „Zuhause sicher“ ist eine innovative Initiative 
für Einbruchschutz und Brandschutz, die die Kompetenzen 
von Polizei, Handwerk, Industrie und Versicherern bündelt. 
Das von Bundesinnenministerium und Bundesjustizministe-
rium als Best-Practice-Beispiel für deutsche Präventionsar-
beit ausgewählte Projekt bietet Bürgern eine Begleitung auf 
dem Weg zum sicheren Zuhause in drei Schritten an. 
1. Sicherheitsberatung: Polizeiliche Fachberater informieren 

zu Täterarbeitsweisen, richtigem Verhalten und Sicher-
heitstechnik und überreichen als Netzwerkpartner die 
Referenzliste der örtlichen Schutzgemeinschaft des Netz-
werkes. 

2. Umsetzung: Auf dieser Liste sind speziell geschulte Fach-
betriebe verzeichnet. Als Errichter von Einbruchschutz, 
die vom Landeskriminalamt anerkannt sind, sind sie in der 
Lage, für den fachgerechten Einbau geprüfter Sicherheits-
technik zu sorgen. 

3. Präventionsplakette: Wenn das eigene Zuhause mit der 
empfohlenen Sicherheitstechnik und Rauchmeldern aus-
gestattet, eine gut lesbare Hausnummer an der Hauswand 
angebracht und ein Telefon neben dem Bett angeschlos-
sen ist, zeichnet das Netzwerk „Zuhause sicher“ dieses 
besondere Engagement um die Sicherheit zuhause mit 
der netzwerkeigenen Präventionsplakette aus. 

Das Netzwerk „Zuhause sicher“ ist dabei offen für neue Part-
ner - interessierte Behörden können sich einfach beteiligen 
und die Idee vor Ort übertragen.

Kontakt:
Netzwerk Zuhause sicher e. V.
Daimlerweg 8
48163 Münster
Tel.:	 (0251) 705 1172
Fax.:	 (0251) 705 55 1172
E-Mail:	 info@zuhause-sicher.de
Webseite:	http://www.zuhause-sicher.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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PaC – Prävention als Chance - Gewalt-
prävention und soziales Lernen im 
Verbund

„PaC – Prävention als Chance“ ist ein Mehr-Ebenen-Pro-
gramm zur Gewaltprävention und zum sozialen Lernen, wel-
ches 2007 mit dem Deutschen Förderpreis Kriminalpräventi-
on ausgezeichnet wurde. 
Programmträger sind der Gemeinde-Unfallversicherungs-
verband Hannover/Landesunfallkasse Niedersachsen und 
das Landeskriminalamt Niedersachsen in Kooperation mit 
dem Niedersächsischen Kultusministerium. 
PaC besteht aus mehreren Bausteinen und bezieht sämt-
liche an der Sozialisation und Erziehung von Kindern und 
Jugendlichen beteiligten Institutionen und Bevölkerungs-
gruppen mit ein, um auf diesem Wege die größtmögliche und 
nachhaltigste Wirkung zu erzielen.
Mit dem Programm „PaC - Prävention als Chance“ wird ein 
Dach auf kommunaler Ebene geschaffen, das Präventions-
maßnahmen miteinander vernetzt, aufeinander abstimmt 
und ein gemeinsames Präventionsverständnis in einer gan-
zen Kommune implementiert.

Kontakt:
Gemeinde Unfallversicherungsverband Hannover/LUKN
Am Mittelfelde 169
30519 Hannover
Tel.:	 0511-8707198
E-Mail:	 mail@pac-programm.de
Webseite:	http://www.guvh.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Papilio e.V.

Papilio – ein Beitrag zur Sucht- und Gewaltprävention
Papilio ist ein pädagogisch-psychologisches Programm in 
Kindergärten zur Primärprävention von Verhaltensproble-
men und zur Förderung sozial-emotionaler Kompetenz. Ziel 
ist es, die psychosoziale Gesundheit der Kinder zu fördern.
Papilio wird nicht von externen Kräften, sondern von im Pro-
gramm fortgebildeten ErzieherInnen im Kindergartenalltag 
integriert. Das entwicklungsorientierte Programm umfasst 
Maßnahmen zur Verminderung von Verhaltensproblemen 
(z.B. aggressives Verhalten, soziales Rückzugsverhalten) 
sowie zur Förderung prosozialen Verhaltens und sozial-
emotionaler Kompetenz.
Papilio erreicht Kinder, Eltern und ErzieherInnen gleicher-
maßen. Die ErzieherInnen achten insbesondere auf ihr ent-
wicklungsförderndes ErzieherInnenverhalten im Umgang 
mit Kind und Gruppe. Drei spielerische Maßnahmen un-
terstützen die Kinder in der Bewältigung altersspezifischer 
Entwicklungsaufgaben. Die Eltern werden im Rahmen von 
Elternabenden, Elterngesprächen und dem Elternclub ein-
bezogen.
In einer mehrjährigen Studie (ALEPP) wurde - in Koopera-
tion mit der FU Berlin - mit 700 Kindern, deren Eltern und 
ErzieherInnen die Wirksamkeit und Machbarkeit des Pro-
gramms überprüft. Sie weist nach, dass Papilio-Kinder sig-
nifikant höhere sozial-emotionale Kompetenzen und signifi-
kant weniger Verhaltensprobleme zeigen.

Kontakt:
Papilio e.V.
Ulmer Straße 94
86156 Augsburg
Tel.:	 0821-44805670
E-Mail:	 info@papilio.de
Webseite:	http://www.papilio.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Polizei Bremen

Eigentumssicherung durch Künstliche DNA!
Im Bereich der Eigentumskriminalität wies die Polizeiliche 
Kriminalstatistik für das Land Bremen eine deutlich über 
dem Durchschnitt vergleichbarer Städte liegende Fallbela-
stung auf.
Bei der Prüfung unterschiedlicher Bekämpfungsansätze 
wurde die Polizei Bremen auf das Einsatzkonzept „Künstli-
che DNA“ aufmerksam, welches in England und den Nieder-
landen bereits beachtliche Erfolge verzeichnet hatte.
Unter dem Motto „Prävention durch Abschreckung“ wird die 
Strategie in Bremen seit Mitte 2009 im Rahmen eines Pro-
jektes umgesetzt; die Überführung in die Alltagsorganisation 
steht kurz bevor.
Ziel ist es, die Fallzahlen insbesondere in den Bereichen 
Wohnungseinbrüche und Raub zu senken.
Mittlerweile haben ca. 6000 Haushalte in der Stadtgemein-
de Bremen ihre Wertgegenstände mit künstlicher DNA zum 
Zwecke des Einbruchschutzes markiert.
Erste polizeiliche Auswertungen ergaben, dass insbesonde-
re die Bildung sogenannter kDNA-Anwohnerinitiativen einen 
nicht unerheblichen Erfolg versprechen.

Kontakt:
Polizei Bremen / Präventionszentrum PST 14
Am Wall 195
28195 Bremen
Tel.:	 0421-36219589
Fax.:	 0421-36219009
E-Mail:	 joerg.reimann@polizei.bremen.de
Webseite:	www.polizei.bremen.de

Stadthalle Bielefeld
Eingangsfoyer
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Polizei Hamburg

1. „Städtebau als Kernelement einer sozialraumorientierten 
Kriminalprävention“ - unter diesem Leitgedanken prä-
sentiert die Polizei Hamburg die Vision eines modernen 
polizeilichen Präventionskonzepts. Ziel unseres Ansatzes 
ist nicht nur, die an Stadt- und Bauplanungsprozessen 
beteiligten Akteure für die Erkenntnisse der kriminalprä-
ventiven Stadtraum- und Gebäudegestaltung zu sensibi-
lisieren, sondern diese vor allem auch von den „Benefits“ 
einer Investition in Sicherheit zu überzeugen. Die hierbei 
eingenommene sozialräumliche Perspektive kann und soll 
darüber hinaus auch als Basis zur zielgerichteten Einspei-
sung anderer Präventionsthemen dienen.

2. In dem vom LKA Hamburg produzierten Medienpaket 
„Drogendschungel“ stehen drei Kurzfilme zur Verfügung, 
die in allen pädagogischen Kontexten als Impulsmedium 
zum Thema „Drogenrecht“ herangezogen werden kön-
nen. In den Spots werden praxisnah die immer wieder von 
Jugendlichen aufgeworfenen Fragen zu „Eigenbedarf“, 
„Drogen und Straßenverkehr“ sowie „Führungszeugnis/
Bewerbung“ thematisiert.

3. Natürlich informieren wir am Stand auch zu weiteren lan-
desspezifischen Präventionsaktivitäten.

Kontakt:
Polizei Hamburg, LKA 12
Bruno-Georges-Platz 1-2
22297 Hamburg
Tel.:	 040-428671200
Fax.:	 040-428671209
E-Mail:	 kriminalpraevention@polizei.hamburg.de
Webseite:	http://www.polizei.hamburg.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Polizei Niedersachsen

Die Polizei Niedersachsen stellt ihre Präventionsarbeit auf 
einem Gemeinschaftsstand vor. Unterschiedliche Themen, 
wie Wohnungseinbruchdiebstahl, Sicherheitspartnerschaf-
ten, Kriminalität z.N. von Senioren, Medienkompetenz, Zi-
vilcourage und Verkehrsunfallprävention werden anhand 
konkreter Projekte von unterschiedlichen Dienststellen prä-
sentiert.

Kontakt:
Landeskriminalamt Niedersachsen
Am Waterlooplatz 11
30169 Hannover
E-Mail:	 d32@lka.polizei.niedersachsen.de
Webseite:	http://www.lka.niedersachsen.de

Stadthalle Bielefeld
Eingangsfoyer
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Polizeidirektion Flensburg / Kriminalprä-
ventiver Rat in der Stadt Flensburg

Bei der Betrachtung unterschiedlichster Problemsituationen 
von Kindern, Jugendlichen und Heranwachsenden ent-
stand bei den beteiligten Fachleuten (Jugendärztl. Dienst, 
Schulpsychologie, Jugendamt, Staatsanwaltschaft, Kirche, 
Polizei) nach repräsentativer Umfrage an Flensburger Schu-
len der prägnante Eindruck, dass junge Menschen auf der 
Suche nach (erforderlicher) Hilfe, im möglichen Spektrum 
zwischen Missbrauch, Drogensucht und eigener unkontrol-
lierbarer Gewalttätigkeit, kaum geeignete Ansprechpartner 
kennen und finden. Jugendliche sind über vorhandene pro-
fessionelle Hilfsangebote, die „letztendlich vorhanden“ sind, 
nicht informiert. In direkter Zusammenarbeit mit Schülern 
wurden die Themen Gewalt, Sucht, Sexualität und Integ-
ration als besonders bedeutsam beschrieben und über das 
Expertenteam anhand von konkreten Lage- und Erkennt-
nisdaten bestätigt. Die Informations- und Kommunikations-
plattform für Kinder und Jugendliche ist das Handy und das 
Internet, so dass die Website „www.Hast-du-Stress.de“ ent-
wickelt wurde. Das Portal ist jedoch keine Onlineberatung 
sondern Ziel ist es, „die Brücke“ zwischen in Not befindlichen 
Kindern und Jugendlichen und vorhandenen professionellen 
Beratungsstellen „vor Ort“ herzustellen. Ob in Berlin, Mün-
chen, Hamburg oder Hintertupfingen soll deutschlandweit 
jeder unter der gleichen Homepage Hilfe für seine Region 
suchen können.
Unkompliziert-kostenlos-und auf Wunsch anonym.

Kontakt:
Polizeidirektion Flensburg / Kriminalpräventiver Rat in der 
Stadt Flensburg
Neustadt 30
24939 Flensburg
Tel.:	 0461-4842140/ 2144
E-Mail:	 Ulrik.Damitz@polizei.landsh.de
Webseite:	www.Hast-Du-Stress.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand E021

Polizeidirektion Hannover, 	
Zentraler Kriminaldienst

Das Fachkommissariat 3 / 3.1K des zentralen Kriminaldienst 
der Polizeidirektion Hannover
bearbeitet spezielle Formen der Internetkriminalität. Dabei 
wurde deutlich, dass Repression allein nicht in der Lage ist 
das große Gefahrenpotential zu minimieren.
Schnell können Internetnutzer mit ihren PC zu ahnungslosen 
Gehilfen unzähliger Computerkrimineller werden.
Durch die Auswahl der Zielgruppe Schüler zum einen und 
dem allgemeinen User zum andern, setzen hier nachfolgen-
de Projekte präventiv an:
„hannover-botfrei“
Unter Botnetzen versteht man Computer, die durch Malware 
kompromittiert sind und ohne Wissen der Eigentümer miß-
braucht werden. Ziel des Projektes ist es die Bevölkerung 
durch eine öffentliche Kampagne zu sensibilisieren.
„cyberlicence“
Das Projekt setzt auf eine enge Zusammenarbeit zwischen 
Polizei und Schulen, mit dem Ziel, die Medienkompetenz 
der Schülerinnen und Schüler zu stärken. Die inhaltlichen 
Schwerpunkte sind darauf ausgerichtet, dass sich die ju-
gendlichen Nutzer neben den Chancen auch mit den Ge-
fahren der Mediennutzung auseinandersetzen, um sich ver-
antwortungsbewusst und kompetent in der virtuellen Welt 
bewegen zu können.

Kontakt:
PD Hannover, ZKD
Hanomagstraße 11
30449 Hannover
Tel.:	 0511-1095300
E-Mail:	 internetbetrug@zkd-h.polizei.niedersachsen.de
Webseite:	www.hannover-botfrei.de und www.cyberlicence.de

Stadthalle Bielefeld
Eingangsfoyer
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Infostand H005

Polizeidirektion Lahn-Dill / AGGAS-
TROUBLE LINE

Projekt „AGGAS/TROUBLE LINE“ - wurde 2007 mit dem 
Deutschen Förderpreis Kriminalprävention ausgezeichnet.
Es handelt sich um eine Kooperation zwischen Polizei - 
Schulen - Schulamt, die zum Ziel hat, die Gewalt an den 
Schulen erfolgreich zu bekämpfen durch Intervention und 
Prävention bei Gewaltproblemen.
Wenn Schüler sich nicht mehr in die Schule trauen oder 
Angst haben vor Gewalt, Mobbing, Diebstahl, Drogen, Er-
pressung, Missbrauch, dann können Sie über die kostenfreie 
Hotline, genannt „TROUBLE LINE“, 0800-1102222, Polizei/
AGGAS anrufen und sich Hilfe, Rat und Tat holen.
Die AGGAS, Arbeitsgruppe Gewalt an Schulen, wurde ei-
gens 1996 zu diesem Zweck gegründet und ist zentraler An-
sprechpartner bei Gewalt an Schulen.
Ausserdem ist die Netzwerkbildung mit Schule, Justiz, Ju-
gendamt, Schulamt und anderen Trägern der Jugendhilfe 
vorbildlich und erfüllt alle Vorgaben einer modernen Gewalt-/
Kriminalprävention.
Unterstützt wird dieses Projekt überdies noch von den Ver-
einen „Verantwortung statt Gewalt“ und der „Bürgerinitiative 
Pro Polizei Wetzlar e.V.“.

Kontakt:
Polizeidirektion Lahn-Dill
Frankfurter Strasse 61
35578 Wetzlar
Tel.:	 06441-918351
Fax.:	 06442-706445
E-Mail:	 helmut.Lenzer@t-online.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H007

Polizeiliche Kriminalprävention der 	
Länder und des Bundes (ProPK)

Sicherheit zählt zu den essenziellen Grundbedürfnissen des 
Menschen und ist ein wesentlicher Bestandteil der Lebens-
qualität. Deshalb informiert die Polizeiliche Kriminalpräven-
tion der Länder und des Bundes über die unterschiedlichen 
Formen von Kriminalität und zeigt, wie sie verhindert werden 
können. Sie ist eine Institution der Innenministerkonferenz 
und veröffentlicht bundesweit Medien wie Broschüren, Filme 
und PC-Spiele. Neben entsprechender Öffentlichkeitsarbeit 
entwickelt die Polizeiliche Kriminalprävention themen- und 
zielgruppenspezifische Kampagnen. 
In länderübergreifend finanzierten und konzipierten Projek-
ten geht es u.a. um Gewaltprävention, Internetkriminalität 
oder Einbruchschutz. Sie richten sich an die unterschied-
lichsten Zielgruppen von Lehrkräften über Gewerbetreiben-
de bis hin zu Journalisten. 
Zu den aktuellen Handlungsfeldern zählen:
-- Wohnungseinbruchdiebstahl, zu dem die Polizeiliche Kri-
minalprävention die Initiative K-EINBRUCH mit dem „Tag 
des Einbruchschutzes“  ins Leben gerufen hat.

-- sexueller Missbrauch von Kindern und
-- Mediensicherheit.

Seit über 40 Jahren ist die Polizeiliche Kriminalprävention 
der zentrale Ansprechpartner für alle Fragen der Kriminal-
prävention. Weitere Informationen und unser komplettes 
Medienangebot finden Sie im Internet unter www.polizei-
beratung.de

Kontakt:
Polizeiliche Kriminalprävention der Länder und des Bundes 
(ProPK)
Taubenheimstraße 85
70372 Stuttgart
E-Mail:	 propk@polizei.bwl.de
Webseite:	http://www.polizei-beratung.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H074

Polizeipräsidium Neubrandenburg - 	
Polizeiinspektion Stralsund

Darstellung des Antigewaltprojektes „Eh Alter“, Ansprech-
partner sind Schüler von Förder- bzw. Sonderschulen, die 
bereits Gewalt in den verschiedendsten Formen erlebt ha-
ben. Inhhaltlich geht es um den fairen, respektvollen Um-
gang untereinander. In unserer sich schnell wandelnden 
Gesellschaft wird die Einordnung von Normen und Werten 
für einige Kinder/Jugendliche zunehmend schwieriger. Im 
Projektverlauf wird mit den folgenden Bausteinen gearbeitet:
1. ICH - Stärkung des Selbstwertgefühls, 
2. DU - Kommunikation fördern, 
3. WIR - Kooperation und Konflicktlösung, 
4. Oberstes Gebot-Gewaltfrei!

Kontakt:
Polizeiinspektion Stralsund
Frankendamm 21
18439 Stralsund
Tel.:	 0381-245294
Fax.:	 0381-245260
E-Mail:	 praevention@polizei-nb.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand E009

Präventionsrat Bremen-Nord

Der Präventionsrat Bremen-Nord wurde im März 2005 ge-
gründet und ist ein loser Zusammenschluss von Mitgliedern 
verschiedener Organisationen, Verbänden, Vereinen, Be-
hörden, Firmen, Gruppierungen sowie Einzelpersonen, hin-
zu kommt der gemeinnützige Förderverein. Ziel ist es, die 
Kräfte in der Region zu bündeln, für Menschen unterschiedli-
cher Herkunft Ansprechpartner zu sein, die Lebensqualität in 
Bremen-Nord zu erhalten und zu verbessern, eine Kultur des 
Hinsehens zu schaffen und das „Wir-Gefühl“ der Bremen-
Norder zu stärken.
Einige der Aktivitäten sind:
-- Das Projekt „Sprungbrett“ soll Klienten einer Therapieein-
richtung die Chance geben, das Leben wieder suchtfrei in 
die eigenen Hände zu nehmen. Zugleich dienen ihre Tätig-
keiten dem Wohl der Allgemeinheit.

-- Kinder- und Jugendforen: In Zusammenarbeit mit Ortsäm-
tern und Beiräten wird Demokratie für Kinder und Jugend-
liche erlebbar gemacht. Politiker hören zu und erfahren die 
Wünsche der Kinder und Jugendlichen.

-- Die Nachtwanderer sind Ansprechpartner für Jugendliche. 
Besonders in Wochenendnächten sind sie auf den Straßen 
und in Bussen präsent, um den Weg von oder zur Disco 
sicherer zu machen. 

-- Förderung der Verbreitung künstlicher DNA als neuartiger 
Einbruchschutz.

Kontakt:
Präventionsrat Bremen-Nord
Kirchheide 51
28757 Bremen
Tel.:	 0421-36279006
Fax.:	 0421-49679009
E-Mail:	 info@praeventionsrat-bremen-nord.de
Webseite:	www.praeventionsrat-bremen-nord.de

Stadthalle Bielefeld
Eingangsfoyer
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Infostand E010

Präventionsrat Bremen-West

Im Jahr 2000 gründete der Gesundheitstreffpunkt West 
(GTP) das Forum Gewaltprävention. Nach acht Jahren ent-
stand aus dem Forum der Präventionsrat Bremen West. Zu 
diesem multiprofessionellen Gremium werden über 150 Inte-
ressierte eingeladen und ca. 30 Privatpersonen und Instituti-
onsvertretende aus dem Bremer Westen kommen regelmä-
ßig in einem öffentlichen Forum zusammen.
Das Ziel des Präventionsrates ist die Förderung eines fried-
vollen Zusammenlebens und eine Verbesserung der Le-
bensqualität im Bremer Westen. Durch eine Stärkung von 
Gemeinschaftssinn und Wir-Gefühl, Eigeninitiativen und 
Selbstorganisation wird eine Kultur des Miteinanders und 
Hinsehens im Stadtteil befördert. Hierzu möchte der Prä-
ventionsrat die Vernetzung im Sinne von Zusammenarbeit 
und Informationsaustausch vorantreiben. Der Präventionsrat 
führt dazu die unterschiedlichen lokalen Kräfte zusammen, 
bündelt Kompetenzen und baut eine nachhaltige, verlässli-
che Regionalprävention auf.
Seit seinem 4-jährigen Bestehen kann der Präventionsrat 
auf vielfältige Aktionen zurückblicken. So wurden beispiels-
weise eine Broschüre zur Gewaltprävention sowie eine Aus-
stellung und Handreichungen zum Thema Mobbing erstellt. 
Aktuell wird ein Projekt zur Bekämpfung von Unordnungser-
scheinungen insb. auf Spielplätzen durchgeführt.

Kontakt:
Präventionsrat Bremen-West
Lindenhofstraße 53
28237 Bremen
Tel.:	 0421-617079
E-Mail:	 info@praeventionsrat-bremen-west.org
Webseite:	www.praeventionsrat-bremen-west.org/

Stadthalle Bielefeld
Eingangsfoyer
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Infostand E011

Präventionsrat Bremerhaven

ALLE INKLUSIVE meint, das Menschen lernen sich auf einer 
Augenhöhe wahrzunehmen und gängige Bewertungen oder 
Beurteilungen unterlassen. Es macht einen Unterschied ob 
ich mich als Richter, Lehrer, Polizist etc. „über“ einen sich 
mit mir in der Kommunikation befindlichen Menschen stel-
le, oder ihn in seiner Würde und individuellen Persönlich-
keit annehme. INKLUSION ist also weitergehend als Inte-
gration. Alle sind Willkommen und bei diesem Ansatz findet 
eine Wertschätzung der Vielfalt statt. Inklusion ist bereits 
seit 1970  eine Bewegung in den USA. Die UNESCO Welt-
konferenz setzte 1994 in Salamanca einen Verstärker und 
INKLUSION wurde als wichtigstes Bildungsziel im Weltmaß-
stab vereinbart. In der UN-Konvention von 2006  fordern die 
Vereinten Nationen das Recht auf Bildung für Menschen mit 
einem sog. Handicap. Diese UN-Konvention ist seit dem 26. 
März 2009 für alle Bundesländer in Deutschland gültig. In 
der Vielfalt der vom Präventionsrat der Stadt Bremerhaven 
geförderten Projekte auf allen gesellschaftlichen Ebenen 
wird Bewusstsein für dieses Menschenrecht gebildet. Inklu-
sion ist eine große Chance, die Menschlichkeit und damit 
das Miteinander und die gegenseitige Unterstützung ganz im 
Sinne der Ziele der französischen Revolution (1789) nach 
Brüderlichkeit, Gleichheit und der daraus resultierenden 
Freiheit im 21ten Jahrhundert in den Mittelpunkt unseres ge-
lebten Alltags zu stellen.

Kontakt:
Präventionsrat Bremerhaven
Hinrich-Schmalfeldt-Straße 31
27576 Bremerhaven
Tel.:	 0471-9531100
Fax.:	 0471-9531109
Webseite:	www.polizei.bremerhaven.de

Stadthalle Bielefeld
Eingangsfoyer
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Infostand H027

Präventionsrat Gelsenkirchen

Schwerpunktthemen: Senioren/Behinderte/Jugendliche im 
ÖPNV, Pro Zivilcourage,Amoklagen an Schulen

Kontakt:
Präventionsrat Gelsenkirchen
Rathausplatz 4
45894 Gelsenkirchen
Tel.:	 0209-365-2222
Fax.:	 0209-365-2219
E-Mail:	 achim.deimann@polizei.nrw.de
Webseite:	http://www.praege.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H005

Präventionsrat Hildesheim

Deutscher Förderpreis Kriminalprävention 2012 
(Städtepreisträger)
300 Ehrenamtliche brachten in 15 Jahren bereits 270 Pro-
jekte auf den Weg, basierend auf Analysen und Studien, die 
zielgruppenorientiert in Kooperation mit der örtlichen Polizei 
und anderen Stellen erarbeitet und weitgehend evaluiert 
werden. 
Ziele sind Verhinderung von Gewalt- und Straftaten, die För-
derung von Zivilcourage, Vermittlung von Werten an Kinder 
bis hin zu Senioren durch nachhaltige Projektarbeit insbe-
sondere zu den Themen Beteiligen, Vermitteln und Helfen.

Kontakt:
Verein zur Förderung der Präventionsarbeit in Hildesheim e.V.
Markt 3
31134 Hildesheim
Tel.:	 05121-3014449
E-Mail:	 w.schwoche@stadt-hildesheim.de
Webseite:	http://www.praeventionsrat-hildesheim.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H033

Präventionsrat Oldenburg (PRO)

Der Präventionsrat Oldenburg (PRO) stellt an seinem Info-
stand verschiedene Projekte und Aktivitäten vor und infor-
miert zum Thema „Netzwerkbildung - damit es hält“. 
Die Kampagne „INTERNET erfahren statt Gefahren“ der 
kommunalen Präventionsräte im Nordwesten in Kooperation 
mit der Polizeidirektion Oldenburg wird ebenfalls präsentiert.

Kontakt:
Präventionsrat Oldenburg (PRO)
Schlossplatz 26
26122 Oldenburg
Tel.:	 0441-2353611
Fax.:	 0441-2353612
E-Mail:	 praeventionsrat@stadt-oldenburg.de
Webseite:	http://www.pro-ol.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H104

Projekt des Hessischen Kultusministeri-
ums: „Gewaltprävention und Demokra-
tielernen GuD“

Gewaltprävention und Nachhaltigkeit in Schule
Im schulischen Kontext wird im Zusammenhang mit unter-
schiedlichsten Formen von Gewalt häufig nach Lösungen 
gefragt, die auf den ersten Blick einfach und kostengünstig 
erscheinen. Lehrer, Sozialpädagogen und Schulleitungen 
handeln oft erst, wenn akute Problemlagen ein Eingreifen 
erfordern. Auf Grund fehlender Gesamtkonzepte gerät die 
präventive Arbeit dabei zu sehr aus dem Blickfeld.
Um Gewaltphänomenen im schulischen Kontext jedoch nach-
haltig begegnen zu können, sind präventive Ansätze und eine 
demokratische Grundhaltung von zentraler Bedeutung. 
Bausteine eines wirksamen Präventionskonzepts sind ad-
äquate pädagogische Handlungskompetenzen, eine anneh-
mende Schulkultur sowie die Partizipation und lösungsorien-
tierte Kooperation aller Beteiligten.
Das Projekt des Hessischen Kultusministeriums „Gewaltprä-
vention und Demokratielernen (GuD)“ unterstützt Schulen 
bei der Implementierung bzw. Weiterentwicklung gewaltprä-
ventiver und demokratiepädagogischer Programme und der 
Schaffung nachhaltiger und partizipativer Strukturen durch 
Beratung und Fortbildung (www.gud.bildung.hessen.de).
Am Infostand kann man sich über die unterstützenden Fort-
bildungs- und Beratungsangebote des Projekts „GuD“ infor-
mieren.
Die Angebote des Projekts werden auch in einem Projektspot 
und im Filmforum (Thema: Der Klassenrat) dargestellt.

Kontakt:
HKM Projekt „Gewaltprävention und Demokratielernen 
(GuD)“
Frankfurter Str. 18 - 24
60239 Frankfurt/Main
E-Mail:	 holger.weithoener@gmx.net
Webseite:	http://www.gud.bildung.hessen.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H003

Regiestelle „TOLERANZ FÖRDERN - 
KOMPETENZ STÄRKEN“ und „Initiative 
Demokratie Stärken“

Die Bundesprogramme „TOLERANZ FÖRDERN – KOMPE-
TENZ STÄRKEN“ und „Initiative Demokratie Stärken“ zielen 
darauf ab, ziviles Engagement, demokratisches Verhalten 
und den Einsatz für Vielfalt und Toleranz zu fördern und 
somit Rechtsextremismus, Linksextremismus und islamisti-
schem Extremismus vorzubeugen.
Beide Förderprogramme des Bundesfamilienministeriums 
setzen dabei vorrangig im bildungsorientierten Bereich an.

Kontakt:
Regiestelle „Regiestelle „TOLERANZ FÖRDERN -  
KOMPETENZ STÄRKEN“und Regiestelle „Initiative Demo-
kratie Stärken“
Spremberger Str. 31, 02959 Schleife
Tel.:	 035773 - 7399 0
Fax.:	 035773 - 73 99 129
E-Mail:	 Kirsten.Penk@toleranz-foerdern.de
Webseite:	www.toleranz-foerdern.de, 
	 www.demokratie-staerken.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H066

Rat für Kriminalitätsverhütung 	
Schleswig-Holstein (RfK)

Der Rat für Kriminalitätsverhütung Schleswig-Holstein (RfK) 
wurde im Oktober 1990 eingerichtet. Damit wurde nach aus-
ländischem Vorbild eine Institution geschaffen, die in ihrer 
Arbeit die entscheidenden Aspekte wirkungsvoller Kriminali-
tätsverhütung fokussiert:
-- die Reduzierung von Ursachen der Kriminalität und
-- die Einbeziehung staatlicher und nichtstaatlicher Organisa-
tionen und Institutionen weit über Polizei und Justiz hinaus

Aufgaben des Rates auf Landesebene sind
-- die Einrichtung interdisziplinär und ressortübergreifend zu-
sammengesetzter Arbeitsgruppen zur Erarbeitung von Vor-
schlägen und Konzepten zur Verhütung von Kriminalität für 
die Landesregierung sowie

-- das Initiieren kommunaler Räte für Kriminalitätsverhütung, 
um gesamtgesellschaftliche Aktivitäten zur Verhütung von 
Kriminalität vor Ort zu bündeln und in kommunale Politik 
einfließen zu lassen.

Die wichtige Aufgabe der Politikberatung spiegelt sich insbe-
sondere auch in den kriminalpräventiven Konzepten wider, 
die von den Arbeitsgruppen des Landesrates konzipiert wor-
den sind (siehe http://www.kriminalpraevention-sh.de).
Seit dem 1. Januar 2009 gehört die „Landeskoordinierungs-
stelle gegen Rechtsextremismus“ mit dem Mobilen Bera-
tungsteam zum Rat für Kriminalitätsverhütung (RfK). Das 
Mobile Beratungsteam Schleswig-Holstein ist ein aus dem 
Bundesprogramm „Toleranz fördern - Kompetenz stärken“ 
bezahltes Projekt der Schleswig-Holsteinischen Landesre-
gierung und der freien Träger „Aktion Kinder- und Jugend-
schutz Schleswig-Holstein e.V.“ sowie „Arbeiterwohlfahrt 
Schleswig-Holstein e.V.“ (siehe http://www.beranet-sh.de).

Kontakt:
Rat für Kriminalitätsverhütung Schleswig-Holstein (RfK)
Düsternbrooker Weg 92, 24105 Kiel
Tel.:	 0431-988-3156
Fax.:	 0431-988-614-3156
E-Mail:	 RfK-SH@im.landsh.de
Webseite:	http://www.kriminalpraevention-sh.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Securiton GmbH, Alarm- und 	
Sicherheitssysteme

Als Systemhaus und Hersteller modernster Sicherheitstech-
nologien bietet die Securiton GmbH, ein Unternehmen der 
Securitas Gruppe Schweiz, ein globales Angebot an Alarm- 
und Sicherheitssystemen. Securiton steht für maßgeschnei-
derte Sicherheitskonzepte im anspruchsvollen Umfeld. 
Securiton betrachtet Sicherheit im Ganzen. Im Mittelpunkt 
stehen der Mensch und sein Sicherheitsbedürfnis.
Die Securiton-Kunden aus dem Hochsicherheitsbereich, 
aus Handel, Industrie, Verwaltung und aus dem öffentlichen 
Sektor profitieren von dem breiten Portfolio und von dem 
Systemgedanken. Für die Kunden aus dem exponierten Pri-
vatumfeld steht der Personenschutz im Mittelpunkt des inte-
grierten Sicherheitskonzepts „Premium Private“.
Neben dem einzigartigen Sicherheitskonzept „Premium Pri-
vate“ bildet der Ausstellungsschwerpunkt beim DPT 2013 die 
intelligente Videoüberwachung mittels Videoanalyse. Dyna-
mische CCTV-Lösungen, sowohl fest installiert als auch mo-
bil bzw. temporär im Einsatz, erzeugen eine automatisierte 
Informationsmeldung. Kommt es zu einer kritischen Situa-
tion, so wird diese gleich erfasst. Eine sofortige Information 
garantiert das Schlimmste zu verhindern. Die installierten 
Interventionsmaßnahmen erfolgen im selben Moment. Alles 
perfekt im Griff.

Kontakt:
Securiton GmbH, Alarm- und Sicherheitssysteme
Hauptsitz, Von-Drais-Str. 33
77855 Achern
Tel.:	 07841-6223-0
Fax.:	 07841-6223-10
E-Mail:	 marketing@securiton.de
Webseite:	http://www.securiton.de

Stadthalle Bielefeld
Eingangsfoyer
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Infostand H016

Senatsverwaltung für Gesundheit und 
Soziales Berlin

Sexuelle Gewalt zieht sich zunehmend durch alle Lebens-
bereiche und trifft Menschen jeden Alters und jeden Ge-
schlechts. Die Folgen für die Betroffenen sind vielfältig und 
langwierig. Um einerseits Opfern sexueller Gewalt besser 
und schneller Hilfen anbieten zu können, andererseits aber 
auch präventiv zu wirken, hat sich das Land Berlin als erstes 
Bundesland entschieden, ein ressort- und institutionenüber-
greifendes Netzwerk gegen sexuelle Gewalt einzurichten. 
Dies hat die Landeskommission Berlin gegen Gewalt im Juni 
2012 beschlossen. 
Der Infostand steht allen Kongressteilnehmern zur Verfü-
gung, die sich über das Berliner Netzwerk gegen sexuelle 
Gewalt informieren möchten. Folgende Aktionen sind am 
Infostand geplant:
-- Präsentation der Netzwerkarbeit 
-- Kurzinterviews zu verschiedenen Handlungsfeldern der in-
tegrierten Maßnahmenplanung

-- Präsentation der Homepage (www.berlin.de/gegen-sexuel-
le-gewalt)

--  Ausgabe von Informationsmaterial

Kontakt:
Senatsverwaltung für Gesundheit und Soziales
Oranienstr. 106
10969 Berlin
E-Mail:	 detlef.kolbow@sengs.berlin.de
Webseite:	www.berlin.de/gegen-sexuelle-gewalt

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H097

Spieleratgeber-NRW

Im Jahr 2004 wurde der Spieleratgeber-NRW (www.spie-
leratgeber-nrw.de), gefördert vom Ministerium für Familie, 
Kinder, Jugend, Kultur und Sport des Landes Nordrhein-
Westfalen, vom ComputerProjekt Köln e.V. als pädagogi-
sches Ergänzungsangebot zur USK eingerichtet. Kern des 
Spieleratgeber-NRW sind die pädagogischen Beurteilungen 
von Computer- und Konsolenspielen. Hierbei steht die Arbeit 
mit den Kindern und Jugendlichen in den bestehenden Tes-
tergruppen im Vordergrund. 
Dabei sollen die Lehrer und Pädagogen aus der Jugend-
arbeit nachhaltig in die Lage versetzt werden, diese Kultur 
eigenständig weiter zu pflegen und die Spieletestergruppen 
als eigenständiges wertvolles Angebot ihrer Einrichtung zu 
begreifen.
In wöchentlich stattfindenden Gruppen werden die Spiele 
von Kindern- und Jugendlichen getestet und unter Anleitung 
der von uns geschulten Medienpädagogen in Kooperation 
mit bestehenden Strukturen der Kinder und Jugendpflege 
der Stadt Köln und anderen kommunalen Trägern gemein-
sam begutachtet. Seit 2008 finden die Spieletestergruppen 
des Spieleratgeber-NRW in Kommunen in ganz NRW statt. 
Das Team vom Spieleratgeber-NRW kann darüber hinaus 
für Vorträge, Schulungen und Aktionen mit Kindern und Ju-
gendlichen gebucht werden.

Kontakt:
Spieleratgeber-NRW
Marzellenstraße 43a
50668 Köln
E-Mail:	 info@computerprojekt-koeln.de
Webseite:	http://www.spieleratgeber-nrw.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H006

Stadt Bielefeld / Polizei Bielefeld

Der SKPR ist ein 1995 gegründetes handlungsorientiertes 
Instrument verwaltungsgestützter bürgerschaftlicher Selbst-
verwaltung. Die Trägerschaft bilden die Universität Bielefeld, 
die Stadtverwaltung Bielefeld und die örtliche Polizei. Im Ge-
gensatz zu kriminalpräventiven Räten anderer Kommunen 
hat der SKPR seinen Wirkungskreis um den sozialen Ansatz 
erweitert. Er dient gleichermaßen als Koordinationsstelle zur 
Kriminalitätsvorbeugung wie als Gestaltungskoordinator für 
ein »soziales Miteinander«. Hiermit stellt er mit seiner Kon-
zeption eine strukturelle Innovation dar, die auf kommunaler 
Ebene in der Bundesrepublik bislang einzigartig ist.
Auf dem Deutschen Präventionstag werden exemplarisch für 
die Arbeit des SKPR Ergebnisse der Arbeitsgruppen „Das 
Bielefelder Interventionsprojekt gegen Gewalt von Männern 
in Beziehungen“ und der Arbeitsgruppe „Graffiti“ gezeigt.
Die Polizei Bielefeld stellt die Ordnungspartnerschaft  „Si-
cher Wohnen“. Eine Kooperation zwischen Wohnungsbau-
gesellschaften, Stadt und der Polizei mit ganzheitlichem 
Ansatz und dem Ziel der Gestaltung eines sicheren Wohn-
umfelds vor. 
Die Ausstellung der Polizei zur Verkehrsunfallprävention 
„Jeden kann es treffen“ wird vorgestellt. Sie versucht über 
die Schilderung von Betroffenheit die emotionale Ebene an-
zusprechen und so gefahrenminderndes Fahrverhalten zu 
erreichen.

Kontakt:
Stadt Bielefeld, Sozial- und Kriminalpräventiver Rat
33597 Bielefeld
E-Mail:	 thomas.niekamp@bielefeld.de
Webseite:	http://www/skpr-bielefeld.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H076

Staatsanwaltschaft Gera - Jugendstation

Präsentation der Jugendstationen Thüringens (Gera, Jena 
und Saale-Holzland-Kreis); Zusammenarbeit von Staats-
anwaltschaft, Polizei und Jugendgerichtshilfe unter einem 
Dach; Vorteile des Arbeitsablaufs in den Jugendstationen; 
statistische Erhebungen zur Delinquenz von Jugendlichen 
und Heranwachsenden und den strafrechtlichen Reaktionen;

Kontakt:
Staatsanwaltschaft Gera
Weg der Freundschaft 10
07546 Gera
E-Mail:	 Edith.Berens-Mohrmann@stag.thueringen.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H030

Stadt und Landkreis Osnabrück

Stand zum Projekt Zivilcourage, Prävention sexueller Miss-
brauch und häusliche Gewalt

Kontakt:
Landkreis Osnabrück
Am Schölerberg 1
49082 Osnabrück
Tel.:	 0541-5013057
Fax.:	 0541-50163057
E-Mail:	 marion.plogmann@lkos.de
Webseite:	http://www.landkreis-osnabrueck.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand E012

Stadtteilschule e. V.

Unterstützung für junge Menschen im Strafverfahren 
Die Stadtteil-Schule e.V. ist ein privater Träger der Jugend-
hilfe in Bremen. Das Angebot richtet sich an Jugendliche und 
Heranwachsende zwischen 14 und 21 Jahren, die mit dem 
Gesetz in Konflikt gekommen sind und Verantwortung für 
Ihr Handeln übernehmen sollen. Ein weiteres Projekt rich-
tet sich an 10 bis 13 jährige Kinder (U-14). Das Angebot ist 
gesprächs- handlungs- und erlebnisorientiert ausgerichtet 
und wird geschlechtsspezifisch und gemischtgeschlechtlich 
durchgeführt. 
Angebote:
STK – Sozialer Trainingskurs
Ziel: Erlangung von Sozialer Kompetenz, Vermeidung von 
Delinquenzverhalten, Verbesserung der Lebenslage. 
TAK - Training für Aggressionskompetenz
Ziel: Erlangung einer gewaltfreien, friedfertigen Lebenshal-
tung, Erarbeitung von Konfliktlösungsstrategien. 
AGK – Anti-Gewalt-Kurs
Ziel: Sensibilisierung für das Thema Gewalt, Empfindung 
von Opferempathie. 
VPK – Verkehrspädagogischer Kurs
Ziel: Verantwortungsbewusstes Verkehrsverhalten erlernen. 
SPL – Sozial-Präventives-Lernprojekt (U-14)
Ziel: Erlangung von Sozialer Kompetenz, Verbesserung der 
Lebenslage, Erlernen eines kreativen Freizeitverhaltens.

Kontakt:
Stadtteil-Schule e.V.
Hastedter Dorfstr. 22
28207 Bremen
Tel.:	 0421-413168
Fax.:	 0421-4170005
E-Mail:	 stadtteil-schule@jugendinfo.de
Webseite:	stadtteilschule-bremen.de

Stadthalle Bielefeld
Eingangsfoyer
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Infostand H083

Stiftung Opferhilfe Niedersachsen

Die Stiftung Opferhilfe Niedersachsen wurde 2001 als Stiftung 
bürgerlichen Rechts von der Niedersächsischen Landesregie-
rung eingerichtet. Sie gewährt Opfern von Straftaten außer-
halb gesetzlicher Ansprüche und über die Leistungen anderer 
Opferhilfeeinrichtungen hinaus materielle Hilfen und fördert 
die Opferhilfe auch als gesamt gesellschaftliche Aufgabe.
Die 11 Opferhilfebüros in Niedersachsen leisten mit haupt-
amtlichen Fachkräften die notwendige respektvolle Unter-
stützung, Betreuung und Beratung der Opfer. Die Stiftung 
Opferhilfe Niedersachsen arbeitet in enger Kooperation mit 
dem WEISSEN RING e. V.. Andere wichtige Kooperations-
partner sind z. B.: Polizei, Frauenhäuser, Netzwerke gegen 
Gewalt.
Die Opferhelferinnen und Opferhelfer:
-- leisten Krisenintervention
-- begleiten Opferzeuginnen und -zeugen zu ihrer Zeugen-
aussage im Strafprozess

-- begleiten zu Behörden, Ärztinnen und Ärzten,
-- Anwältinnen und Anwälten oder zur Polizei
-- unterstützen bei Anträgen
-- vermitteln bei Bedarf weitergehende Hilfe und Beratung 
wie z. B. Traumaberatung oder Traumatherapie

Alle Hilfemöglichkeiten der Opferhilfebüros können auch 
von Opfern in Anspruch genommen werden, die keine Straf-
anzeige erstattet haben! Die Beratung erfolgt kostenlos, 
vertraulich, auf freiwilliger Basis und auf Wunsch anonym. 
Hausbesuche oder Beratungen an neutralen Orten sind 
möglich.

Kontakt:
Stiftung Opferhilfe Niedersachsen
Richard-Wagner-Platz 1
26135 Oldenburg
Tel.:	 0441-2201010
E-Mail:	 opferhilfe@justiz.niedersachsen.de
Webseite:	http://www.opferhilfe.niedersachsen.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H021

Stiftung Pro Kind

Im Modellprojekt Pro Kind wurden in Niedersachsen, Bre-
men und Sachsen ein Hausbesuchsprogramm für finanziell 
und sozial belastete Schwangere erprobt. Speziell ausgebil-
dete Familienbegleiterinnen besuchten die Familien von der 
Schwangerschaft bis zum 2. Geburtstag des Kindes. Eine 
Begleitforschung mit Kontrollgruppendesign evaluierte das 
Modellprojekt.
Die praktischen Erfahrungen und wissenschaftlichen Ergeb-
nisse sind in die Neuentwicklung von Materialien und Ange-
boten für die Frühen Hilfen in Deutschland eingeflossen:
-- Das Hausbesuchsprogramm Pro Kind
-- FELIKS- ein handlungsorientiertes Modul zur Stärkung der 
Eltern-Kind-Interaktion

-- NEST-Arbeitshilfen für die Frühen Hilfen. Es entsteht in Ko-
operation mit dem Nationalen Zentrum Frühe Hilfen.

Am Stand können Sie sich über die Neuentwicklungen infor-
mieren und erste Eindrücke gewinnen. Zudem können Sie 
das gerade erschienene Buch “Kinder schützen-Familien 
stärken (Brand und Jungmann, 2013, Beltz Juventa Verlag)- 
einsehen, das die Erfahrungen und Empfehlungen aus dem 
Modellprojekt darstellt.

Kontakt:
Stiftung Pro Kind
Wachmannstr. 9
28209 Bremen
E-Mail:	 adamaszek@drk-bremen.de
Webseite:	http://www.stiftung-pro-kind.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle



474

Au
ss
te
llu
ng

475

Infostand E013

Straffälligenhilfe Bremen e. V.

Der Verein Bremische Straffälligenbetreuung bietet Beratung 
und Unterstützung für straffällig gewordene, inhaftierte und 
haftentlassene Frauen und Männer sowie deren Angehörige 
an.
Die Aufgabengebiete gliedern sich in Sozialberatung, 
Rechtsberatung, Wohnungslosenhilfe, Entlassungsvorberei-
tung, Intensiv Betreutes Wohnen (IBEWO) sowie Schuldner- 
und Insolvenzberatung auf. Es finden zudem regelmäßige 
Beratungen in der JVA Bremen statt und einmal wöchentlich 
wird eine Gesprächsgruppe für substituierte Inhaftierte und 
Haftentlassene angeboten. Ein neuer Bereich der Arbeit ist 
die Vermeidung von Ersatzfreiheitsstrafen durch Geldver-
waltung. Hier wird die Tilgung der Geldstrafe mittels Raten-
zahlungen begleitet und überwacht.
Ziel aller Hilfsangebote ist es, durch individuelle Beratung 
und Hilfen die Klienten bei der Verbesserung ihrer sozialen 
Schwierigkeiten sowie ihrer besonderen Lebenslage zu un-
terstützen und damit Inklusion zu erleichtern.

Kontakt:
Verein Bremische Straffälligenbetreuung
Faulenstraße 48-52
28195 Bremen
Tel.:	 0421-792930
Fax.:	 0421-75821
E-Mail:	 vbs@straffaelligenhilfe-bremen.de
Webseite:	www. straffaelligenhilfe-bremen.de

Stadthalle Bielefeld
Eingangsfoyer
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Infostand H050

theaterpädagogische werkstatt gGmbH

Die theaterpädagogische werkstatt gGmbH entwickelt und 
realisiert seit 1994 in enger Zusammenarbeit mit Fachleuten 
Präventionsprogramme. Unsere Vision war und ist es, Kin-
dern und Jugendlichen Strategien zur Lebensbewältigung an 
die Hand zu geben. Und unsere Mittel sind die des Theaters. 
Bereits mit unserer ersten Produktion „Mein Körper gehört 
mir!“ thematisierten wir sexuelle Gewalt gegen Kinder. Mehr 
als zwei Millionen Grundschulkinder haben bislang an die-
sem - 2011 mit der Comenius EduMedia Medaille ausge-
zeichneten - Programm teilgenommen und sich eingebracht, 
denn unsere interaktive Arbeitsweise fordert dazu auf, eige-
ne Strategien zur Problemlösung zu entwickeln. 
Seit den 90er Jahren haben wir unser Angebot um die The-
men häusliche, schulische und rechte Gewalt, Drogen und 
Rechtsradikalismus erweitert. Unser aktuellstes Programm 
„EinTritt ins Glück“ behandelt das Thema sexuelle Übergriffe 
unter Jugendlichen.
Programme:
Die große Nein-Tonne, Thema Nein-Gefühle, letztes Kinder-
gartenjahr, 1. u. 2. Klasse
„Mein Körper gehört mir!“, sexueller Missbrauch,  
3. und 4. Klasse
„Große Klappe - stumme Schreie“, Thema Gewalt,  
ab 5. Klasse
„Natürlich bin ich stark!“, Thema Sucht, 6. - 8. Klasse
krampf. „rechtsradical - chic sie weg!“, rechte Gewalt,  
ab 7. Klasse
EinTritt ins Glück, sexuelle Übergriffe, ab 7. Klasse
„Ich werde es sagen!“, sexueller Missbrauch, ab 9. Klasse

Kontakt:
theaterpädagogische werkstatt gGmbH
Lange Straße 15 - 17
49080 Osnabrück
Tel.:	 0541-5805463-0
Fax.:	 0541-5805463-33
E-Mail:	 kontakt@tpw-osnabrueck.de
Webseite:	http://www.tpw-osnabrueck.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H045

Triple P - Deutschland GmbH

Kommunale Prävention mit Triple P
Triple P ist ein wissenschaftlich fundierter Ansatz zur Stär-
kung elterlicher Beziehungs- und Erziehungskompetenz. In 
rund 200 wissenschaftlichen Publikationen aus 20 Ländern 
zeigt sich seine positive Wirkung auf z.B. Erziehungsverhal-
ten, Emotionen und Verhalten der Kinder, Stress und Befind-
lichkeit der Eltern, Misshandlung und Inobhutnahmen von 
Kindern.
Um dem Anspruch, allen Eltern passende Hilfestellung zu 
bieten, gerecht zu werden, wurde Triple P als Mehrebenen-
Ansatz entwickelt. Damit steht ein umfangreiches, flexibles 
System von Materialien, Beratungen und Kursen zur Verfü-
gung, die sorgfältig abgestimmt sind. Auf dieser Grundlage 
können Fachleute Eltern hilfreiche Angebote zur Stärkung 
ihrer Erziehungskompetenz machen, die auf die individuelle 
Situation, Bedürfnisse und Ressourcen der jeweiligen Fami-
lie abgestimmt sind.
Triple P ermöglicht es Fachkräften, die zu ihrer Arbeitsweise 
passende Fortbildung auszuwählen. Daher eignet es sich her-
vorragend für eine berufsgruppen- und sektorenübergreifende 
Implementation. Fachleute verschiedener Disziplinen können 
die ressourcenorientierten und strukturierten Methoden und 
Konzepte in ihren beruflichen Alltag integrieren. Gleichzeitig 
erleichtert das Programm durch geteilte Konzepte und Begriff-
lichkeiten die Kommunikation innerhalb und zwischen Berufs-
gruppen und Institutionen in Ihrer Kommune.

Kontakt:
Triple P - Deutschland GmbH
Nordstr. 22
48149 Münster
Tel.:	 0251-518941
Fax.:	 0251-20079200
E-Mail:	 busza@triplep.de
Webseite:	http://www.triplep.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand E014

Tu was! Zeig Zivilcourage

Ein Netzwerk mit offener Beteiligungsstruktur, das alltagsbe-
zogene Aufklärungsarbeit zum Thema Zivilcourage leistet. 
Teilnehmer des Netzwerks sind Behörden, Vereine, Unter-
nehmen, soziale Organisationen, Initiativen und Stiftungen.
Grundlage der Kooperationen der unterschiedlichen Teil-
nehmer des Netzwerks ist die Stärkung des Themas Zivil-
courage in der öffentlichen Wahrnehmung durch Aktionen, 
Informationsveranstaltungen, Straßentheater, Fortbildungen 
oder Kampagnen. Beispielhaft ist die Kampagne „goldene 
Regeln der Zivilcourage“ im Oktober 2012, die auf der Ba-
sis eines breiten Bündnisses erstmals durchgeführt wurde. 
Zu den weiteren Aktivitäten der Initiative gehören Informa-
tionsveranstaltungen in Kooperation mit Unternehmen, Bil-
dungsträgern oder Netzwerkpartnern, regelmäßige Presse-
informationen, der Ausbau eines Kompetenzpools und die 
Errichtung eines bundesweiten Netzwerk-Knotenpunkts. Im 
Mittelpunkt des Jahreskalenders stehen der „Tag der Zivil-
courage“, der Bundeskongress Zivilcourage und die Aktion 
„Endstation Zivilcourage“.

Kontakt:
„Tu was! Zeig´ Zivilcourage!“
Diepenau 2
28195 Bremen
Tel.:	 0421-2763936
E-Mail:	 info@zeig-courage.de
Webseite:	www.zeig-courage.de / www.wiki.zeig-courage.de

Stadthalle Bielefeld
Eingangsfoyer
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Infostand H078

Universität Erlangen - EFFEKT

EFFEKT steht für „EntwicklungsFörderung in Familien: 
Eltern- und KinderTraining“ und setzt sich aus einem be-
havioralen Eltern- und sozial-kognitiven Kindertrainings 
zusammen. Die Kurse können sowohl einzeln als auch in 
Kombination angewendet werden.
Die Kindertrainings („IKPL“ für Vorschüler und „TIP“ für 
Grundschüler) fördern die soziale Kompetenz und bewirken 
damit die Reduktion von Problemverhalten. Im Elterntraining 
„Förderung der Erziehungskompetenz“ lernen Eltern u.a. die 
Grundregeln positiver Erziehung und wie sie mit schwierigen 
Erziehungssituationen umgehen können. Die Wirksamkeit 
der Trainings ist wissenschaftlich nachgewiesen.
EFFEKT-E richtet sich an emotional belastete Familien.
Die Universität Erlangen bietet für Mitarbeiter in sozialen Be-
rufen Fortbildungen in den Trainings an. Jeder Teilnehmer 
erhält nach erfolgreichem Abschluss ein Zertifikat, das ihn 
zur eigenständigen Durchführung der Präventionskurse be-
rechtigt.

Kontakt:
Universität Erlangen-EFFEKT
Bismarckstr. 1
91054 Erlangen
E-Mail:	 antje.klindworth@psy.phil.uni-erlangen.de
Webseite:	http://www.effekt-training.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Universität Erlangen - BMFSFJ

Faire Chancen im Leben sind eng mit der frühen Förderung 
in der Familie verknüpft. Das Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend hat deshalb das Programm 
„Elternchance ist Kinderchance – Elternbegleitung der Bil-
dungsverläufe der Kinder“ ins Leben gerufen: 4.000 Fach-
kräfte der Familienbildung werden zu Elternbegleiterinnen 
und Elternbegleitern qualifiziert. Das Bundesprogramm zielt 
darauf ab, Eltern bei den Lern- und Bildungswegen ihrer Kin-
der im Alltag zu begleiten und den Eltern als Vertrauensper-
sonen beiseite zu stehen. Vor allem bildungsferne Eltern mit 
geringen sozio-ökonomischen Ressourcen und Familien mit 
Migrationshintergrund sollen so frühzeitig erreicht und über 
Bildungswege, Entwicklungsförderung und Lernchancen für 
ihre Kinder aufgeklärt werden. Zudem werden ausgewählte 
Einrichtungen darin unterstützt, gezielte Strategien der bes-
seren und frühen Erreichbarkeit dieser Familien zu entwi-
ckeln und umzusetzen. Begleitet wird das Programm durch 
einen wissenschaftlichen Expertenkreis. Zusätzlich wird die 
Wirkung des Programms vom Deutschen Jugendinstitut 
München und der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-
Nürnberg evaluiert.

Kontakt:
Universität Erlangen - BMFSFJ
Nägelsbachstr. 49c
91052 Erlangen
E-Mail:	 tobias.eisenmann@psy.phil.uni-erlangen.de
Webseite:	http://www.elternchance.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H093

Verein Programm Klasse2000 e.V.

Klasse2000 – Stark und gesund in der Grundschule
Klasse2000 ist das bundesweit am weitesten verbreitete 
Programm zur Gesundheitsförderung, Gewalt- und Sucht-
vorbeugung in der Grundschule. Im Schuljahr 2011/12 be-
teiligten sich über 17.300 Klassen mit mehr als 400.000 Kin-
dern aus allen Bundesländern daran. 
Klasse2000 begleitet die Kinder mit der Symbolfigur KLA-
RO vier Jahre in der Grundschule. Das Programm fördert 
Gesundheits- und Lebenskompetenzen: Ernährung, Bewe-
gung, Entspannung, Probleme und Konflikte lösen, Nein Sa-
gen zu Tabak und Alkohol.
Pro Schuljahr führen die Lehrkräfte ca. 12 Klasse2000-
Stunden durch und erhalten dafür ausführliches und pra-
xiserprobtes Unterrichtmaterial. Weitere zwei bis drei 
Unterrichtseinheiten pro Schuljahr gestalten die Klasse2000-
Gesundheitsförderer. Ihre Stunden sind Höhepunkte im 
Schulalltag, zumal die Gesundheitsförderer besonderes 
Material mitbringen (z.B. Atemtrainer, Gefühlebuch, Stethos-
kope, Igelball für Entspannungsübungen, etc). 
Positive Wirkungen des Programms auf den Konsum von Ta-
bak und Alkohol, auf Gesundheitswissen und –bewusstsein 
und ein positives Klassenklima konnten durch eine Längs-
schnittstudie belegt werden.
Klasse2000 wird über Spenden finanziert, meist in Form von 
Patenschaften für einzelne Schulklassen (200 € pro Klasse 
und Schuljahr). 

Kontakt:
Verein Programm Klasse2000 e.V.
Feldgasse 37
90489 Nürnberg
Tel.:	 0911-89121-0
Fax.:	 0911-89121-30
E-Mail:	 info@klasse2000.de
Webseite:	http://www.klasse2000.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H068

Verein zur Förderung der Methode Pup-
penspiel in der Kriminal- und Verkehrs-
prävention e. V. (VPKV)

„Die Faszination, die vom Puppenspiel ausgeht, trifft uns alle 
deswegen so tief, weil Wünsche und Phantasie, Gefühle und 
Vorstellungen nirgendwo sonst so unmittelbar angesprochen 
werden.“ Das Puppenspiel ist eine wissenschaftlich aner-
kannte Präventionsmethode in der Kriminal- und Verkehrs-
prävention. Bundesweit wir das Figurentheater überwiegend 
von Polizeibeamtinnen und -beamten eingesetzt. Diese Kol-
leginnen und Kollegen haben sich im „Verein zur Förderung 
der Methode Puppenspiel in der Kriminal- und Verkehrsprä-
vention e. V.“ (VPKV) zusammengeschlossen. Der VPKV hat 
sich die Förderung, die Fortbildung und die Qualitätssiche-
rung im polizeilichen Puppenspiel zur Aufgabe gestellt. Er 
arbeitet ausschließlich ehrenamtlich und ist als gemeinnüt-
zig anerkannt. Nach wissenschaftl. Untersuchungen ist die 
Nachhaltigkeit des Puppenspiels zur Lernzielvermittlung be-
sonders hoch. Bei vielen hat sich das Puppenpiel ein Leben 
lang eingebrannt. Dies stellt aber an den Spieler oder die 
Spielerin sowie an die Spielstücke ganz besondere Ansprü-
che. Hierzu gehört eine fundierte Ausbildung genauso wie 
ein bedarfsorientiertes Fortbildungsprogramm. Um diesen 
Ansprüchen gerecht zu werden, steht bei uns die Qualität 
der Arbeit mit an vorderster Stelle.

Kontakt:
Verein zur Förderung der Methode Puppenspiel in der 
Kriminal- und Verkehrsprävention e. V. (VPKV)
Heinrich-Heine-Weg 3
23909 Ratzeburg
Tel.:	 04541-6412
E-Mail:	 hans-peter.firniss@vpkv.de
Webseite:	http://www.vpkv.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H009

WEISSER RING e.V.

Kriminalitätsvorbeugung ist eine zentrale Aufgabe des 
WEISSEN RINGS, der seit mehr als 35 Jahren als einzige 
bundesweite Hilfsorganisation für Kriminalitätsopfer und 
ihre Angehörigen eintritt. Als gemeinnütziger Verein macht 
er sich für die Interessen der Betroffenen stark. Neben der 
Opferbetreuung hat der WEISSE RING auch die Kriminal-
prävention als Satzungsziel. 
Der WEISSE RING informiert, klärt auf und setzt sich dafür 
ein, mehr öffentliche Mittel für die Kriminalitätsvorbeugung 
bereit zu stellen. Rund 3.000 Ehrenamtliche aus allen Al-
tersklassen und aus unterschiedlichen Berufen stehen den 
Opfern und ihren Familien in bundesweit 420 Außenstellen 
zur Seite. Sie leisten menschlichen Beistand, persönliche 
Betreuung, geben Hilfestellung im Umgang mit den Behör-
den und helfen so bei der Bewältigung der Tatfolgen. Der 
WEISSE RING zählt etwa 52.000 Mitglieder. 
Ein sichtbares Zeichen für mehr Zivilcourage und mehr Hilfs-
bereitschaft gegenüber den Opfern von Kriminalität und Ge-
walt setzt der WEISSE RING mit der bundesweiten Infokam-
pagne „Zeig Zivilcourage!“. Mit der Warnschild-Aktion „Stopp 
dem Diebstahl“ ruft der WEISSE RING die Bevölkerung zu 
mehr Aufmerksamkeit auf. Die Projekte „Sportler setzen Zei-
chen“ und weitere Kooperationsprojekte sind für Jugendliche 
entwickelt worden, um sie vor Kriminalität und den Folgen 
zu schützen.

Kontakt:
WEISSER RING e. V.
Weberstr. 16
55130 Mainz
Tel.:	 06131-8303-0
Fax.:	 06131-8303-45
E-Mail:	 info@weisser-ring.de
Webseite:	http://www.weisser-ring.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H029

White IT - alliance for children

Das Bündnis White IT hat sich zum Ziel gesetzt, einen 
Beitrag zur Bekämpfung von  Kindesmissbrauch und des-
sen Darstellung zu leisten. Dabei sollen technische und 
gesellschaftliche Vorgehensweisen ermittelt, bewertet und 
umgesetzt werden. Eine ganzheitliche Strategie unter Ein-
beziehung vorhandener Maßnahmen und Kooperationen 
des öffentlichen Sektors (Deutschland, EU, weltweit), der 
Wirtschaft, der psychosozialen Versorgung und Prävention 
sowie der Wissenschaft zur Bekämpfung von Kindesmiss-
brauch und dessen Darstellung -auch im Internet- wird an-
hand konkreter Projekte durch das Bündnis entwickelt. Diese 
reichen von der Prävention über die Strafverfolgung bis hin 
zur Hilfe für die Opfer und bedient sich zur Realisierung tech-
nischer, rechtlicher und politischer Instrumente. 
Um diese Ziele des Bündnisses zu erreichen, soll insbe-
sondere das Bewusstsein für diese Thematik in der breiten 
Öffentlichkeit geschaffen werden (Sensibilisierung von Kin-
dern, Jugendlichen und Eltern über die damit verbundenen 
Risiken im Internet und auch außerhalb). Insgesamt betei-
ligen sich neben dem Deutschen Präventionstag derzeit 
über 45 weitere Partner (u.a. Deutscher Kinderschutzbund, 
Weißer Ring e.V., Ärztekammer Niedersachsen, Microsoft, 
Fujitsu, Computacenter, …) an der Realisierung dieser Ziele.

Kontakt:
Niedersächsisches Ministerium für Inneres und Sport
Lavesallee 6
30169 Hannover
E-Mail:	 info@WhiteIT.de
Webseite:	http://www.WhiteIT.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand E015

Wilde Bühne e. V.

Schwerpunkt der Arbeit, der seit 10 Jahren bestehenden Wil-
den Bühne, ist der Bereich Sucht – und Gewaltprävention 
durch Theaterarbeit. Zur Wilden Bühne gehört ein festes En-
semble mit ehemals drogenabhängigen Menschen.
Die Wilde Bühne e.V. hat sich in Bremen und Umgebung 
mit ihren Theaterstücken, Präventions- und Fortbildungs-
veranstaltungen sowie ihrem Engagement für Zivilcourage 
einen Namen gemacht. Sie gastieren bundesweit mit ihren 
Stücken in Schulen, Jugendhäusern und auf Tagungen. 
2009 wurde die Arbeit der Wilden Bühne als modellhaftes 
Präventionsprojekt im Bundesdrogenbericht der Bundesre-
gierung hervorgehoben. Wir wollen mit der Wilden Bühne ein 
künstlerisches Werk schaffen, das von der Authentizität, der 
Kraft und dem Erfahrungsschatz der Spieler lebt. Themen 
sind beispielsweise Mobbing, Gewalt in der Schule und der 
Gesellschaft, Internetsucht, Jugendkriminalität, Sucht und 
Grenzerfahrung. In unserem neuen Stück werden wir uns 
mit der Fußballfankultur, Ultras und Rechtsextremismus be-
schäftigen. Das Bremer Ensemble „Wilde Bühne“ setzt sich 
aus Menschen zusammen, die drogenabhängig waren. Sie 
haben ihre Sucht besiegt und wollen nun Jugendliche vor 
den Gefahren von Drogen und Gewalt warnen. Wir sind der 
Überzeugung, dass Betroffene am eindringsten über Sucht 
und Drogen aufklären und an die Selbstverantwortlichkeit je-
des Einzelnen appellieren können.

Kontakt:
Wilde Bühne Bremen
Hans-Böckler-Str.9
28217 Bremen
Tel.:	 0421-69697740
E-Mail:	 wildebuehnebremen@gmx.de
Webseite:	www.wilde-buehne-bremen.de

Stadthalle Bielefeld
Eingangsfoyer
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Infostand H079

World Infancia gemeinnützige UG

Die gemeinnützige Präventionsfirma World Infancia betreut 
hauptsächlich das Gewaltpräventionsprojekt „Geheimsache 
Igel“! Im Rahmen der Gruppen- und Klassenarbeit in den 
Kindergärten, Horten und Grundschulen sollen die Kinder 
ihre soziale Umwelt besser verstehen lernen und sich in ihr 
besser zurecht finden: Vorurteile, Ängste und Hemmungen 
abbauen.
 Sie sollen Fähigkeiten entfalten können, zu einer verfeiner-
ten Wahrnehmung gelangen und zwischenmenschliche Ver-
haltensprozesse besser erfassen und verstehen.
Ziel ist es auch, das die Kinder lernen ihre Bedürfnisse fest-
zustellen und diese dann anderen gegenüber klar zu ver-
mitteln und Grenzen zu setzen. Ebenso soll ihnen bewusst 
werden, die Bedürfnisse anderer und deren Grenzsetzungen 
zu respektieren.
Die Kinder sollen durch das Präventionsprojekt „Geheim-
sache Igel“ zu selbstständigem, aktiven Handeln angeregt 
werden und ihr Selbstbewusstsein stärken.

Kontakt:
World Infancia gemeinnützige UG (haftungsbeschränkt)
Kardinalstr. 1
87662 Kaltental
Tel.:	 0176 - 29401982
E-Mail:	 World.infancia@googlemail.com
Webseite:	http://www.world-infanica.eu

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H077

Yoga und Meditation im Gefängnis 	
(YuMiG) e.V.

Die Resozialisierung ist als vorrangiges Ziel des Strafvoll-
zugs in Deutschland gesetzlich festgeschrieben. Studien zei-
gen jedoch, dass dieses Ziel inzwischen mehr als gefährdet 
ist, weil in immer mehr Fällen die Menschen, die den Straf-
vollzug durchlaufen, resignieren oder ein hohes Aggressi-
onspotential entwickeln und möglicherweise nach ihrer Ent-
lassung eine größere Gefahr für die Gesellschaft darstellen, 
als vor ihrer Inhaftierung. Gleichzeitig wird an vielen Stellen 
in den Strafvollzugsanstalten, Behörden und wissenschaftli-
chen Einrichtungen über neue Wege nachgedacht.
Yoga und Meditation können nachgewiesenermaßen hel-
fen, mit Stress besser umzugehen. Vor allem fördern diese 
Techniken die Selbstwahrnehmung. Gefangene erkennen, 
was sie dazu gebracht hat, sich außerhalb der Gesellschaft 
zu stellen und werden in die Lage versetzt, sich selbst aus 
dieser Haltung zu bringen und Verantwortung für ihre Reso-
zialisation zu übernehmen.
YuMiG e.V. wurde im Januar 2012 von Yoga-Lehrerinnen 
und -Lehrern, die bereits seit einigen Jahren vorwiegend 
ehrenamtlich in Gefängnissen unterrichten, in Hamburg ge-
gründet. Seine wesentlichen Ziele sind, Yoga und Meditation 
als niedrigschwelliges Therapieangebot in Gefängnissen zu 
verankern und ihre Wirksamkeit wissenschaftlich evaluieren 
zu lassen. Wir sind Ansprechpartner für Personen, Gruppen 
und Institutionen, die gleichartige Projekte in Gefängnissen 
umsetzen oder fördern.
An unserem Stand H077 treffen Sie aktive Mitglieder, die 
unsere Projekte vorstellen, über ihre Erfahrungen berichten 
und Info-Material bereit halten.

Kontakt:
Yoga und Meditation im Gefängnis (YuMiG) e.V.
Allerskehre 48
22309 Hamburg
Tel.:	 040-6311376
E-Mail:	 info@yumig.de
Webseite:	http://www.yumig.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H082

Zentrum Demokratische Bildung 	
Wolfsburg (ZDB)

Das von der Arbeitsstelle Rechtsextremismus und Gewalt 
(ARUG) aus Braunschweig 2011 eröffnete „Zentrum Demo-
kratische Bildung‘‘ (ZDB) in Wolfsburg ist ein Modellprojekt 
des Bundesprogramms‚ „TOLERANZ FÖRDERN-KOMPE-
TENZ STÄRKEN‘‘ im Themenfeld‚ „Arbeit mit rechtsextre-
mistisch gefährdeten Jugendlichen‘‘.
Eine von Rechtsextremisten anvisierte Immobilie erhält 
durch die Stadt Wolfsburg ein neues, bundesweit modell-
haftes Nutzungskonzept: Politische Bildung als demokratie-
fördernde Ressource. Im Mittelpunkt steht die Entwicklung 
bzw. der Einsatz von Konzepten der Demokratiepädagogik, 
Menschenrechtsbildung, die Ausbildung von Demokratielot-
sen und Peer Education. Das ZDB hat zum Ziel, staatliche 
UND nicht-staatliche Akteure zusammenführen. Internation 
ist die Weiterentwicklung politischer Bildungsarbeit vom Aus-
gangspunkt GEGEN Rechtsextremismus zur Position PRO 
Demokratie.
Das Nutzungskonzept: In den Räumlichkeiten entsteht ein 
“Zentrum Demokratische Bildung“, in dem in verschiedenen 
Arbeitsfeldern Bildungsangebote, Informationen, Konzepte, 
Fortbildungen etc. vorgehalten werden, die Demokratieent-
wicklung fördern, Menschen aller Altersstufen zu demokra-
tischer Teilhabe befähigen, innovative und modellhafte For-
men beteiligungsorientierter politischer Bildung bereitstellen 
und in der Auseinandersetzung mit rechtsextremen Erschei-
nungsformen vor allem junge Menschen qualifizieren.

Kontakt:
Zentrum Demokratische Bildung Wolfsburg(ZDB)
Heinrich-Nordhoff-Str. 73-77
38440 Wolfsburg
Tel.:	 05361-8913050
Fax.:	 05361-8913058
E-Mail:	 info@zdb-wolfsburg.de
Webseite:	http://www.zdb-wolfsburg.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infostand H043

Zusammenhalt durch Teilhabe

Zusammenhalt durch Teilhabe: Demokratie an der Basis för-
dern. Das Programm „Zusammenhalt durch Teilhabe/ZdT“ 
des Bundesministeriums  des Innern fördert in ländlichen 
und strukturschwachen Gegenden eine selbstbewusste, le-
bendige und demokratische Gemeinwesenkultur. Das Pro-
gramm ZdT unterstützt gezielt Vereine und Initiativen, die 
regional verankert sind. Bestehende Strukturen sollen auf- 
und ausgebaut werden, Verbände können auch nach ihren 
Projekten darauf zurückgreifen. Sie können eigene Berater/-
innen gegen Extremismus ausbilden und  zukunftsträchtige 
Methoden entwickeln, mehr Menschen für ein Ehrenamt zu 
begeistern.
Der Förderschwerpunkt von „Zusammenhalt durch Teilhabe“ 
ist Ostdeutschland. In der zweiten Programmphase werden 
darüber hinaus einige erprobte Projektkonzepte auf ausge-
wählte Trägerstrukturen in den westdeutschen Bundeslän-
dern übertragen und verschiedene Qualifizierungsmöglich-
keiten bundesweit angeboten. Das Bundesministerium des 
Innern hat die Bundeszentrale für politische Bildung (bpb) 
mit der Umsetzung des Bundesprogramms „Zusammenhalt 
durch Teilhabe“ betraut. Auf dem Präventionstag finden Sie 
uns am Stand der  Bundeszentrale für politische Bildung.

Kontakt:
Zusammenhalt durch Teilhabe
Friedrichstraße 50
10117 Berlin
Tel.:	 030 / 254 504-441
E-Mail:	 regiestelle@bpb.de
Webseite:	http://www.zusammenhalt-durch-teilhabe.de/

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Infomobil 

Kreispolizeibehörde Gütersloh	
	
	
Projekt “Bannerbulli“

Die Anzahl der Tageswohnungseinbrüche und Taschendieb-
stahlsdelikte steigen stetig und erfordern neue und geeignete 
Gegenmaßnahmen in der vorbeugenden kriminalpräventiven 
Arbeit.
Ein Informations- Banner wird  - ähnlich einer Satteltasche -  
wird über das Dach des Funkstreifen-Bulli`s gelegt und an den 
Fahrzeugseiten mit starken Magneten befestigt. In nur wenigen 
Minuten wird es einem Beamten möglich sein, den Bulli, wie 
beschrieben, für einen schnellen  „Infoeinsatz“ vorzubereiten. 
Das speziell entwickelte „Info-Banner“ weist regional auf dort 
aktuell stattfindende Straftaten, wie Taschendiebstähle oder Ta-
geswohnungseinbrüche, hin. Begleitend wird um die Nutzung 
des Polizeirufes 110 geworben, um das Hinweisaufkommen zu 
erhöhen.
Die Signalwirkung eines Funkstreifenwagens mit einem Akti-
onsbanner wird von den Menschen in Stadt und Land kaum 
übersehen. Dieses hat sich deutlich gezeigt, als die Menschen 
bei Erkennen des Bannerbullis  „Taschendiebstahl“ sofort sicht-
bar kontrollierten, wo sich die Geldbörse befindet. Die Taschen-
diebstahlsdelikte gingen erheblich zurück.
Durch das augenfällige Präventionsbanner erkennt der Bürger, 
wie Täter, dass diese „Präventionsstreife“ ihm gilt. 
Ebenso werden Straftäter wahrnehmen, dass die Polizei Maß-
nahmen ergriffen hat, die zur Sensibilisierung der Menschen 
führt und somit das Entdeckungsrisiko für sie erheblich steigen 
wird. Weiter ist für den Täter unklar, welche anderen flankieren-
den Maßnahmen diese Polizeiaktion begleiten.
Die Verunsicherung der jeweiligen Tätergruppe ist gewollter 
und wesentlicher Bestandteil des Projektes.

Kontakt:
Kreispolizeibehörde Gütersloh
Herzebrocker Str.142
33334 Gütersloh
Tel.:	 05241-8691874
E-Mail:	 heinrich.schulting@polizei.nrw.de
Webseite:	www.polizei-gt.de http://www.polizei-gt.de

Stadthalle Bielefeld
Außenbereich
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Infomobil 

Kreispolizeibehörde Rhein-Kreis Neuss	
	
	
Beratungsmobil „Sicher wohnen“

Der Anhänger wird von den Einbruchschutzberatern der 
Kriminalpolizei im Rhein-Kreis Neuss für die mobile Be-
ratung genutzt. Er ist u.a. mit einem Fenster- und Haustü-
renprüfstand, einem Standardfenster, Zusatzschlössern f. 
Fenster, Panzerquerriegel und weiteren Nachrüstprodukten 
ausgestattet. Der Anhänger wird bei Infoveranstaltungen in 
der Öffentlichkeit oder auf themenbezogenen Fachmessen 
eingesetzt. Vor Ort kann anschaulich vorgeführt werden, wie 
leicht und schnell herkömmliche Standardfenster oder -türen 
durch Einbrecher geöffnet werden können. Gleichzeitig kann 
die Wirksamkeit zertifizierter Nachrüstprodukte demonstriert 
werden.

Kontakt:
Kreispolizeibehörde Rhein-Kreis Neuss/ KK KP/O
Jülicher Landstr. 178
41464 Neuss
Tel.:	 02131-30025500
Fax.:	 02131-255209
E-Mail:	 sabine.rosenthal-aussem@polizei.nrw.de
Webseite:	www.polizei.nrw.de/rhein-kreis-neuss/

Stadthalle Bielefeld
Außenbereich
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Infomobil 

Polizei Hessen	
	
	
Präventionsmobil der hessischen Polizei

Die hessische Polizei ist bürgernah. Ein wichtiger Bestand-
teil der polizeilichen Präventionsarbeit ist der enge Kontakt 
zu den Bürgern und deren Information über Möglichkeiten 
der Prävention. Im Präventionsmobil wird die Thematik „Ver-
kehrsunfallopfer“ insbesondere der Themenkomplex „Alko-
hol/Drogen im Straßenverkehr“ unter Einbeziehung einer 
Reaktionswand und eine Ausstellung zum Thema „Verkehrs-
unfallopfer“ präsentiert werden.
Zudem werden die Einsatzmöglichkeiten des Präventions-
mobils vorgestellt.

Kontakt:
Polizei Hessen
Hölderlinstr. 1-5
65187 Wiesbaden
Tel.:	 0611-831330
Fax.:	 0611-831305
E-Mail:	 servicestelle.hlka@polizei.hessen.de

Stadthalle Bielefeld
Außenbereich
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Infomobil 

Verein „stadtklar“	
	
	
Graffitientfernung im kommunalen Bereich

Auf Initiative des Sozial- und Kriminalpräventiven Rates der 
Stadt Bielefeld (SKPR) und des Einzelhandelsverbandes 
wurde 2001 der Verein „stadtklar“ gegründet. Ziel des Ver-
eins ist es, neben vorbeugeugenden Maßnahmen, illegale 
Farbschmierereien nachhaltig und konsequent - vor allem 
aber deutlich sichtbar - aus dem Stadtbild zurückzudrängen. 
Ein Ergebnis dieser Arbeit ist die Einrichtung einer städti-
schen Arbeitsgruppe „Graffiti“, die öffentliche Flächen und 
Immobilien von Farbschmierereien befreit.

Kontakt:
stadtklar e. V.
Große-Kurfürsten-Str. 75
33615 Bielefeld
E-Mail:	 info@stadtklar.com
Webseite:	www.graffiti-bielefeld.de

Stadthalle Bielefeld
Außenbereich
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Sonderausstellung 
H041

Warnsignale häuslicher Gewalt – 	
erkennen und handeln

In Deutschland hat rund ein Viertel aller Frauen körperliche 
oder sexuelle Gewalt in der Partnerschaft erfahren. Gewalt 
in der Partnerschaft entsteht nicht von heute auf morgen. Es 
handelt sich zumeist um einen schleichenden Prozess, der 
mit scheinbaren Kleinigkeiten beginnt. Erste Signale werden 
viel zu oft übersehen. Das Erkennen einer Gefährdung ist 
der beste Schutz vor Gewalt und ermöglicht, sowohl auf der 
Opfer- als auch Täterseite, der Entwicklung einer zerstöreri-
schen Dynamik entgegenzuwirken.
Die Ausstellung „Warnsignale häuslicher Gewalt“ zeigt an-
hand von 15 Roll-ups, in sechs Sprachen, Szenen möglicher 
Gefährdungen sowie das Erleben und den inneren Dialog 
einer Frau, die sich bereits in der Verstrickung durch Selbst-
zweifel und Hoffnung befindet – Empfindungen und Gedan-
ken, die ganz charakteristisch mit der Erfahrung von Gewalt 
innerhalb einer Beziehung verbunden sind. 
Die eindrucksvollen Bilder motivieren über die eigenen Vor-
stellungen von Partnerschaft nachzudenken und sensibili-
sieren für Zeichen, die auf eine entstehende Gewaltdynamik 
hindeuten. Die „Warnsignale“ sprechen jugendliche bis alte 
Menschen beiderlei Geschlechts an, über Gefahren und Ge-
lingen von Partnerschaft nachzudenken und sich darüber 
auszutauschen.

Kontakt:
Dachverband Frauenberatungsstellen NRW e.V.
Planckstr. 66 a
45147 Essen
Tel.:	 0201-74947895
Fax.:	 0201-74947897
E-Mail:	 mail@frauenberatungsstellen-nrw.de
Webseite:	http://www.frauenberatungsstellen-nrw.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Sonderausstellung 

Gewaltfrei Lernen - Soziales Lernen in 
Bewegung

Schüler und Lehrer aus Bielefelder Grundschulen präsentie-
ren auf einer Sonderfläche gemeinsam mit den Gewaltfrei 
Lernen-Pädagogen bewegungsreich und praxisnah wesent-
liche Inhalte der Konfliktschulung.
Derartige Auftritte waren in den letzten Jahren - nicht nur auf 
den Bühnen des Präventionstages - ein Highlight.
Täglich werden 2 Klassen den Gewaltfrei Lernen-Unterricht 
veranschaulichen.
Um 10:00 Uhr, 11:00 Uhr, 12:00 Uhr und 12:30 Uhr werden 
die Klassen zeigen, das Präventionsarbeit nicht nur sinnvoll 
ist, sondern auch jede Menge Spaß machen kann!
Gewaltfrei Lernen ist ein bewegungsreiches Trainingskon-
zept zur Förderung des Sozialen Lernens, von Teamwork 
und Konfliktfähigkeit von Vorschülern, Schülern und Berufs-
schülern im Alter zwischen 3 bis 20 Jahren. Es vereint die 
sinnvollsten Strategien zur Prävention und Intervention von 
Ausgrenzung, Mobbing und körperlichen Schikanen.
Gewaltfrei Lernen verbessert nachhaltig das soziale Klima 
in KiTas, Schulen und Ausbildungsstätten und schafft so die 
Grundvoraussetzung für erfolgreiche Bildung!
Die altersgerechten und themenspezifischen Gewaltfrei 
Lernen-Schulungsprogramme fördern sowohl den einzelnen 
Jugendlichen als auch die Gemeinschaft.

Kontakt:
Förderverein Gewaltfrei Lernen e.V.
Jordeweg 10
50259 Pulheim
Telefon:	 02238-838879
E-Mail:	 info@gewaltfreilernen.de
Webseite:	http://www.gewaltfreilernen.de

Stadthalle Bielefeld
Foyer 2, 1. OG



500 501

Sonderausstellung 

Kreativ im Knast - Knastkultur

Hinter den Mauern……finden sich viele verschiedene kultu-
relle Angebote. 
Musik-, Kunst-, Literatur- und Theaterprojekte werden im 
Strafvollzug in Nordrhein- Westfalen in großer Anzahl den 
Inhaftierten und teilweise auch der Öffentlichkeit angeboten. 
Die Inhaftierten erlernen hierbei den Umgang und die Wir-
kung von Kultur und können dabei selber ihre Kreativität er-
proben. Viele Inhaftierte bekommen so erstmals Zugang zu 
künstlerischen Aktivitäten, wie malen und zeichnen, erfahren 
ihre eigenen musikalischen Fähigkeiten oder stehen selber 
als Schauspieler auf der Bühne. Dies ist wichtig, um einen 
neuen Erfahrungsraum zu schaffen und diesen zu erproben.
Für ausgewählte Veranstaltungen in den Justizvollzugsan-
stalten besteht die Möglichkeit Tickets direkt zu reservieren.
Mit einer kleinen Kunstausstellung von Kunstwerken der In-
haftierten möchten wir auf das Webangebot des Justizminis-
teriums Nordrhein-Westfalen www.knastkultur.de aufmerk-
sam machen.

Kontakt:
Justizministerium Nordrhein-Westfalen
Martin-Luther-Platz 40
40212 Düsseldorf
E-Mail:	 nicole.sonnenbaum@jva-herford.nrw.de
Webseite:	http://www.knastkultur.de

Stadthalle Bielefeld
Foyer 1, 1. OG
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Sonderausstellung 

„Erlaubte Fluchten“ - 	
Kunst im Strafvollzug

Die Ausstellung „Erlaubte Fluchten“ gibt bildhaft Auskunft 
über die Phantasien und  Emotionen  von inhaftierten Män-
nern in der JVA Bielefeld-Brackwede. Diese entwickelten in 
den zurückliegenden  Jahren bemerkenswerte künstlerische 
Fähigkeiten. Unter Anleitung des Künstlers und Sozialpäd-
agogen Thomas Ludwig aus Paderborn wurden den inter-
essierten Teilnehmern die Grundkenntnisse im Malen mit 
Acryl auf Leinwand vermittelt. Das Motto “Jeder Mensch ist 
ein Künstler“ ließ den Kursteilnehmern in  ihren Ideen frei-
en Lauf und sie entwickelten vielfältige und beeindruckende 
Werke. Die Motivwahl und die Qualität der Bilder zeigt zum 
einen, dass  hinter Gefängnismauern Kreativität entstehen 
kann und zum anderen, wie durch den schöpferischen Mal-
prozess eine kreative Entwicklung erkennbar ist. Zudem 
spiegelt sich in den Bildern neben der kreativen Entwicklung 
des Inhaftierten eine innere Auseinandersetzung mit seiner 
Straftat und seiner derzeitigen Lebenssituation in der Haft 
wieder. Die Qualität der Bilder führen beim Inhaftierten zu 
einem Stolz über das erschaffene Werk. Darüber hinaus 
erfahren sie im Umfeld und in der Familie Wertschätzung, 
die zu einer wesentlichen Stärkung führt. Insgesamt  nutzten 
in den zurückliegenden Jahren über 100  Inhaftierte das re-
gelmäßige Freizeitangebot und begaben sich  auf eine nicht 
alltägliche malerische Entdeckungsreise. In vielen Stunden 
wurden über 200 Bilder gemalt.
Der das Malprojekt begleitendende Künstler steht vor Ort für 
Fragen zur Verfügung.

Kontakt:
JVA Bielefeld-Brackwede
Umlostr.100
33649 Bielefeld
Tel.:	 0521-4896-238
E-Mail:	 klaus-peter.beckmann@jva-bielefeld-brackwede.
nrw.de
Webseite:	http://www.jva-bielefeld-brackwede.nrw.de

Stadthalle Bielefeld
Umlauf, 1. OG
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Plakatausstellung der Goslarer 	
Zivilcouragekampagne

Die Goslarer Zivilcouragekampagne (GZK), initiiert von der 
Polizeiinspektion Goslar, der Goslarschen Zeitung, dem 
Cineplex-Kino, dem Fotostudio Photogeno und dem WEIS-
SEN RING macht mit Aktionsplakaten, Postkarten, Filmen, 
Kinospots, Zeitungsanzeigen und Informationsmaterialien 
„Mut zur Zivilcourage“. Nach dem Tod von Dominik Brunner 
hat die GZK bundesweit durch eine Vielzahl von Ausstellun-
gen, Vorträgen, insbesondere in Schulen, sowie vielfältigen 
Aktionen die Kultur des Hinsehens, Handelns und Helfens 
gefördert und vielerorts in den Fokus der Öffentlichkeit ge-
rückt. Mit der Botschaft, bei Gefahr die Polizei unter 110 
anzurufen, sowie den eindrucksvollen Statements auf den 
ausgestellten Aktionsplakaten und Postkarten tragen alle, ob 
Politiker, Leistungssportler, Künstler, Polizeipräsident, Feu-
erwehrmann oder Schornsteinfegerin zum Umdenken in der 
Bevölkerung bei.
Beim DPT 2013 in Bielefeld möchten die Initiatoren der GZK 
allen Besuchern die im Rahmen der Kampagne gemachten 
Erfahrungen weitergeben. Die angefertigten Materialien der 
Polizei und des WEISSEN RINGS zum Thema Zivilcourage 
sollen den Interessierten damit Mut machen, eigene Veran-
staltungen vor Ort zu initiieren.
Unser Kampagnenteilnehmer Fadi Saad (www.fadisaad.de) 
ist temporär an unserem Stand.
Weitere Informationen über die GZK haben wir auf unserer 
Homepage www.zivilcourage-goslar.de“ bereitgestellt.

Kontakt:
Polizeiinspektion Goslar
Heinrich-Pieper-Str. 1
38640 Goslar
Tel.:	 05321/339-205
Fax:	 05321/339-407
E-Mail:	 guenter.koschig@polizei.niedersachsen.de
Webseite:	http://www.polizei-goslar.de

Stadthalle Bielefeld
Ausstellungshalle
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Zusammenbruch und Wiederaufbau

Das Projekt Zusammenbruch und Wiederaufbau zeigt den 
Zusammenhang zwischen biografischen Brüchen und äuße-
ren Faktoren sowie gesellschaftlichen Zusammenhängen. 
Der Fokus liegt auf jungen Kasseler Bürgern mit Migrati-
onshintergrund, deren Biografie geprägt ist von Zusammen-
brüchen und dem Aufbau bzw. der Gestaltung des Lebens. 
Häufig ist der Wiederaufbau innerhalb der Familie direkt mit 
dem Wiederaufbau Kassels in den 60-er Jahren verbunden. 
Die jungen Menschen setzen sich in dem Projekt mit ihrer 
eigenen Biografie und deren gesellschaftlichen Einbettung 
auseinander. Die Darstellung erfolgt visuell und hält nur eine 
augenblickliche Darstellung durch eine Fotografie fest. Das 
Projekt ist mit seinem Titel an die Documenta (Weltkunst-
ausstellung) angelehnt, die 2012 in Kassel stattfand. Die 
Teilnehmer des Projektes erlangen durch die aktive Ausei-
nandersetzung mit dem Titel der documenta einen anderen 
Zugang zu der Kunstausstellung. Der Besuch der documen-
ta von Kasseler Bürgern mit Migrationshintergrund ist eher 
gering. Zum Kasseler Stadtjubiläum 2013 haben die Teilneh-
mer des Projektes die Möglichkeit, sich mit ihrer besonderen 
Geschichte in Beziehung zur Stadt zu setzten.

Kontakt:
Respekt e.V.
Werner-Hilpert-Str. 15b
34117 Kassel
Tel.:	 0561-8701578; 0178-7714690
E-Mail:	 respekt.e.v@gmx.de
Webseite:	http://www.respekt-ev.com

Stadthalle Bielefeld
Foyer 3, 1. OG
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Deutsches Jugendinstitut e. V.
Evaluation des Bundesprogramms „Elternchance ist 
Kinderchance“: Qualifizierung der Elternbegleiter/-in-
nen und der Ausbau der Netzwerke der Einrichtungen

„Qualifizierung der Elternbegleiter/-innen und der Ausbau 
der Netzwerke der Einrichtungen“
Das Bundesprogramm „Elternchance ist Kinderchance — El-
ternbegleitung der Bildungsverläufe der Kinder“ zielt darauf 
ab, Eltern bei den Lern- und Bildungswegen ihrer Kinder im 
Alltag zu begleiten. Durch aktive Elternansprache und lokal 
abgestimmte Angebote sollen Familien besser erreicht und 
in der Förderung ihrer Kinder unterstützt werden. Das Bun-
desprogramm umfasst die Programmbereiche (1) Qualifizie-
rung von Fachkräften aus der Eltern- und Familienbildung zu 
Elternbegleiter/innen und (2) Erprobung von lokalen Vernet-
zungsstrukturen im Bereich der Eltern- und Familienbildung 
zur Bildungsbegleitung von Kindern (Programmbereich „El-
ternbegleitung Plus“).
Das Deutsche Jugendinstitut e.V. (DJI) und die Friedrich-
Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg (FAU) evaluieren 
das Programm gemeinsam.
Das Poster gibt einen Überblick über die aktuelle Umsetzung 
der Qualifizierung der Elternbegleiter/innen, die anhand um-
fassender Curricula über mehrere Module erfolgt. Darüber 
hinaus wird ein Überblick über den Ausbau der lokalen Ver-
netzungsstrukturen der Einrichtungen gegeben. Erste Be-
funde auf Ebene der Elternbegleiter/innen und der Einrich-
tungen werden vorgestellt.

Kontakt:
Deutsches Jugendinstitut e. V.
Nockherstr. 2
81541 München
Tel.:	 089-62306-305
E-Mail:	 elternchance@dji.de
Webseite:	http://www.dji.de/elternchance

Hotel Bielefelder Hof
Galerie
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Europäisches Zentrum für Kriminal-
prävention
Kommunale Kriminalprävention - aus der Forschung 
für die Praxis

Die Poster-Präsentation wird Ergebnisse eines aktuellen 
Forschungsprojektes (KoSiPol = Kooperative Sicherheitspo-
litik in der Stadt) zur kommunalen Sicherheit präsentieren, 
wobei ein Schwerpunkt auf die Funktions- und Gelingensbe-
dingungen der Zusammenarbeit kommunaler Akteure gelegt 
wird.  
Wie funktionieren kommunale Kooperationsgremien, welche 
internen Strukturen, Netzwerke, Willensbildungs- und Ent-
scheidungsprozesse bestimmen ihre Arbeit vor Ort?
Basierend auf diesen theoretischen und empirischen Erfah-
rungen bietet das Europäischen Zentrum für Kriminalprä-
vention e.V. kommunalen Praktikern Implementierungshilfe 
bei der Umsetzung theoretischer Präventionskonzepte in die 
kommunale Gremien- und Projektarbeit an.  Die Inhalte die-
ser Implementierungsberatung stellen einen weiteren The-
menschwerpunkt des Posters dar.

Kontakt:
Europäisches Zentrum für Kriminalprävention
Dortmunder Straße 22-24
48155 Münster
Tel.:	 0251-63917
E-Mail:	 kober@ezkev.de
Webseite:	http://www.ezkev.de

Hotel Bielefelder Hof
Galerie
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Förderverein Gewaltfrei Lernen e.V.
5 Poster erläutern das Gewaltfrei Lernen Konzept

Gewaltfrei Lernen – die bewegungsreiche Konfliktschulung
Menschen lernen am besten in Bewegung! Darauf basiert 
die Gewaltfrei Lernen Konfliktschulung, die Schülern, Eltern, 
Lehrern und Betreuern den Umgang mit den alltäglichen 
Konflikten unter Kindern und Jugendlichen erleichtert. Dabei 
wendet sich Gewaltfrei Lernen mit unterschiedlichen Bau-
steinen an alle am Bildungsprozess Beteiligten.
Das Konzept setzt sowohl in den Schülerkursen wie auch in 
Fortbildungen für Lehrer und Betreuer auf bewegungsreiche 
Unterrichtseinheiten. Durch spezifische Spiele und Übungen 
verbessern Schüler ihre Teamfähigkeit, Selbstbehauptung 
und Sprachfertigkeiten. Sie lernen, die häufigsten Konflikte 
ohne jegliche Form der Gewaltanwendung zu lösen - kör-
perlich gewandt und wortstark! Auch Eltern werden in Ihrer 
Erziehung mit zahlreichen Tipps unterstützt.
Der gemeinnützige Förderverein Gewaltfrei Lernen e.V., der 
die gewaltpräventive Gewaltfrei Lernen Konfliktschulung 
an Schulen in ganz Deutschland organisiert und möglichst 
vielen Schulen eine Teilnahme finanziell ermöglichen möch-
te, wird in diesem Anliegen von zahlreichen Stiftungen und 
Spendenorganisationen, von Service Clubs wie Rotary, In-
ner Wheel und Lions Clubs sowie von zahlreichen Unterneh-
men unterstützt.

Kontakt:
Förderverein Gewaltfrei Lernen e.V.
Jordeweg 10
50259 Pulheim
Tel.:	 02238-838879
E-Mail:	 info@gewaltfreilernen.de
Webseite:	http://www.gewaltfreilernen.de

Hotel Bielefelder Hof
Galerie
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Freikirche der Siebenten-Tags-Adventis-
ten im Norddeutschen Verband / ADRA 
international
enditnow

Die Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten in Zusam-
menarbeit mit der Entwicklungshilfeorganisation ADRA in-
ternational präsentiert das Projekt „enditnow“. Es wurde als 
Aufklärungskampagne im Oktober 2009 ins Leben gerufen, 
um ein Bewusstsein für Gewalt gegen Frauen und Mädchen 
auf der ganzen Welt zu wecken und dagegen einzutreten. 
Jeder Einzelne ist aufgerufen, aktiv daran zu arbeiten, eine 
Wahrnehmung für dieses weltweite Problem zu entwickeln 
und Lösungswege für dessen Beendigung zu finden. Sie-
benten-Tags-Adventisten bejahen die Würde und den Wert 
jedes Menschen und verurteilen alle Arten körperlichen, se-
xuellen und seelischen Missbrauchs, haben dazu auch eine 
Arbeitshilfe für die kirchliche Jugendarbeit entwickelt sowie 
einen Fachbeirat installiert, der sich mit sexuellen Verbre-
chen innerhalb der Kirche auseinandersetzt. Nähere Infor-
mationen finden Sie unter www.enditnow.de , www.sexuel-
ler-gewalt-begegnen.de

Kontakt:
Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten im Norddeut-
schen Verband / ADRA international
Hildesheimer Straße 426
30519 Hannover
E-Mail:	 annekatrin.blum@adventisten.de
Webseite:	http://www.sta-frauen.de

Hotel Bielefelder Hof
Galerie
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Friedrich-Alexander-Universität 	
Erlangen-Nürnberg
Die Evaluation des Bundesprogramms  
„Elternchance“: Effekte bei Eltern und Kindern

Bereits in den ersten Lebensjahren werden entscheidende 
Weichen für die Bildungszukunft von Kindern gestellt. Dass 
sie faire Chancen im Leben haben, ist eng mit der frühen 
Förderung in der Familie verknüpft. Das Bundesministerium 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend hat deshalb das 
Programm „Elternchance ist Kinderchance – Elternbeglei-
tung der Bildungsverläufe der Kinder“ ins Leben gerufen: 
Durch speziell geschulte Elternbegleiter bzw. Elternbeglei-
terinnen sollen vor allem bildungsferne Eltern mit geringen 
sozio-ökonomischen Ressourcen und Familien mit Migrati-
onshintergrund frühzeitig erreicht und über Bildungswege, 
Entwicklungsförderung und Lernchancen für ihre Kinder auf-
geklärt werden. Die Eltern sollen so in ihren Möglichkeiten 
gestärkt werden, ihre Kinder zu fördern. Zudem werden aus-
gewählte Einrichtungen darin unterstützt, gezielte Strategien 
der besseren und frühen Erreichbarkeit dieser Familien zu 
entwickeln und umzusetzen. Die Wirkung des Programms 
wird vom Deutschen Jugendinstitut (DJI) München und der 
Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg (FAU) 
gemeinsam evaluiert.
Im Vortrag werden das Konzept des Bundesprogramms, das 
Design der Evaluationsstudie sowie erste Ergebnisse hin-
sichtlich der Wirkung auf Eltern und Kinder vorgestellt.

Kontakt:
Lehrstuhl für Psychologische Diagnostik der Friedrich-Alex-
ander-Universität Erlangen-Nürnberg
Nägelsbachstr. 49c
91052 Erlangen
Tel.:	 09131-8564019
Fax.:	 09131-8564018
E-Mail:	 mark.stemmler@psy.phil.uni-erlangen.de
Webseite:	http://www.lsdiagnostik.phil.uni-erlangen.de/

Hotel Bielefelder Hof
Galerie
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gegen-missbrauch e. V.
Wir werden laut!

gegen - missbrauch e.V. setzt sich gegen sexuellen Kindes-
missbrauch ein. Wir wollen nicht nur eine Plattform für Be-
troffene bzw. Überlebende von sex. Kindesmissbrauch sein, 
sondern auch aktiv Hilfe leisten. Beginnend bei Gesprächen, 
Abbau von Vorurteilen und Ängsten bis hin zu Hilfe bei Kran-
kenkassen, Ämtern, Anwälten, Therapeuten etc.
Darüber hinaus hat es sich der Verein u. a. zum Ziel gesetzt 
aufzuklären, Präventivarbeit zu leisten und den Menschen 
eine Möglichkeit zu geben, sich aktiv gegen sexuellen Kin-
desmissbrauch zu engagieren. Aus diesem Grunde arbeitet 
der Verein an verschiedenen Projekten, die auf dem Präven-
tionstag an unserem Infostand vorgestellt werden.
Schon zu lange wird das Thema sexueller Kindesmiss-
brauch in unserer Gesellschaft tabuisiert. Wir können weiter 
nach diesem Motto leben: Nichts hören, nichts sehen, nichts 
sagen. Wir können aber auch beginnen, etwas zu tun.
gegen - missbrauch e.V. will das Schweigen brechen, denn 
320.000 missbrauchte Kinder pro Jahr sind 320.000 zu viele.

Kontakt:
gegen-missbrauch e. V.
Landwacht 12
37075 Göttingen
E-Mail:	 mork@gegen-missbrauch.de
Webseite:	http://www.gegen-missbrauch.de

Hotel Bielefelder Hof
Galerie
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Hochschule Neubrandenburg
Home Treatment - Aufsuchende familienbezogene 
Arbeit

Das Forschungsprojekt „Home Treatment“ stammt aus dem 
Bereich der Settingforschung und beschäftigt sich mit den 
Gemeinsamkeiten und Differenzen der transdisziplinären 
Arbeit familienbezogener häuslicher Hilfen. Für die Präven-
tionsarbeit ist dies besonders mit dem Blick auf das 2012 
in Kraft getretene Bundeskinderschutzgesetz (BKischG) von 
großem Interesse. Es werden die Hypothesen, die verwen-
deten quantitativen und qualitativen Erhebungsmethoden, 
die Ziele und die ersten Ergebnisse der Forschung vorge-
stellt.

Kontakt:
Hochschule Neubrandenburg
Brodaer Str. 2
17033 Neubrandenburg
E-Mail:	 luengen@hs-nb.de
Webseite:	http://www.hometreatment.hs-nb.de

Hotel Bielefelder Hof
Galerie
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Jagiellonian University in Krakow
Contemporary technology and crime prevention

The aim of this poster is to present on-going PhD research in 
the field of preventing crime. In my work, I am focusing on the 
relationship between contemporary technology and crime 
prevention. The subject of research is the phenomenon of 
people and groups being monitored with the use of modern 
technology, tools and application. In particular, work relate 
to the network of interrelationships of personal and detailed 
information derived from such sources as (for example): 
autonomous video surveillance systems (e.g. INDECT sys-
tem), tracking and location determination systems, systems 
for collecting data on preferences, behaviours and spending 
habits, internet fingerprint (internet shadow) control systems. 
The research problem is to analyse the usefulness and effec-
tiveness of the above techniques to obtain information about 
specific entities for the purpose of crime prevention and cri-
minal law repression, as well as the verification of the legality 
and admissibility in the modern democratic state.

Kontakt:
Jagiellonian University in Krakow
Bracka 12
31-007 Kraków
E-Mail:	 jakub.maczka@uj.edu.pl

Hotel Bielefelder Hof
Galerie
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Jagiellonian University in Krakow
How to prevent crime and disorder at university -  
the Integrated Safety Policy in Lesser Policy

The aim of this paper is to present underlying assumptions, 
methods and objectives of the programme ‘The Integrated 
Safety Policy’ for ensuring security and maintaining pub-
lic order at higher education institutions in Lesser Poland, 
especially in Krakow. The programme is coordinated by 
Voivodeship Police Headquarters in Krakow to establish 
good preventive cooperation among city police and higher 
education institutions. It is assumed that creating and main-
taining a secure university campus can enhance the quality 
of education, which means that a proactive approach (safety 
programs, preventive actions addressed to students, inter-
nal anti-harassment, anti-discrimination policies, preventive 
cooperation with the police etc.) should be emphasized. The 
programme also takes into account implementation of the 
Crime Prevention Through Environmental Design concept 
and provides university to receive a certificate of “The Higher 
Education Institution which Promotes Safety and Security”. 
According to the article 227 of the Polish Law on Higher Edu-
cation makes the rector responsible for maintenance of order 
and security on the premises of higher education institution. 
The main question is how to do it? The above mentioned 
programme helps to emphasize the proactive, preventive 
approach to the issue.

Kontakt:
Jagiellonian University in Krakow
ul. Golebia 24
31-007 Krakow
E-Mail:	 katarzyna.jurzak@uj.edu.pl
Webseite:	http://www.bezpieczny-student.uj.edu.pl

Hotel Bielefelder Hof
Galerie
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Landespräventionsrat Niedersachsen
LPR Niedersachsen: Arbeitsschwerpunkt  
„Gewaltprävention und Opferschutz“

Der Arbeitsschwerpunkt „Gewaltprävention und Opfer-
schutz“ verknüpft unterschiedliche, teilweise ressortüber-
greifend konzipierte Projekte des Landes Niedersachsen, 
deren Umsetzung und Begleitung beim Landespräventions-
rat angesiedelt ist. Zur Zeit stehen dabei der „Aktionsplan 
III zur Bekämpfung häuslicher Gewalt in Paarbeziehungen“, 
die „Opferschutzkonzeption der niedersächsischen Landes-
regierung“ und die „Qualifizierung Opferberatung im Hand-
lungsfeld rechtsextremer Gewalt“ im Mittelpunkt. Das Poster 
stellt Rahmen, Ziele und Maßnahmen in diesen Arbeitsfel-
dern dar und zeigt die Schnittstellen zwischen den Program-
men auf.

Kontakt:
Andrea Buskotte M.A., Dr. Marc Coester, Dagmar Freuden-
berg, Dr. Anja Meyer, Landespräventionsrat Niedersachsen
Am Waterlooplatz 5 A
30169 Hannover
E-Mail:	 andrea.buskotte@mj.niedersachsen.de
Webseite:	http://www.lpr.niedersachsen.de

Hotel Bielefelder Hof
Galerie
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Landespräventionsrat Niedersachsen 
und Ostfalia - Hochschule für 	
angewandte Wissenschaften
Masterstudiengang „Präventive Soziale Arbeit:  
Kriminologie & Kriminalprävention“

Seit 2011 gibt es als spezielle (Kriminal-)Präventionsausbil-
dung den Masterstudiengang „Präventive Soziale Arbeit mit 
Schwerpunkt Kriminologie und Kriminalprävention“. Dieser 
Studiengang vermittelt kriminologisches und kriminalpräven-
tives Wissen. Das Konzept hierfür ist aus dem „Beccaria-
Projekt: Aus- und Weiterbildung in der Kriminalprävention“ 
des Landespräventionsrates Niedersachsen hervorgegan-
gen. Angeboten wird der Masterstudiengang jeweils zum 
Wintersemester an der Ostfalia - Hochschule für angewand-
te Wissenschaften (Fakultät Soziale Arbeit) in Wolfenbüttel. 
Das Poster bildet das Profil des Studienganges ab, die Ba-
sis- und Schwerpunktmodule.

Kontakt:
Landespräventionsrat Niedersachsen
Niedersächsisches Justizministerium
Am Waterlooplatz 5A
30169 Hannover
Tel.:	 0511-1205261
Webseite: http://www.beccaria.de

Ostfalia - Hochschule für angewandte Wissenschaften
Am Exer 6
38302 Wolfenbüttel
Tel.:	 05331-93937220
E-Mail:	 info@beccaria.de
Webseite:	http://www.ostfalia.de/fb/s/

Hotel Bielefelder Hof
Galerie
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Martin-Luther-Universität Halle-	
Wittenberg
Pädagogische Fachkräfte als „Präventionsfachkräfte“

Im Forschungsprojekt „KidS - Kinderschutz und Kindergar-
ten“ werden Wirkungen der beruflichen Fortbildungen für Er-
zieherInnen untersucht. Dazu werden ErzieherInnen befragt, 
die sich zur insoweit erfahrenen Fachkraft qualifiziert haben. 
Insbesondere zum präventiven Kinderschutz stehen Haltun-
gen und Wahrnehmungen von Fachkräften, Leitungskräften, 
TrägervertreterInnen und ElternvertreterInnen im Fokus. 
TeilnehmerInnen von 28 Einrichtungen aus Brandenburg, 
Nordrhein-Westfalen, Saarland und Sachsen-Anhalt  werden 
interviewt und die Ergebnisse dargestellt. Folgende Fragen 
stehen insbesondere  im Mittelpunkt: Kann der Kindergarten 
ein guter Ort für Kinderschutz sein? Kann die pädagogische 
Praxis präventiv wirksam sein?

Kontakt:
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Franckeplatz 1
06110 Halle
E-Mail:	 miriam.damrow@paedagogik.uni-halle.de
Webseite:	http://www.kids.uni-halle.de

Hotel Bielefelder Hof
Galerie
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PETZE-Institut für Gewaltprävention 
gGmbH
Schulische und institutionelle Prävention von  
sexuellem Missbrauch

Das Präventionsbüro PETZE  ist in Schleswig-Holstein seit 
1992 im Bereich der schulischen Prävention von sexueller 
Gewalt an Mädchen und Jungen aktiv.  In 2009 wurde er-
weiternd das „PETZE-Institut für Gewaltprävention gGmbH“ 
gegründet.
Seit 2004 hat die PETZE neben Fortbildungen, Beratung 
und Supervision zusätzlich Wanderausstellungen zum The-
ma Prävention von sexuellem Missbrauch entwickelt, die 
für verschiedene Schulformen einen altersangemessenen 
sensiblen Zugang in die Prävention von sexueller Gewalt 
bieten: „ECHT KLASSE!“ für Grundschulen, „ECHT STARK!“ 
für Förderschulen und Förderzentren und „ECHT FAIR!“ für 
weiterführende Schulen mit dem Schwerpunkt häusliche Ge-
walt (in Kooperation mit BIG Berlin). Seit 2011 tourt die vierte 
Ausstellung „ECHT KRASS!“, die sich mit dem Themenbe-
reich sexuelle Übergriffe unter Jugendlichen befasst.  
Es werden konkrete Möglichkeiten der Prävention vorge-
stellt:
- Schützende Strukturen in Institutionen
- Aspekte einer präventiven Erziehungshaltung
- konkrete Inhalte und Ansätze der Präventionsarbeit
- Wege der Hilfe und Unterstützung für Betroffene

Kontakt:
PETZE-Institut für Gewaltprävention gGmbH
Dänische Straße 3-5
24103 Kiel
Tel.:	 0431-91185
E-Mail:	 pia.zeiher@petze-kiel.de
Webseite:	http://www.petze-institut.de

Hotel Bielefelder Hof
Galerie
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Posterpräsentation

Ruhr-Universität Bochum
Zur Akzeptanz von Körperscannern an Flughäfen

Im Rahmen des vom Bundesministerium für Bildung und 
Forschung geförderten Projektes „Analyse von Personen-
bewegungen an Flughäfen mittels zeitlich rückwärts- und 
vorwärtsgerichteter Videodatenströme“ (APFel) wurden ca. 
2.700 Passagiere an einem Flughafen zur Akzeptanz von 
neuen technischen Präventionsmaßnahmen befragt. Im 
Zuge des Projektes, das am Lehrstuhl für Kriminologie der 
Ruhr-Universität Bochum angesiedelt ist, wurde unter ande-
rem die Haltung zum Körperscanner abgefragt. Im Ergebnis 
zeigt sich, dass die kriminalpräventive Wirkung der Scanner 
erheblich überschätzt wird, während die gesundheitlichen 
Risiken die mit dem Einsatz der Geräte verbunden sein 
können erheblich unterschätzt werden. Im Rahmen des Pro-
jektes wurde insbesondere die Bedeutung der Kriminalitäts-
furcht und die Bedeutung von individuellen Viktimisierungs-
erfahrungen berücksichtigt. Vor dem Hintergrund der hohen 
Erwartungen, die mit technischen Kontroll- und Überwa-
chungsmaßnahmen verbunden zu sein scheinen, stellt sich 
erneut die Frage, ob der „Glaube an technische Prävention“ 
nicht zu einer Diffusion der Verantwortung im Bereich der 
Prävention führen kann.

Kontakt:
Ruhr-Universität Bochum
Universitätsstr. 150, GC5/142
44801 Bochum
E-Mail:	 dominic.kudlacek@rub.de
Webseite:	http://www.kriminologie.ruhr-uni-bochum.de/
index.php?option

Hotel Bielefelder Hof
Galerie
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Posterpräsentation

Ruhr-Universität Bochum
Der Polizeinewsletter – Website und Newsletter mit 
Meldungen aus Forschung und Praxis

Im Rahmen eines Kooperationsprojektes vom Lehrstuhl 
für Kriminologie der Ruhr-Universität Bochum und von TC 
TeamConsult wird seit 1999 der Polizei-Newsletter heraus-
gegeben. Der kostenlose Newsletter informiert monatlich 
über aktuelle Ergebnisse aus der polizeiwissenschaftlichen 
und kriminologischen Forschung. Darüber hinaus wird über 
Praxisprojekte im Bereich der Kriminalprävention sowie über 
interessante einschlägige Neuerscheinungen berichtet. Zu-
dem werden allgemeine sozialwissenschaftliche Informa-
tionen aufgenommen, die für Lehre, Forschung und Praxis 
von Bedeutung sind. Inzwischen hat der Newsletter über 
6.000 Abonnenten weltweit. Seit 2002 ist der Polizeinewslet-
ter auch in einer englischen, französischen und spanischen 
Version verfügbar. Auf der Website www.polizei-newsletter.
de kann der Newsletter abonniert werden, hier sind auch alle 
bisher erschienenen Meldungen einsehbar.

Kontakt:
Ruhr-Universität Bochum
Universitätsstr. 150, GC5/142
44801 Bochum
E-Mail:	 dominic.kudlacek@rub.de
Webseite:	http://www.polizei-newsletter.de

Hotel Bielefelder Hof
Galerie
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Posterpräsentation

Schillerschule Brühl/Baden
DruckausGleich

Das Redestab-Ritual - Ein einfaches Instrument um einen 
funktionierenden emotionalen Ausgleich zum alltäglichen 
Leistungsdruck zu gewährleisten.

Kontakt:
Schillerschule Brühl/ Baden
Ormessonstr.5
68782 Brühl
E-Mail:	 tri-tra-trost@gmx.de
Webseite:	http://www.schillerschule-bruehl.de/

Hotel Bielefelder Hof
Galerie
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Posterpräsentation

Sozialraum AG Bad Münder
Aktionsmonat „Bad Münder sagt Nein zu Gewalt“

Am 27.02.2012 verabschiedete die Sozialraum AG Bad 
Münder eine „Erklärung zur Prävention von Gewalt“. In die-
ser wurden gemeinsame Maßstäben formuliert, an denen 
sich die Arbeit im Bereich der Gewaltprävention orientiert. 
Gleichzeitig wurden ihre angeschlossenen Einrichtungen 
(Kitas, Schulen, Kirchengemeinden, Familienbüro, Polizei, 
Vereine etc.) aufgerufen, sich am Aktionsmonat „Bad Mün-
der sagt Nein zu Gewalt“ im Juli 2012 aktiv zu beteiligen. 
Ziel des Aktionsmonats war es, unterschiedliche Ansätze 
der Gewaltprävention der eigenen Klientel, aber auch einer 
größeren Öffentlichkeit vorzustellen. Ebenso sollte deutlich 
werden, dass eine ganze Stadt eine gemeinsame Sprache 
im Vorgehen gegen Gewalt spricht.
Mit 25 Einzelveranstaltungen, an denen ca. 2000 Personen 
aktiv oder passiv teilnahmen, fand dieser Aktionsmonat eine 
große Resonanz. Die dezentral in den Einrichtungen durch-
geführten Aktionen waren bewusst auf die jeweilige Klientel 
zugeschnitten und griffen das Thema mal heiter, mal musi-
kalisch, mal bewegt, mal künstlerisch und auch nachdenklich 
facettenreich auf.
Der Aktionsmonat stand unter der Schirmherrschaft des Bür-
germeisters der Stadt Bad Münder, Herrn Hartmut Büttner.
Inzwischen ist eine Broschüre mit Berichten und Fotos er-
schienen. Zusätzlich fand eine öffentliche Ausstellung im No-
vember 2012 statt. Eine Wiederholung des Aktionsmonats 
ist geplant.

Kontakt:
Sozialraum AG Bad Münder
Kellerstr. 15
31848 Bad Münder
Tel.:	 05042-93160
Fax.:	 05042-931618
E-Mail:	 info@gs-badmuender.de
Webseite:	http://www.gs-badmuender.de

Hotel Bielefelder Hof
Galerie
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Posterpräsentation

Stiftung Pro Kind
Pro Kind

Im Modellprojekt Pro Kind wurde von 2007 bis 2011 in 
Niedersachsen, Bremen und Sachsen ein Hausbesuchs-
programm für finanziell und sozial belastete Schwangere 
erprobt. Speziell ausgebildete Familienbegleiterinnen be-
suchten die Familien von der Schwangerschaft bis zum 2. 
Geburtstag des Kindes. Eine Begleitforschung mit Kontroll-
gruppendesign evaluierte das Modellprojekt.
Die praktischen Erfahrungen und wissenschaftlichen Ergeb-
nisse sind in die Neuentwicklung von Materialien und Ange-
boten für die Frühen Hilfen in Deutschland eingeflossen:
-- Das Hausbesuchsprogramm Pro Kind
-- FELIKS- ein handlungsorientiertes Modul zur Stärkung der 
Eltern-Kind-Interaktion

-- NEST-Arbeitshilfen für die Frühen Hilfen. Es entsteht in Ko-
operation mit dem Nationalen Zentrum Frühe Hilfen.

Das Poster bietet die Möglichkeit die diese neuen Entwick-
lungen der Stiftung Pro Kind kennenzulernen.

Kontakt:
Stiftung Pro Kind
Lützerodestr.9
30161 Hannover
Tel.:	 01736080928
E-Mail:	 adamaszek@drk-bremen.de
Webseite:	http://www.stiftung-pro-kind.de

Hotel Bielefelder Hof
Galerie
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In der Woche vor dem Deutschen Präventionstag veranstal-
ten der Sozial- und kriminalpräventive Rat der Stadt Bielefeld 
(SKPR) und die Polizei Bielefeld mit vielen Partnern an zwei 
Tagen mehrere öffentliche Veranstaltungen für die Bielefel-
der Bürgerinnen und Bürger. Es wird ein Ausschnitt der brei-
ten Palette der Präventionsangebote in Bielefeld präsentiert.
Am Montag, dem 15.4. werden in einem Mix aus Ausstel-
lungen / Präsentationen und kurzen Referaten Themen aus 
den Bereichen Kriminal-, Verkehrsunfall- und Gesundheits-
prävention sowie zur allgemeinen Prävention vorgestellt. Die 
Bandbreite reicht dabei von der Verkehrsunfallprävention für 
Ältere, Betrugsfällen bei Kaffeefahrten und Haustürgeschäf-
ten, Enkeltrick und Schockanrufen, Sicherheit im Netz bis 
zu Fragen zur speziellen Sicherheitssituation älterer Frau-
en. Zudem sollen Angebote rund um die Pflege, Patienten-
verfügungen und Vorsorgevollmachten und zu der örtlichen 
Wohnberatung präsentiert werden.
Am Dienstag, dem 16.4. werden vormittags schulische Prä-
ventionsangebote und Aktionen von „Schulen ohne Ras-
sismus / Schulen mit Courage“ vorgestellt. Auch hier sollen 
Ausstellungen und Präsentationen mit kurzen Referaten 
kombiniert werden.
Am Nachmittag wird in Kooperation mit dem Fanprojekt, dem 
DSC Arminia Bielefeld und der Universität Bielefeld das The-
ma „Ultras“ im Rahmen einer Podiumsdiskussion behandelt.
Alle Veranstaltungen finden im großen Ratssaal der Stadt 
Bielefeld statt und sind kostenfrei.

Bielefelder Präventionsforum
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Veranstaltungsort: Bielefelder Hof - Raum Ravensberg

Montag, 22. April 2013, 13:00 - 13:45 Uhr

Ziel des Projektes ist es, die Sensibilität der SchülerInnen 
hinsichtlich der Entstehung von Gewalt im alltäglichen Um-
gang zu fördern und so die Reflexion wie die Veränderung 
eigener Verhaltensweisen anzuregen.
Dies wird durch den Impuls des Klassenzimmertheaterstücks 
erreicht und nachhaltig durch den Einsatz der Materialien der 
Praxisbox wie der DVD im Unterrichtsgeschehen erreicht.
Das Manual/Praxisbox ist als Anregung und Unterstützung 
zur Unterrichtsgestaltung in der Sekundarstufe II  für Lehre-
rInnen/PädagogInnen konzipiert und ist unmittelbar für den 
Einsatz im Unterricht geeignet. 
Es gewährleistet die Verstetigung und damit nachhaltige Ge-
staltung des Unterrichts im Sinne gewaltfreien Umgangs im 
alltäglichen Kontext. Auf der beigefügten DVD wird Gewal-
terfahrung authentisch aus der Perspektive der Betroffenen 
(Sylvia Hamacher), der Interventionskräfte (KonfliktKUL-
TUR) und der Wissenschaft (Prof. Dr. J.Bauer, Dr. C. Katzer) 
dargestellt.
Ermöglicht wurde das Projekt durch die Unterstützung der 
Robert Bosch Stiftung.
Auf der Veranstaltung werden Sequenzen der DVD vor-
gestellt werden und auf dem Podium werden hierzu im 
Gespräch sein:  S. Hamacher,  F. Hilt (KonfliktKULTUR),  
Dr. C. Katzer (Bündnis Cybermobbing),  S. Jacob (Robert 
Bosch Stiftung).

Offene Veranstaltung	
	
„Wenn der Spaß aufhört...“	
Vorstellung des Manuals zum Theaterstück 	
„War doch nur Spaß!“
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Deutsche Stiftung für Verbrechensverhütung und 	
Straffälligenhilfe (DVS)
Träger der Deutschen Präventionstage ist die „DPT – Deut-
scher Präventionstag“ gemeinnützige Gesellschaft mbH, 
eine 100%ige Tochtergesellschaft der Deutschen Stiftung für 
Verbrechensverhütung und Straffälligenhilfe (DVS). 
Die Deutsche Stiftung für Verbrechensverhütung und Straf-
fälligenhilfe (DVS) ist eine rechtsfähige Stiftung bürgerlichen 
Rechts. Sie wurde im Jahre 1993 als juristische Person nach 
dem Stiftungsrecht des Landes Nordrhein-Westfalen aner-
kannt. 
Ihre Organe sind der Vorstand (Vorsitzender: Professor Dr. 
Hans-Jürgen Kerner), das Kuratorium (Vorsitzender: Jürgen 
Mutz) und der Stiftungsrat (Präsident: Professor Dr. Hans-
Dieter Schwind). Geschäftsführer der DVS ist Erich Marks.
Die DVS ist bundesweit und international tätig, mit beson-
derer Berücksichtigung der europäischen Zusammenarbeit. 
Dabei versteht sie sich als operative Stiftung. Sie ist mithin 
weniger auf Anträge Dritter als vielmehr auf die Realisierung 
eigener Konzepte ausgerichtet. Beim Planen und Durchfüh-
ren solcher Konzepte strebt sie in höchstmöglichem Umfang 
die enge Kooperation mit anderen Vereinigungen, Einrich-
tungen und Behörden an, die sich dem Gedanken der Prä-
vention als einer umfassenden Aufgabe von Gesellschaft, 
Wirtschaft und Staat verpflichtet fühlen. Kommunale Krimi-
nalprävention und ressortübergreifende staatliche Kriminal-
prävention bilden aus dieser Perspektive heraus lediglich 
Teile eines größeren komplexen Geflechtes öffentlicher und 
privater Bemühungen.

Interne Veranstaltung

20. DVS-Stiftungstag
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Das jährliche Alumnitreffen auf dem DPT richtet sich an alle 
ehemalige Absolventinnen und Absolventen sowie aktive Teil-
nehmende des Beccaria-Qualifizierungsprogramms Krimi-
nalprävention (2008-2013). Es birgt für alle „Beccarianer“ die 
Möglichkeit, in Kontakt zu bleiben oder Kontakt aufzunehmen.
Seit 2008 bietet der Landespräventionsrat Niedersachsen 
(LPR) das Beccaria-Qualifizierungsprogramm an. Diese in-
terdisziplinäre und ganzheitliche Präventionsausbildung wird 
derzeit das sechste Mal durchgeführt und hat bisher über 100 
„Fachkräfte für Kriminalprävention“ zertifiziert. Das Qualifizie-
rungsangebot wurde 2012 extern evaluiert. Grundlegende Ziele 
des Qualifizierungsprogramms sind erreicht worden. Demnach 
sind die Absolventinnen und Absolventen mit dem Programm 
hoch zufrieden und würden es mit großer Mehrheit weiter emp-
fehlen. Sie alle verfügen über kriminologisches Basiswissen, 
über fundierte Kenntnisse der Kriminalprävention, aber auch 
über Kompetenzen im Bereich des Projekt- und Qualitätsma-
nagements. Qualifikationen, die im Bereich der Kriminalpräven-
tion zunehmend gefordert und benötigt werden. 
Für viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer stellt der Besuch der 
Weiterbildung eine persönliche und berufliche Horizonterweite-
rung dar. Denn neben dem Mehrwert, Fachwissen zu erwer-
ben, sind Einblicke in die Sichtweisen anderer Professionen 
und der informelle Austausch bedeutsame Faktoren, die den 
Erfolg der Qualifizierungsmaßnahme ausmachen. So fördert 
die große Vielfalt der Teilnehmerzusammensetzung (1/3 Kom-
munale Verwaltung, 1/3 Polizeibeamte; 1/3 Bildungsbereich) 
auch die künftige Zusammenarbeit und Vernetzung. Die Absol-
venten des Qualifizierungsprogramms sind die Botschafter der 
Beccaria-Idee. Über die abgeschlossene Weiterbildung hinaus 
werden die Kooperationsbeziehungen und der fachliche Aus-
tausch der Teilnehmenden fortgeführt. Das Alumnitreffen der 
Beccarianer-Community versteht sich als Kompetenznetzwerk, 
dessen Ziel es ist, Wissens- und Erfahrungsstände zum gegen-
seitigen Nutzen einzusetzen. Oder mit den Worten eines Ehe-
maligen gesprochen: „Beccarianer nennen wir uns, glaube ich 
(lacht)“ Nähere Informationen unter www.beccaria.de.
Das Alumnitreffen findet am Montag, den 22. April 2013 in 
der Mittagspause von 13.00 – 14.00 statt. Treffpunkt ist der  
„Hotdog-Stand“ in der Ausstellungshalle.

Alumnitreffen der Beccaria-Fachkräfte 
Kriminalprävention
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Die Geschäftsführerinnen und Geschäftsführer der Landes-
präventionsräte sowie der anderen landesweiten Gremien 
der Kriminalprävention treffen sich traditionell am Vortrag 
des jährlichen Deutschen Präventionstages zu einem inter-
nen Arbeitstreffen. 

Interne Veranstaltung

Arbeitstreffen der Geschäftsführerinnen 
und Geschäftsführer der Landespräven-
tionsgremien
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Anlässlich des 18. DPTs treffen sich die am Kongress teil-
nehmenden Mitglieder der AG Kripo und des UA FEK zu 
einem gemeinsamen Informationsaustausch. In den beiden 
Gremien der polizeilichen Bund-Länder-Zusammenarbeit 
sind die Leiter der Landeskriminalämter sowie des Bundes-
kriminalamtes und die ranghöchsten Polizeivollzugsbeamten 
auf Länderebene sowie Vertreter des Bundes versammelt.
Die Mitglieder sind nach der Teilnahme an der Auftaktver-
anstaltung zu einem informellen Gedankenaustausch zu 
Präventions- und anderen Themen eingeladen. Herr Prof. 
Dr. Hans-Jürgen Kerner und Frau Dr. Wiebke Steffen, die 
Verfasserin des Gutachtens zum 18. DPT, stoßen zu dieser 
Runde dazu und stehen als Gesprächspartner den leitenden 
Beamten zur Verfügung. 
Dreh- und Angelpunkt der Gespräche werden auch hier das 
Schwerpunktthema des Präventionstags sein „Mehr Präven-
tion - weniger Opfer“ sowie ein Präventionsschwerpunkt des 
ProPK im Jahr 2013, die Prävention des sexuellen Miss-
brauchs von Kindern.“

Interne Veranstaltung

Gemeinsames Treffen der AG Kripo und 
des UA FEK
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Am Montag, den 22. April, findet um 12:30 Uhr die Mitglie-
derversammlung des Deutsch-Europäischen Forums für Ur-
bane Sicherheit e.V. (DEFUS) statt. DEFUS wurde vor drei 
Jahren im Rahmen des 15. Deutschen Präventionstages in 
Berlin als nationaler Zusammenschluss deutscher Mitglieder 
des Europäischen Forums für Urbane Sicherheit (EFUS) 
gegründet. Mitglieder sind die Städte Augsburg, Düsseldorf, 
Göttingen, Heidelberg, Leer, Mannheim, München, Olden-
burg, Stuttgart sowie der Landespräventionsrat Niedersach-
sen und der Deutsche Präventionstag. Mitgliederversamm-
lungen finden in der Regel zweimal jährlich statt.
Nähere Informationen zur Struktur und zu aktuellen Projek-
ten erhalten Sie an unserem Infostand sowie im Internet un-
ter: www.defus.org.

Interne Veranstaltung

Mitgliederversammlung des Deutsch-
Europäischen Forums für Urbane 	
Sicherheit e. V. (DEFUS)
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Zu dieser Veranstaltung sind die Programmträger und –Ver-
antwortlichen der in der „Grünen Liste Prävention“ des LPR 
Niedersachsen aufgenommenen Programme eingeladen. 
Themen sind der Austausch über Weiterentwicklungen bei 
der Grünen Liste und bei den Evaluation der betreffenden 
Programme.  Die Veranstaltung ist nicht öffentlich.

Interne Veranstaltung

2. Trägerkonferenz 	
„Grüne Liste Prävention“
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Zur Vorbereitung eines jeden Präventionstages wird ein Pro-
grammbeirat gebildet, in dem der Veranstalter sowie alle Ver-
anstaltungspartner repräsentiert sind. Der Programmbeirat ist 
zuständig für inhaltliche Gestaltungsfragen des jeweilig anste-
henden Kongresses sowie für Ausblicke und erste Vorplanun-
gen künftiger Kongresse. 
Mitglieder des Programmbeirates des 18. Deutschen 
Präventionstages sind:
-- Heike Bartesch, Regierungsdirektorin im Bundesministeri-
um für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Berlin
-- Werner Brall, Referatsleiter Aus- und Weiterbildung/Vorbeu-
gung, WEISSER RING e. V., Mainz 
-- Stefan Daniel, Geschäftsführendes Vorstandsmitglied der 
Stiftung Deutsches Forum für Kriminalprävention (DFK), 
Bonn
-- Renate Engels, Leiterin des DBH-Bildungswerks, Köln

-- Prof. Dr. Hans-Jürgen Kerner, Vorsitzender der Deutschen 
Stiftung für Verbrechensverhütung und Straffälligenhilfe,  
Tübingen

-- Erich Marks, Geschäftsführer des Deutschen Präventions-
tages, Hannover

-- Andreas Mayer, Geschäftsführer der Polizeilichen Kriminal-
prävention der Länder und des Bundes (ProPK), Stuttgart

-- Jürgen Mutz, Vorsitzender des Kuratoriums der Deutschen 
Stiftung für Verbrechensverhütung und Straffälligenhilfe 
(DVS), Köln

-- Thomas Niekamp, Geschäftsführer des sozial- und kriminal-
präventiven Rates (SKPR), Bielefeld

-- Karla Schmitz, Leiterin der DPT-Geschäftsstelle, Hannover

-- Norbert Seitz, Abteilungsleiter im Bundesministerium des 
Innern, Berlin

-- Dr. Wiebke Steffen, Wissenschaftliche Beraterin und Gutach-
terin des Deutschen Präventionstages, Heiligenberg

Sitzung des Programmbeirates des 	
18. Deutschen Präventionstages
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Bereits zehnmal hat die Stiftung Kriminalprävention diese 
höchste Auszeichnung Deutschlands für erfolgreiche, ge-
samtgesellschaftlich angelegte und wissenschaftlich beglei-
tete Präventionsarbeit vergeben und insgesamt 34 Preisträ-
ger prämiert.
Die nächste Verleihung ist am 08. November 2013 in Münster.
Im Rahmen des 18. Präventionstages findet am 21. April 
2013 das dritte Symposium der Preisträger „Deutscher För-
derpreis Kriminalprävention“ statt. Mit der Bündelung von 
Wissen, Kompetenz und Erfahrung leisten die bisherigen 
Preisträger gemeinsam mit dem multiprofessionell besetzten 
Fachbeirat einen aktiven Beitrag zur Gestaltung der (zukünf-
tigen) Kriminalprävention: Die Fortschreibung erfolgreicher 
Strategien, aber vor allem deren Anpassung auf die sich ver-
ändernde Lebenswirklichkeit vor Ort.
Auch wird die Frage gestellt, ob „Kriminal“-prävention (noch) 
die treffende Bezeichnung für die vielfältigen Projekte und 
Maßnahmen ist, mit denen eine möglichst unbeschwerte, 
sichere Gesellschaft angestrebt wird? Zweifellos setzen die 
Verantwortlichen nicht mehr nur auf Repression, sondern 
versuchen, möglichst allen Altersgruppen Hilfestellung für 
ein selbst bestimmtes und gleichzeitig gesellschaftskonfor-
mes Leben zu geben. Und ebenso selbstverständlich soll  
damit nicht nur eine möglichst kriminalitätsarme Zivilgesell-
schaft entwickelt werden, sondern dienen die vielen Aktivi-
täten auch dazu, Konflikte zu erkennen und sachgerecht zu 
bewältigen - ohne Gewalt.
Denken Sie mit uns und besuchen Sie die Preisträger des  
Deutschen Förderpreises Kriminalprävention auf dem Deut-
schen Präventionstag am Stand H005 und/ oder auch gerne 
auf unserer Facebook-Seite: 
http://www.facebook.com/DeutscherFoerderpreisKriminal-
praevention

Symposium Deutscher Förderpreis 	
Kriminalprävention
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Prävention in Aktion

Theaterzelt
theaterpädagogische werkstatt gGmbH

Die theaterpädagogische werkstatt zeigt NON-STOP im The-
aterzelt Ausschnitte aus ihrem kompletten Programm und 
stellt sich mit ihren Bielefelder Kooperationspartnern vor.

Montag, 22. April 2013
13:00 – 13:45
14:00 – 14:45
15:00 – 15:45
16:00 – 16:45

Dienstag, 23. April 2013
10:00 – 10:45
11:00 – 11:45
12:00 – 12:45
13:00 – 13:45

Kontakt:
theaterpädagogische werkstatt gGmbH
Lange Straße 15 - 17
49080 Osnabrück
Tel.:	 0541-5805463-0
Fax:	 0541-5805463-33
E-Mail:	 kontakt@tpw-osnabrueck.de
Webseite:	http://www.tpw-osnabrueck.de

Stadthalle Bielefeld
Außenbereich
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Prävention in Aktion

Hundestaffel und Pyrotechnik
Bundespolizei

Die Bundespolizei präsentiert:
„Pyrotechnik“, „Zivilcourage“ und „Sicherheit für Sportschiffer“
„Pyrotechnik“ kann eindrucksvolle optische und akustische 
Effekte herbeizaubern. Jedoch sind die Gefahren bei leicht-
sinniger und missbräuchlicher Handhabung nicht zu unter-
schätzen. Wer denkt schon daran, dass die so genannten 
„bengalischen Feuer“ Temperaturen von rund 2500 Grad 
Celsius entwickeln und kaum löschbar sind. Knallkörper, ins-
besondere ohne Zulassung, können sich bei falscher Trans-
portweise durch elektrostatische Aufladung entzünden. Die 
Kleidung oder der Kofferraum des Autos schützen dann nicht.
Eskalierende Streitigkeiten – was kann ich tun, um dem Opfer 
zu helfen, ohne mich selbst in Gefahr zu bringen? Wie zeige 
ich Zivilcourage? Was kann ich tun, falls ich das Opfer bin? Die 
Bundespolizei gibt in kleinen Rollenspielen Tipps, um anderen 
Menschen zu helfen und sich selbst besser zu schützen.
Auf dem Wasser gibt es viele Gefahrenquellen, die den un-
beschwerten Urlaub für Sportschiffer in einen Krankenhaus-
aufenthalt verwandeln oder teure Schäden verursachen 
können. Die Mitarbeiter der Bundespolizei See geben Ihnen 
nützliche Tipps, wie sie diesen Gefahren vorbeugen. 
Die Bundespolizei freut sich auf Ihren Besuch. 
Montag, 22. April 2013
14:30 - 15:00 und 16:30 - 17:00
Dienstag, 23. April 2013
11:00 - 11:30 und 13:00 - 13:30

Kontakt:
Bundespolizeipräsidium Potsdam
Heinrich-Mann-Allee 103
14473 Potsdam
Telefon:	 0331-97997-0
E-Mail:	 bpolp@polizei.bund.de
Webseite:	http://www.bundespolizei.de

Stadthalle Bielefeld
Außenbereich
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Prävention in Aktion

Ein Tipi wird zum Vertrauensraum - das 
Projektfach TROST der Schillerschule 
Brühl/Baden stellt sich vor
Schillerschule Brühl/Baden

PRÄVENTIONSUNTERRICHT DER SCHILLERSCHULE BRÜHL 
Zum 3. Mal ist das Präventionsangebot des Kommunikati-
onsrituals „Redestab“ auf dem Deutschen Präventionstag 
vertreten. Es hat sich gelohnt, denn die Kooperation mit dem 
Präventionskongress in Graz, die mit Hilfe einer Redestab-
runde im Tipi, auf dem 16. DPT zu Stande gekommen ist, 
trägt Ihre ersten Früchte. 
KOOPERATION wird groß geschrieben. Die Forschungsergeb-
nisse der letzten Jahre, aus neurobiologischer und paläoanth-
ropologischer Sicht zeigen, wir sind auf dem richtigen Weg! 
Das Verhalten des Individuums, dass durch unsere „Motiva-
tionssysteme“ gelenkt wird hat ein natürliches Ziel – soziale 
Gemeinschaft und gelingende Beziehungen mit anderen In-
dividuen. Laut dem Mediziner Joachim Bauer bedeutet dies 
für den Menschen: „Kern aller Motivation ist es, zwischen-
menschliche Anerkennung, Wertschätzung, Zuwendung 
oder Zuneigung zu finden und zu geben. Wir sind – aus neu-
robiologischer Sicht – auf soziale Resonanz und Kooperati-
on angelegte Wesen.“
Diese immanente Eigenschaft des Menschen, macht sich 
das Kommunikationsritual des „Redestab“ zu nutzen. Es 
spricht den „Kern aller Motivation“ im Menschen an und stellt 
diesen in den Mittelpunkt! Kein Wunder- bei einem Ritu-
al, dessen Ursprung einer Kultur entstammt, die bei Ihrem 
Überleben auf Kooperation angewiesen war und ist. 
ENTDECKEN AUCH SIE DEN KERN IHRER MOTIVATION 
BEI UNS IM TIPI
Montag, 22. April 2013
13:00 - 14:00 und 15:30 - 16:30
Dienstag, 23. April 2013
10:00 - 11:00 und 14:00 - 15:00

Kontakt:
Schillerschule Brühl/ Baden
Ormessonstr.5
68782 Brühl
E-Mail:	 tri-tra-trost@gmx.de
Webseite:	http://www.schillerschule-bruehl.de/

Stadthalle Bielefeld
Außenbereich
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Prävention in Aktion

Restorative Circles - Konflikte austragen 
und in soziale Impulse verwandeln

Wenn Menschen zu jedweder Art von Gemeinschaft zusam-
men kommen, entstehen unausweichlich Spannungen, die auf 
wichtige Aspekte im Zusammenleben hinweisen. Wenn eine 
Gemeinschaft diese Aspekte ignoriert oder unterdrückt, besteht 
die Gefahr, dass sie eskalieren und sogar gewaltsam werden.
Werden Spannungen und Konflikte ausgetragen und alle Be-
troffenen – die direkt Beteiligten und die indirekt einbezogene 
Gemeinschaft - in der Bedeutung gehört, die eine Handlung 
für die jeweiligen Personen hat, entstehen neue, kreative 
Wege. Die Beteiligten konkretisieren ihre Ideen in Aktionen. 
Nach der Ausführung schätzen die Betroffenen diese Aktio-
nen auf ihre Wirksamkeit ein. Damit endet der Prozess eines 
Restorative Circles. Eine Gemeinschaft verwandelt ihre Kon-
flikte in konstruktive Entwicklungsimpulse. Es entsteht eine 
Kultur, die heilt und nicht neue Wunden aufreißt.
Im Workshop stellen wir zum einen die systemisch-prozes-
sorientierte Vorgehensweise von Dominic Barter vor. Er hat 
ausgehend von Projekten in den Favelas von Rio de Janeiro 
erfahren und präzisiert, wie es gelingen kann, ein Umfeld 
zu schaffen, in dem Konfliktpartner einander (wieder) hö-
ren können. Zum anderen unterstützen wir die Teilnehmer, 
selbst Vertrauen in einen solchen Prozess zu finden und in 
ihren Gemeinschaften einen Rahmen aufzubauen, der ihnen 
hilft, auf andere Konfliktkultur zu schaffen.
Montag, 22. April 2013
13:00 bis 14:00 RC-Übersicht und Einstieg
14:15 bis 16:00 RC- in Aktion - die ersten Schritte
16:30 bis 18:00 RC- in Aktion 
Dienstag, 23. April 2013
09:00 bis 10:00 RC-Übersicht / RC in Aktion
13:30 bis 15:00 RC in Gemeinschaften - Erfahrungen und 
Austausch

Kontakt:
Ritter-Raschen-Straße 4
28219 Bremen
Telefon:	 0421-94856440
E-Mail:	 hinrich@laubremen.de

Hotel Bielefelder Hof
Raum Marienfeld
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Bühne

„Sie nannten ihn Heini“ - Es war alles 
ganz anders…
Pisak Theater Bielefeld

In diesem Monolog geht es um die Geschichte von zwei jun-
gen Männern (16 -18 Jahre), um Freundschaft, Männlichkeit, 
um Selbstbehauptung und Selbstverleugnung, um Leben und 
Tod.
Sven, ein cooler und angesehener Oberstufenschüler, kommt 
von der Beerdigung eines Mitschülers namens Karl-Heinz. 
Er hat von der Mutter einen Schuhkarton mit Kallis Nachlass 
bekommen, da er ja Kallis einziger Freund gewesen sei. In 
dieser Kiste sind unter anderem kurze Briefe, ein Diktiergerät, 
eine Holzfigur und eine Move Pistole.
Zu Beginn des Stücks stellt sich Sven als treuer Freund dar, 
verstrickt sich aber immer wieder in Widersprüche.
Es stellt sich heraus, dass Karl (ein etwas seltsamer, „fanta-
siebegabter“ Junge) zu einem Mobbingopfer an der Schule 
wurde. Sie nannten ihn Heini „und dann gabs aufs Maul“. 
Sven, der am Anfang noch zu ihm hielt, ließ ihn fallen und 
mobbte später massiv mit.
Dabei reichten das Mobbing von der Ausübung massiver 
Gewalt über ein gefaktes Profil bei Facebook bis zur Verab-
reichung von K.O. Tropfen. Karl starb, als er sich, unter dem 
Einfluss der heimlich verabreichten Halluzinogenen stehend  
von einer Brücke stürzte. 
Sven leugnet zunächst jede Schuld und es kommt während 
des Theaterstücks zu Konfrontationen mit den zuschauenden 
SchülerInnen über Recht und Unrecht, Image und Wahrhaf-
tigkeit. Denn am Schluss des Stückes muss Sven seine Mit-
schuld einräumen und der bitteren Wahrheit ins Auge blicken, 
den Tod seines Mitschülers mitverursacht und nicht verhindert 
zu haben.
Idee und Regie: Dirk Wittke, Schauspiel: Jan Felix Chudarski

Kontakt:
Pisak Theater Bielefeld
Am Bruche 98
33613 Bielefeld
Tel.:	 0521-5601102
E-Mail:	 info@pisak-theater.de
Webseite:	http://www.pisak-theater.de

22. April – 09:00 bis 10:00 Uhr
Alarm Theater
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Bühne

„War doch nur Spaß“ 
Aktionsbündnis Amoklauf Winnenden

„War doch nur Spaß“ ist ein Theaterstück über den Schul-
alltag. Es hinterfragt die gängigen Umgangsformen. Ist es 
okay, Mitschüler ein bisschen zu piesacken oder zu ärgern? 
Wo oder wann werden Grenzen überschritten? Was ist ver-
letzend? Was ist Gewalt? 
Es ist Unterricht, der Lehrer beginnt eine geplante Diskus-
sionsstunde mit einem von den SchülerInnen als veraltet 
abgelehnten Lied. Im Verlauf der sich entwickelnden Aus-
einandersetzung werden unterschwellige Probleme in der 
Klasse deutlich (Beziehungsprobleme, Integrationsfragen, 
Rollenübernahme, …) und unter Mitwirkung der Schüler the-
matisiert.
Das Konzept setzt dabei nicht auf Instruktion und Belehrung, 
sondern auf Angebote zur eigenen Standpunkt- und Ent-
scheidungsfindung zu zentralen Lebensfragen.
Methodisch wird dabei vor allem interaktives Rollenspiel 
eingesetzt und eigene Gestaltungsmöglichkeiten der Kinder 
und Jugendlichen in das Geschehen einbezogen.
Die SchülerInnen werden angeregt, sich mit den im Thea-
terstück aufgezeigten Verhaltensweisen auseinanderzuset-
zen und sie mit Erfahrungen aus der eigenen Lebenswelt zu 
konfrontieren.

Kontakt:
Aktionsbündnis Amoklauf Winnenden
Wallstr. 28
71364 Winnenden
Tel.:	 07195589570
Fax.:	 07195589571
E-Mail:	 info@aktionsbuendnis-amoklauf.de
Webseite:	www.aktionsbuendnis-amoklaufwinnenden.de

22. April – 12:00 bis 13:00 Uhr
Alarm Theater
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“Du nervst, geh sterben“ 
J.J. Hecker - Schule und Kulturring in Berlin e.V.

Beleidigungen, Verleumdungen, Gewaltandrohungen und 
soziale Ausgrenzungen unter Kindern und Jugendlichen, fin-
det man an vielen Schulen.
Cybermobbing endet jedoch nicht nach der Schule, sondern 
ist rund um die Uhr allgegenwärtig und reicht bis in die eige-
nen vier Wände hinein. Beleidigende und verletzende Kom-
mentare auf Facebook, entwürdigende Videos auf YouTube 
und nächtlicher Terror übers Handy finden dabei schnell ein 
öffentliches Forum.
Die Täter bleiben dabei weitgehend anonym oder verwenden 
falsche Identitäten. Die Opfer fühlen sich häufig hilflos, ge-
demütigt und in ihrem Selbstwertgefühl stark herabgesetzt.
Das Theaterstück “Du nervst, geh sterben“ zeigt die Ängste, 
die Hilflosigkeit und Ohnmachtgefühle eines Mädchens mit 
Migrationshintergrund, die durch Cybermobbing immer mehr 
in eine soziale Isolation gedrängt wird. Trotz dramati-scher 
Zuspitzung zeigt diese Geschichte auch, welche Möglichkei-
ten es gibt, sich besser vor Mobbing in den elektronischen 
Medien zu schützen. Des Weiteren soll das Stück dazu an-
regen, den Kindern und Jugendlichen in der Schule mehr 
verantwortungsvolle Medienkompetenz zu vermitteln. 
Das Musik-Theaterstück ist eine Kooperation der J.J.Hecker-
Schule aus Berlin-Marzahn mit dem Berliner Tschechow 
Theater des Kulturring in Berlin e.V. Die Texte werden von 
den Schülern der 8. Klasse selbst entwickelt. 
Regie: Sven Zankl, Leitung: Alena Gawron

Kontakt:
Kulturring in Berlin e.V., Berliner Tschechow Theater
Märkische Allee 410
12689 Berlin
Tel.:	 030-93661078
E-Mail:	 btt@kulturring.org
Webseite:	http://www.kulturring.org

22. April – 14:00 bis 15:00 Uhr
Alarm Theater



546

W
er
ks
ta
tt

547

Bühne

Lesung aus den Büchern „Kampfzone 
Straße“ und „Der große Bruder von Neu-
kölln“ 
Fadi Saad und Karlheinz Gaertner

Kampfzone Straße - Jugendliche Gewalttäter jetzt stoppen
Anfangs stehen sie sich unversöhnlich, geradezu feindlich, 
gegenüber: Hier der Berliner palästinensischer Herkunft, 
Mitglied einer Straßengang. Dort der Berliner Polizist, der 
Hassgegner schlechthin. Doch es passiert das Unglaubliche: 
Aus Konfrontation wird die gemeinsame Suche nach Lösun-
gen, aus unversöhnlichen Gegnern werden Freunde, die 
beginnen, den Berliner Stadtteil Neukölln zu verändern. Die 
Geschichte einer besonderen Beziehung und des gemein-
samen Kampfes gegen die Jugendgewalt, der zeigt, wie es 
gemeinsam gelingt, Gräben zu überwinden und Perspekti-
ven zu eröffnen.
Der große Bruder von Neukölln: Ich war einer von ihnen - 
vom Gang-Mitglied zum Streetworker
Mit seiner Gang »Araber Boys 21« zog er durch Berlin, klau-
te, verprügelte, bezog Dresche - und ging in den Jugend-
knast. Heute bewahrt er als Kiez-Manager im Auftrag des 
Berliner Senats Jugendliche vor dem Absturz und begleitet 
Angela Merkel zum Staatsempfang in den Elysée-Palast, um 
dort über Chancengleichheit und Integration zu referieren. 
Das eindrückliche Selbstzeugnis des Fadi Saad zeigt, wie 
es einem gelungen ist, mit eisernem Willen dem Teufelskreis 
aus Hoffnungslosigkeit, Gewalt und sozialem Abstieg zu ent-
kommen.

Kontakt:

Postfach 51 06 08
13366 Berlin
E-Mail:	 fadi.berlin@gmail.com

22. April – 16:00 bis 17:00 Uhr
Alarm Theater
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Bühne

„Gut So!“ Theaterstück zur Mobbing-
prävention
Theater EUKITEA gGmbH, Diedorf bei Augsburg 
und Berlin

Theater EUKITEA ist ein freies, professionelles Kinder- und 
Jugendtheater mit Hauptsitz in Diedorf (Bayern). Seit 29 Jah-
ren engagiert sich EUKITEA auf ganzheitliche, innovative 
Weise für eine Kultur der Nachhaltigkeit, gesellschaftspoliti-
sche Verantwortung und interkulturelle Kommunikation. EU-
KITEA produziert präventive Theaterstücke zu den Themen 
Gewalt, Integration, Ökologie und Nachhaltigkeit. 

Das Theaterstück „Gut so!“ zur Prävention von Mobbing rich-
tet sich an Schüler der 1.-4. Klasse. Erfrischend phantasie-
voll und lebensbejahend sensibilisiert es die Kinder, ihre ei-
genen Stärken zu erkennen und sich mutig für ein tolerantes 
und harmonisches Miteinander einzusetzen. 

Kontakt:
Internationales Theaterhaus 
Mobiler Spielbetrieb und Hausproduktionen
Lindenstr. 18b
86420 Diedorf
Tel.:	 08238-9647430
E-Mail:	 info@eukitea.de

Projektbüro Berlin
Mobiler Spielbetrieb
Marienstr. 21
10117 Berlin
Tel.:	 030-84712780
E-Mail:	 berlin@eukitea.de
Webseite:	http://www.eukitea.de

23. April – 09:00 bis 10:00 Uhr
Alarm Theater
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Bühne

„Musik verbindet“ - Ein musisch-kul-
turelles Programm von Schülern der 
Förderschule LB
Förderschule Lb „Schule an der Lindenallee“

Wir verfügen über ein musisch-kulturelles Programm, das 
folgende Elemente beinhaltet: 
Flöten ausgewählter Lieder zum Thema Prävention, Tanz-
stücke, Gesang, Lieder mit Aufruf zu Freundschaft und To-
leranz (unterstützt durch verschiedene Klanginstrumente).

Kontakt:
Förderschule Lb „Schule an der Lindenallee“
Lindenallee 1
06773 Gräfenhainichen
Tel.:	 034953-22840
E-Mail:	 lindenalleeschule@hotmail.com
Webseite:	http://www.sos-graefenhainichen-l.bildung-lsa.de/

23. April – 11:00 bis 12:00 Uh 
Alarm Theater
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Geheimsache Igel
World Infancia

Das Theaterstück „Geheimsache Igel“ wird seit Oktober 
1998 in Deutschland, Österreich und der Schweiz sehr er-
folgreich in den pädagogischen Einrichtungen gespielt (ins-
gesamt über 2000 mal). Es gehört zum gleichnamigen Ge-
waltpräventionsprojekt.
Im Rahmen der Gruppen- und Klassenarbeit in den Kinder-
gärten, Horten und Grundschulen sollen die Kinder ihre so-
ziale Umwelt besser verstehen lernen und sich in ihr besser 
zurecht finden: Vorurteile, Ängste und Hemmungen abbauen.
Sie sollen Fähigkeiten entfalten können, zu einer verfeiner-
ten Wahrnehmung gelangen und zwischenmenschliche Ver-
haltensprozesse besser erfassen und verstehen. Ziel ist es 
auch, dass die Kinder lernen ihre Bedürfnisse festzustellen 
und diese dann anderen gegenüber klar zu vermitteln und 
Grenzen zu setzen. Ebenso soll ihnen bewusst werden, die 
Bedürfnisse Anderer und deren Grenzsetzungen zu respek-
tieren.
Die Kinder sollen durch das Präventionsprojekt „Geheim-
sache Igel“ zu selbstständigem, aktiven Handeln angeregt 
werden und ihr Selbstbewusstsein stärken.

Kontakt:
World Infancia gemeinnützige UG (haftungsbeschränkt)
Kardinalstr. 1
87662 Kaltental
E-Mail:	 Info@World-Infancia.eu
Webseite:	http://www.world-infanica.eu

23. April – 13:30 bis 14:30 Uhr
Alarm Theater
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FilmForum

Das Fan-Projekt Bielefeld
Fan-Projekt Bielefeld e.V.

Fansozialarbeit im Spannungsfeld von Prävention und Re-
pression.
Das Fan-Projekt Bielefeld wurde 1996 gegründet und arbei-
tet auf der Grundlage des „Nationalen Konzepts für Sport 
und Sicherheit“. Diese Richtlinie formuliert Anforderungs-
profile und Ausstattungsstandards für Fanprojekte und dient 
somit der fachlichen Qualitätssicherung. Das Fan-Projekt 
Bielefeld steht als Einrichtung der mobilen Jugendsozialar-
beit vor allem jugendlichen Fans von Arminia Bielefeld zur 
Verfügung. Finanziert wird das Fan-Projekt durch Mittel des 
Landes NRW, des Deutschen Fußball Bundes und der Stadt 
Bielefeld.
Ziel der Arbeit des Fan-Projekts ist die Förderung einer posi-
tiven und kreativen Fankultur. Dies beinhaltet vor allem eine 
Unterstützung der aktiven Kräfte innerhalb der Fanszene 
und eine (kritische) Parteilichkeit für jugendliche Fußball-
fans, bei der auch sog. „Problemgruppen“ nicht von vornhe-
rein ausgegrenzt werden. Durch gewaltpräventive Maßnah-
men und den Abbau extremistischer Orientierungen soll eine 
positive Entwicklung der Jugendlichen gefördert und damit 
gleichzeitig gängigen Klischees über Fußballfans entgegen-
gewirkt werden. Zur Förderung von Selbstregulierung wird 
die Fanszene beim Auf- und Ausbau ihrer Selbstorganisation 
unterstützt.
Als Drehpunkteinrichtung setzt das Fan-Projekt zur Umset-
zung der Ziele auf die Kooperation mit zahlreichen Netz-
werkpartnern.

Kontakt:
Fan-Projekt Bielefeld e.V.
Ellerstraße 39
33615 Bielefeld
Tel.:	 0521-61060
Fax.:	 0521-61041
E-Mail:	 info@fanprojekt-bielefeld.de
Webseite:	http://www.fanprojekt-bielefeld.eu

22. April – 14:00 bis 14:20 Uhr
Stadthalle Bielefeld
Konferenzraum 7
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Kontextnahe Krisenintervention -	
Zwischen Kindeswohlgefährdung und 
Rückführung in die Familie
EJF gemeinnützige AG

Das Projekt „Kontextnahe Krisenintervention“ wurde zur Hilfe 
für Familien in Krisensituationen 2006 in Potsdam installiert 
und ist seit dem ein gelungenes Beispiel für die Verknüpfung 
von ambulanter/flexibler und stationärer Erziehungshilfe in 
Zusammenarbeit mit den Regionalteams des Potsdamer Ju-
gendamtes. Bei Verdacht von Kindeswohlgefährdung erfolgt 
für maximal drei Monate eine ortsnahe stationäre Unterbrin-
gung der Kinder, in einigen Fällen auch mit Eltern, in einem 
der Standorte des Kinder- und Jugendhilfeverbundes (KJHV) 
„Eva Laube“, eine Einrichtung des Evangelischen Jugend- 
und Fürsorgewerkes (EJF). Die sozial-pädagogischen und 
psychologischen Fachkräfte des Potsdamer Betreuungshilfe 
e. V. setzen in dieser Zeit ihre ambulanten Hilfsangebote für 
die betroffenen Eltern während der Unterbringung ihrer Kin-
der fort. Durch die Kooperation der beteiligten Fachkräfte ist 
es möglich, die Sicherung des Kindeswohls und den Verbleib 
der Kinder in ihrem bisherigen sozialen Umfeld miteinander 
zu vereinbaren. Beziehungsabbrüche zu bereits bekannten 
Helfern und zu den Familienmitgliedern können verhindert 
werden. Alle Beteiligten arbeiten an einer einvernehmlichen 
tragfähigen Perspektive für die Familie.

Kontakt:
EJF gemeinnützige AG
Stubenrauchstraße 12-14
14482 Potsdam
Tel.:	 0331-704828-0
E-Mail:	 kjhv-eva-laube@ejf.de
Webseite:	http://www.ejf.de

22. April – 14:30 bis 15:00 Uhr
Stadthalle Bielefeld
Konferenzraum 7
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Sichere Netzwelten
Landeskriminalamt Nordrhein-Westfalen 	
für Landespräventionsrat NRW

Mehrere 2-3 minütige Filmspots der LPR-Arbeitsgruppe 
„Prävention von Internet- und Computerkriminalität“. Dabei 
handelt es sich um bisher 6 Spots von jeweils ca. 2 bis 3 mi-
nütiger Länge, die unter dem Obertitel „Sichere Netzwelten“ 
zusammengefasst sind. Grundidee ist ein Baukastensystem 
im Rahmen dessen eigenständige Geschichten im problem-
behafteten Umgang mit dem Internet erzählt werden können. 
Die bisher erstellten Filme betrafen verschiedene Szenarien:
-- „Alltagsfalle Passwort“ (sämtliche Daten von PC sind verlo-
ren; Facebook- und andere -Accounts sind gehackt)

-- Smartphone-Fallen für Jugendliche (z.B. Trojaner, die als 
harmlose Spiele-App getarnt sind, spionieren Handy-Daten 
aus)

-- Angriff auf ‚sichere‘ Netzwerke gegenüber Geschäftsleuten 
(Trojaner gelangt über USB-Maus ins sichere Netzwerk)

-- E-Mail-Sicherheit (mittels gefälschter E-Mail wird betrogen 
und die Buchung einer Reise vorgetäuscht)

-- Hotspot (Datenausspähung und Erpressung durch angeb-
lich seriösen Hotspot)

-- Mobiles Internet (Sicherheitsprobleme und Tipps im Zu-
sammenhang mit Tablets und Smartphones)

Diese Beiträge wurden von einem Film-Team zusammen mit 
dem Institut für Internet-Sicherheit der Westfälischen Hoch-
schule Gelsenkirchen im Auftrag des LPR erstellt.
Fortsetzungen sind in Planung.

Kontakt:
Landeskriminalamt Nordrhein-Westfalen für Landespräven-
tionsrat NRW
Völklinger Str. 49
40221 Düsseldorf
E-Mail:	 peter.vahrenhorst@polizei.nrw.de

22. April – 15:15 bis 16:00 Uhr
Stadthalle Bielefeld
Konferenzraum 7
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Facebook - wo Kinder im Netz Zuhause 
sind - Von einem (sicheren) Umgang mit 
dem Medium
Karlschule Hamm

Facebook - wo Kinder im Netz Zuhause sind - Von einem 
(sicheren) Umgang mit dem Medium im schulischen Umfeld
Nach einem Problemaufriss sollen die Erfahrungen und der 
Nutzen von Facebook im Rahmen der Institution Schule, 
sowie die Selbstverpflichtung zum Umgang zwischen Schü-
lerinnen und Schülern dargestellt werden. Im Weiteren soll 
ein Ausblick auf ein Medienkonzept an der Schule gegeben 
werden. Illustriert wird der Vortrag durch kleinere filmische 
Sequenzen.

Kontakt:
Karlschule Hamm
Westberger Weg 17-19
59065 Hamm
Tel.:	 02381 - 9148512
Fax.:	 02381 - 9148514
E-Mail:	 karlschule@haka.schulen-hamm.de

22. April – 16:00 bis 16:45 Uhr
Stadthalle Bielefeld
Konferenzraum 7
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„Wenn sie nur täte, was ich will!“ 	
Szenen häuslicher Gewalt
Landkreis Gifhorn

Das Theaterstück ist im Rahmen der Ausstellung „Gegen 
Gewalt in Paarbeziehungen“ entwickelt  und aufgeführt wor-
den. Zur weiteren Verwendung bei verschiedenen  Settings 
wurde das Theaterstück als DVD verfilmt.
Szenen häuslicher Gewalt werden in dieser Collage  umge-
setzt  durch vier 18jährige SchülerInnen der Schauspielgrup-
pe ‚Tu Es’, die einen bleibenden Eindruck bei den Zuschau-
erInnen hinterlassen.
In vier unterschiedlichen Sequenzen werden die subtilen 
Mechanismen der Gewalt in Paarbeziehungen dargestellt:
-- Eine Beratungsszene, in der Mann und Frau jeweils ein-
zeln mit  einem Berater/ einer Beraterin im Gespräch sind 
und ihre persönliche Situation und Motivation, ihre Gefühle 
und Einstellungen blitzlichtartig zum Vorschein kommen.

-- Eine Szene am Küchentisch, bei der Machtstrukturen zwi-
schen den Geschlechtern überdeutlich werden. Und auch 
die Botschaften, die den anwesenden Kindern gesendet 
werden, machen klar, wie subtil diese Strukturen angelegt 
sind und werden.

-- Wortlosigkeit  und  Verweigerung, Wortschwall und Wut 
werden in der dritten Szene präsentiert. Der Mann verwei-
gert die Kommunikation, die Frau sucht sie, um die Lösung 
der Probleme, die beide miteinander haben, voranzutrei-
ben. Es kommt zum Wutausbruch…

-- Ohne Worte endet das Theaterstück mit der vierten Szene, 
Gewalt wird offenbar…

Die DVD eignet sich  für den Einsatz bei Diskussionen, Aus-
stellungseröffnungen etc.

Kontakt:
Landkreis Gifhorn/NETZwerk GEGEN häusliche und  
sexuelle Gewalt
Schloßplatz 1, 38518 Gifhorn
Tel.:	 05371-82386
Fax.:	 05371-82222
E-Mail:	 gleichstellungsbeauftragte@gifhorn.de
Webseite:	http://www.gifhorn.de

22. April – 17:00 bis 17:20 Uhr
Stadthalle Bielefeld
Konferenzraum 7
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Loverboys - Was tust Du aus Liebe?
Politik zum Anfassen e.V.

„Was haben Sie schon einmal Verrücktes aus Liebe getan?“ 
Mit diesem niedrigschwelligen Einstieg beginnt ein Präven-
tionsfilm zum Thema „Loverboys“, den eine Schulklasse der 
Berufsbildenden Schule 7 in Hannover konzipiert und pro-
duziert hat. Eine Woche lang beschäftigten sich die jungen 
Erwachsenen mit dem Thema und seiner Vermittlung.
Im Auftrag des Jugendschutzes der Stadt und der Region 
Hannover sowie den Beratungsstellen Kobra, Violetta und 
Mädchenhaus Hannover entstand so ein Präventionsfilm für 
den Unterricht.
Die jungen Menschen befragten Experten (einen Kriminal-
beamten, eine Mitarbeiterin einer Beratungsstelle und einen 
betroffenen Vater), interviewten Menschen auf der Straße 
und stellten in einer künstlerisch gefilmten Spielhandlung die 
Entwicklung eines Loverboy-Falles nach, ganz dicht an der 
Realität und ihren eigenen Erfahrungen.
Der Film wird im Rahmen der Präventionsarbeit in der Re-
gion Hannover und darüber hinaus von Beratungsstellen in 
Schulen verwendet, um über das Thema aufzuklären.
Der Verein Politik zum Anfassen e.V. als Träger des Medien-
busses Hannover hat das Projekt geleitet und inhaltlich, kon-
zeptionell und technisch begleitet. Der Verein entwickelt seit 
2006 politische Bildungs- und Medienprojekte, um mit Schul-
klassen unterschiedlichste Themen medial zu bearbeiten.

Kontakt:
Politik zum Anfassen e.V.
Königsberger Str. 18 b
30916 Isernhagen
Tel.:	 0511-89899473
E-Mail:	 gregor@dehmel.de
Webseite:	http://www.politikzumanfassen.de

22. April – 17:30 bis 18:00 Uhr
Stadthalle Bielefeld
Konferenzraum 7
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Eltern ins Boot holen zur 	
Gewaltprävention
Stiftung „Verantwortung statt Gewalt“

Kinder übernehemen Verantwortung im Medienzeitalter
Kinder packen Probleme an und übernehmen für sich und 
andere Verantwortung. Dies ist die effektivste Gewaltpräven-
tion. Wie das in der Schulpraxis funktioniert, zeigt der Sie-
gerfilm des Film und Theaterwettbewerbes zum obigen The-
ma der 2012 durch unsere Stiftung durchgeführt wurde. Die 
Begeisterrung die der Wettbewerb in Schulen ausgelöst hat, 
führte zu dem Vorhaben, die Siegerfilme mit einer Begleit-
broschüre mit Unterrichtsbeispielen Schulen zum Selbstkos-
tenpreis zur Verfügung zu stellen.
Der Siegerfilm wird vorgestellt, die Unterrichtsbeispiele wer-
den erläutert.

Kontakt:
Stiftung „Verantwortung statt Gewalt“
Parkstrasse 15
35415 Pohlheim
E-Mail:	 h-balser@unitybox.de
Webseite:	http://www.verantwortung-statt-gewalt.de

23. April – 09:00 bis 10:00 Uhr
Stadthalle Bielefeld
Konferenzraum 7
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Sichere Schule - den offenen Raum be-
wahren. Gewaltprävention und Krisenin-
tervention
Kommunale Unfallversicherung Bayern

Die Unfallkasse Baden-Württemberg, UK NRW, UK Hessen, 
KUVB/Bayer. LUK und das Ministerium Baden-Württemberg 
für Kultus, Jugend und Sport konzipierten mit dem Regisseur 
Ralf Schnabel (www.best-practizz-film.com) eine dreiteilige 
DVD +  ROM-Teil mit Begleitmaterial, die Einblicke in gelin-
gende Praxis der Gewaltprävention und Krisenintervention 
an Schulen gibt. 
Teil 1 Prävention: Wie kann ein gewaltfreies Schulklima 
gefördert werden? Darstellung der Konzepte MindMatters, 
stark.stärker.WIR, Prävention im Team, Coolnesstraining, 
NETWASS (Prof. Scheithauer)
Teil 2 Intervention: Schulinterne Krisenteams und ihre Ver-
netzung mit außerschulischen Partnern am Beispiel eines 
tödlichen Schülerunfalls und eines angedrohten Suizids, La-
getrainings, Übungen für Räumung und Rückzug
Teil 3 Nachsorge: nach Krisenfällen, Psychoedukation, Trau-
erarbeit, außerdem baulich-technisches Schutzzielkonzept 
für Schulen

Kontakt:
Kommunale Unfallversicherung Bayern  
(früher Bayer. GUVV)
Ungererstr. 71
80805 München
E-Mail:	 katja.sesslen@kuvb.de
Webseite:	http://www.kuvb.de

23. April – 10:15 bis 11:30 Uhr
Stadthalle Bielefeld
Konferenzraum 7
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Demokratielernen in der Schule: 	
KLASSENRAT
HKM Projekt „Gewaltprävention und Demokratie-
lernen“ GuD

Für eine nachhaltige Gewaltprävention im System Schule ist 
die Beteiligung/Partizipation von Schülerinnen und Schülern 
eine ganz zentrale Gelingensbedingung. Der Klassenrat ist 
ein wirksames Konzept, um zentrale demokratiepädago-
gische Kompetenzen (u.a. Zuhören, Regeln einhalten, Be-
dürfnisse äußern, Kritik ansprechen, Kritik aushalten, Loben, 
Konflikte lösen und die Rechte anderer achten) unmittelbar 
zu entwickeln.
Die Albert-Schweitzer-Schule, Langen (Hessen) und die 
Freiherr-vom-Stein-Schule, Immenhausen (Hessen) boten 
zwei Kamerateams die Möglichkeit, einen Film über die Ar-
beit mit dem Klassenrat zu drehen.
Entstanden sind zwei authentische Darstellungen, die zei-
gen, wie Klassenrat gelingt, wie Schülerinnen und Schüler 
gemeinsam mit Lehrkräften ihre Probleme lösen, wie sich 
Demokratie praktisch gestaltet.
Inhaltliche Aspekte: 
Welche Lehrerhaltung braucht es, damit der Klassenrat fun-
tioniert?
Wie werden Kinderrechte in der Schule praktiziert?
Was haben Kinder, Lehrkräfte und Eltern von dem Pro-
gramm?
Diese Fragen werden mit den Filmen anhand zweier Praxis-
beispiele anschaulich beantwortet, auch um Mut zu machen, 
sich selber auf den Weg zu begeben.

Kontakt:
HKM Projekt „Gewaltprävention und Demokratielernen“ 
GuD
Frankfurter Str. 18 - 24
60239 Frankfurt/Main
E-Mail:	 holger.weithoener@gmx.net
Webseite:	http://www.gud.bildung.hessen.de

23. April – 11:45 bis 12:45 Uhr
Stadthalle Bielefeld
Konferenzraum 7
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„Du hast keine Chance… - Alkohol am 
Steuer“
MedienLB

„Ich wette ich kann noch genauso gut fahren, wenn ich etwas 
getrunken habe.“ Ein Satz, den schon viele junge Autofahrer 
nach dem Discobesuch gehört oder auch selbst gesagt ha-
ben. Dass dem nicht so ist, und auch schon kleinere Mengen 
Alkohol die Orientierung, die Reaktionsfähigkeit und so die 
Fahrtauglichkeit erheblich einschränken, zeigt unser Film 
„Du hast keine Chance... - Alkohol am Steuer“. Vier junge 
Autofahrer haben dafür unter Aufsicht des ADAC und der Po-
lizei einen Selbstversuch gewagt. 
Auf einem abgesperrten ADAC-Trainingsgelände fahren 
unsere Testfahrer zwei verschiedene Übungsstrecken. Erst 
nüchtern, dann simulieren sie einen Discobesuch und kon-
sumieren ihre üblichen alkoholischen Getränke. Nur einer 
der Fahrer bleibt nüchtern. 
Nach einem Promilletest durch die Polizei geht es noch einmal 
auf die beiden Teststrecken. Mit erschreckendem Ergebnis... 
Nach ein paar Tagen sehen die jungen Fahrer die Filmauf-
nahmen und sind geschockt. Zudem schildern sie das Er-
lebnis aus ihrer Sicht und ziehen ein klares Resümee. „Ich 
würde nie, nie betrunken mit dem Auto fahren!“

Kontakt:
MedienLB
Hauptplatz 2
82131 Gauting
Tel.:	 089-219657210
Fax.:	 089-219657218
E-Mail:	 anita.stangl@medienlb.de
Webseite:	http://www.medienlb.de

23. April – 13:00 bis 14:00 Uhr
Stadthalle Bielefeld
Konferenzraum 7
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„Antikörper“  Eine Produktion von 	
DIE WERFT - Kulturelle Arbeit und 	
Integration
Förderverein JVA Holzstraße e.V.

Die Arbeit mit randständiger Klientel hat sich allgemein dem 
Anspruch nach von der Strategie reiner Defizitbekämpfung 
lösen können, sich stattdessen dem Erkennen und dem 
Ausbau vorhandener Potentiale verschrieben. Bei Licht be-
trachtet wird dies aber allzu oft durch ein Verfehlen jeglicher 
Standards der Integrationsfähigkeit faktisch unterlaufen. Im 
ungünstigsten Fall wird hierdurch sogar ein zusätzliches Mo-
ment sich weiter verfestigender dauerhafter Randständigkeit 
geschaffen. Im bewussten Kontrast hierzu ist zwar der Pro-
jektzugang als solcher niedrigschwellig, d.h. nicht an beson-
dere intellektuelle Nachweise geknüpft und werden subkultu-
relle Ausdrucksformen in den Arbeitsprozess integriert. Der 
Gesamtanspruch aber ist ein höherer bis hin zur Partizipati-
on an Hochkultur. Denn die ablehnende Haltung gegenüber 
dem Erwerb von kultureller Kompetenz liegt häufig nur in der 
(realen oder vermeintlichen) Erfahrung begründet, dass jen-
seits der Ausdrucksmuster des eigenen Milieus persönliches 
Versagen lauert. Aufgrund der verspürten großen Ernsthaf-
tigkeit der Kulturarbeit und der strikten Regelbeachtung wur-
de eine große Akzeptanz bei den straffälligen Mitspielern des 
Projektes erreicht.
Das Stück „Antikörper“ beschreibt ein Experiment, das statt 
Freiheitsentzug über staatliche Organe Selbstverwaltung 
durch die Häftlinge selbst vorsieht. Verwehrt ist nur noch der 
Weg nach draußen... .

Kontakt:
Förderverein JVA Holzstraße e.V.
Holzstraße 29
65197 Wiesbaden
Tel.:	 0171-5565035
E-Mail:	 lutzklein@t-online.de
Webseite:	www.foerderverein-jva-holzstrass.de

23. April – 14:15 bis 15:00 Uhr
Stadthalle Bielefeld
Konferenzraum 7
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Wir bitten um Ihre Meinung!

Die Evaluation des 18. Deutschen 
Präventionstages wird durchgeführt 
von proVal – der Gesellschaft für so-
zialwissenschaftliche Analyse, Bera-
tung und Evaluation. 

Die Evaluation des Präventionstages 
wird – wie in den vergangenen Jahren 
– online durchgeführt. Hierzu wird 
Sie die Geschäftsführung des Deut-
schen Präventionstages im Nachgang 
des Kongresses per E-Mail anschrei-
ben und Sie um Ihre Meinung bitten. 

Ihre Angaben dienen ausschließlich 
der Auswertung des Deutschen Prä-
ventionstages. Die Anonymität der 
Befragung ist gewährleistet. 

Für Ihre Mitwirkung bei der Online-
befragung wären wir Ihnen sehr dank-
bar.











Veranstaltungsorte

Hotel Bielefelder Hof
•	Postersessions 
•	Essen & Trinken
•	Internetterminal

•	Raum Brandenburg
•	Clubzimmer
•	Kaminzimmer
•	Raum Marienfeld
•	Raum Ravensberg
•	Westfalensaal

Ausstellungshalle
•	Check-In
•	Infostände
•	Infomobile
•	Sonderausstellungen
•	Prävention in Aktion
•	Essen & Trinken

Stadthalle Bielefeld
•	Infostände
•	Sonderausstellungen
•	Essen & Trinken

•	Großer Saal
•	Kleiner Saal
•	Konferenzräume: 
   3 • 4 • 5/6 • 7 • 8 • 9/10 • 11

AlarmTheater
•	DPT-Bühne 

Die Bühnenveranstaltungen rich-
ten sich primär an Schülerinnen 
und Schüler aus Bielefeld sowie 
dem regionalen Umfeld der Stadt. 
Darüber hinaus sind interessierte 
Kongressteilnehmende herzlich 
eingeladen, die Vorstellungen zu 
besuchen.


